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Der Krieg um den Frieden beginnt 


Henderfan eröffnet die Abrüftungslonferenz 


i 


Peinlicher Auftakt: Eröffnungsrede vom Völkerbundsſekretariat beſchnitten 
Im Hintergrund japaniſche Kanonen 


„Mißlingen bedeutet Zuſammenbruch 
des Völlerbundes“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin. 2. Februar. Die erſte Sitzung der 


Solange Hindenburg bereit 
ist, als Reichspräsident dem 


deutschen Vaterlande vorzu- 
stehen, verpflichtet uns seine 
zur Einigkeit und Treue 
mahnende Persönlichkeit, ihm E 
Gefolgschaft zu leisten. 


Wir stehen zuihm! 


gangenheit angehört, daß wir ehrlich auf den 
Krieg als Inſtrument der nationalen Sicherheit 
verzichtet haben? Sind wir bereit, uns zuſam⸗ 


Sit und Mißtrauen, die das internationale 
eben vergiften und immer wieder zu den fieber⸗ 


Abrüſtungskonferenz begann mit einer Reihe von i € 7 3 
9 und Zwiſchenfälen Zunächſt haften Weltrüſtungen geführt haben Die ara 
Aa x wurde der Beginn, der mit Rückſicht auf die a nt daß Be ‚Prinzip Jolie jei, daß 


3 j ; In die Sicherheit einer Nation im Verhältnis zur 
amerikaniſchen Rundfunkhörer auf 344 Uhr an⸗ Stärke ihrer Rüstungen ſtehe. Die Sa Ge⸗ 


ergreifen, die Völker eine weitere Etappe 
| geſetzt wurde, ganz unerwartet verſchoben, weil 
l 


zum Frieden und zur Zuſammenarbeit zu führen? 


en en iid immer 75 e ee 

er bewaffnete Friede keine Si erung gegen » sii 

den Krieg bedeute. (Ob wohl Japan China Es kann für jedes Volk nur Frei- 

Auen poa ee [a nicht di be. beit Deftehen, wenn es fein Leben 

Zuſtande militäriſcher Ohn ma e 

fände Henderſan ſchloß mit dem Hinweis, daß ohne Ungerechtigkeit und Furcht vor 
Angriffen, vor Unterdrückung oder 


die Welt 
3 u 
die Abrüſtung verlange. vor Krieg leben kann. 
und ihrer bedürfe. Es liege in der Macht der 
Konferenz, die Geſchichte der Zukunft zu wenden. 
Die Menſchheit blicke dem Ausgang der Konfe⸗ 
renz entgegen. Er weigere ſich, an die Möglich⸗ 
keit eines Mißerfolges zu glauben, denn wenn 
kein Erfolg erzielt werde, könne niemand die 
furchtbaren Folgen vorausſehen, die dann ein⸗ 
treten würden. „Die Welt braucht Abrüſtung. 
Die Welt will Abrüſtung.“ Hinter den techni⸗ 
ſchen Fragen. Mannſchaften, Geſchützſtärken, 
Kategorien uſw. ſteht das Wohlergehen der 
Menſchheit, die Zukunft unſerer Ziviliſation. 
Ich lehne es ab, auch nur die Möglichkeit 
des Mißlingens ins Auge zu faſſen, denn wenn 
wir ſcheitern, ſo kann niemand die daraus ent⸗ 
ſtehenden ſchlimmen Folgen voraussehen. Aber 
deſſen können wir ſicher ſein: Die Welt würde 
22 z 5 wiederum in Gefahr fein, zurückzufallen in den 
ziehen. Der Generalſekretär des Völkerbundes, ſinnloſen und gefährlichen Wetiſtreit raſch zuneh⸗ 
aeni i er unt ** war, hat jedoch in mender Rüſtungen. Sind wir bereit, unſerer dies kein durch allgemeine Uebereinſtimmung zu⸗ 
der Rede die entſcheidenden Teile der Rede Aufgabe ins Auge zu ſehen? Sind wir, er e gekommenes Dokument. Selbſt was die 


der Generalſekretär des Völkerbundes in aller 
Eile eine Sitzung des Völkerbundsrates ein⸗ 
berufen hatte, die ſich mit den oſtaſiatiſchen 
Wirrniſſen beſchäftigen ſollte. Deshalb muß⸗ 
ten die Vertreter der 64 Staaten, d. h. von rund 
1700 Millionen Menſchen, die an der Völker- 
i bundskonferenz teilnehmen, ſich eine Stunde ge⸗ 
dulden. j 
Dann wurde bekanntgegeben, daß die Rede, 
mit der Henderſon die Konferenz eröffnen 
ſollte, auf Veranlaſſung des Völkerbundsſekretärs 
ganz weſentlich geändert worden war. Hender⸗ 
ſon wollte in der Rede alle Staaten in Anbetracht 
der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſe und der 
Wirrniſſe unter den Völkern zu einer allgemeinen 
und eruſthaften Herabſetzung der Rüſtungen ver- 
pflichten. Die Abrüſtung fei ihm erſte ent⸗ 
ſcheidende Vorausſetzung zur Sicherung. Ein 
Fehlſchlagen der Abrüſtungskonferenz würde zu 
einem vollſtändigen 


Zuſammenbruch des Völkerbundes 


führen und damit unüberſehbare Folgen nach fit 


den, daß es der Konferenz frei ſteht, alle anderen 
Texte oder Vorſchläge, die ihr etwa zugeleitet 
werden, zu prüfen.“ Nach Aufzählung der Vor⸗ 
arbeiten für die Abrüſtungskonferenz wies Hen- 
derſon auf den Zuſammenhang zwiſchen 


Abrüſtung und Wirtſchaftslage 


bin. Es werde überall begrüßt werden, wenn 
durch die Abrüſtung die ſchweren finanziellen 
Laſten der Staaten erleichtert und damit der 
Welt die ſehr notwendige Entlaſtung verſchafft 
werde. 


Henderſon gab einen längeren, techniſch gehalte⸗ 
nen Ueberblick über die geſamten bisherigen 
Vorarbeiten innerhalb und außerhalb des Völ⸗ 
kerbundes auf dem Wege zur Abrüſtung, wobei 
er nur gelegentlich ein Wort der Kritik ein- 
fließen ließ. Während er nur kurz von den ver⸗ 
ſchiedenen Flottenkonferenzen ſprach, 


verweilte er eingehend bei dem ó 
Konventionsentwurf Amerika wartet ab! 
Frankreich verlangt vor jedem Nachlaß der 


der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. deutſchen Reparationen die entſprechende Strei- 
„Der Konventionsentwurf“, ſo erklärt er chung feiner Schulden an Amerika. Amerika ift 
wörtlich, „ift dazu beſtimmt, einen Rahmen ab⸗ aber der Auffaſſung, daß die Alliierten, Frank⸗ 
ugeben, durch den die Begrenzung und Herab- reich an der Spitze, zahlen können. Gegen 
fare der d 53 einen weſentlichen Nachlaß oder gar eine bol- 
, 14 : 9 2 117 FR 

Zahlen, und es wird Aufgabe der gegenwärtigen fommene Streichung ſpricht die deutlich ſpür 


7 7 2 s ò x 4 9 2 
| onferenz fein, ſeine praktiſche Bedeutung; bare Konkurrenzangſt Amerikas vor 


s RR ift über-[ Europa. Man befürchtet, daß die vom Stener- 
zu beſtimmen. Der Konventionsentwurf iſt über druck befreiten enropäffhen Bänder’ eine weſent⸗ 
liche Senkung ihrer Produktionskoſten und dem⸗ 
nach der Preiſe, ſchließlich auch der Löhne vor⸗ 
nehmen und den amerikaniſchen teuer fabrizie⸗ 
renden Exporteur auf allen Märkten ſchlagen 
könnten. Anderſeits kann man aber auch amerita- 
niſche Stimmen hören, die von einer Entlaſtung 
der Welt vom Druck der interalliierten Shul- 
denzahlungen und Reparationen ſich eine weſent⸗ 
liche Belebung für den amerifani- 
ſchen Export und die geſamte Wirtſchaft der 
USA. und die Wiederkehr einer Art von 
prosperity verſprechen. Letzten Endes iſt aber die 
Haltung der führenden politiſchen Kreiſe Ameri- 
kas in der Schuldenfrage durch die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Maſſen der Steuerzahler 
bedingt, die nicht einſehen, warum ſie einen 
großen Teil der Kriegskoſten für die ehemaligen 
Alliierten bezahlen ſollen. Der Widerwille gegen 
eine Streichung der alliierten Schulden iſt in 
den letzten Wochen in Amerika verſtärkt zutage 
getreten. Amerikas Haltung iſt ſolange abwar⸗ 
tend, als nicht eine entſcheidende Wandlung der 
Volksſtimmung in der Reparations⸗ und Schul⸗ 
denfrage erkennbar wird. Daher iſt auch die von 
Amerika ſtändig wiederholte Forderung nach 
europäiſcher Abrüſtung als Vorausſetzung 
einer endgültigen Schuldenbereinigung im 
weſentlichen, obwohl ſie von vielen amerita- 
niſchen Politikern ernſt gemeint ift, vielleicht nur 
als „Vorwand“ zu werten, der das Abwarten der 
1 Wandlung der amerikaniſchen Volksſtimmung 


herausgeſtrichen mit der Begründung, daß Staat unter uns, bereit, unſere Politik in dem] M ethoden betrifft, gingen die Meinungen aus⸗ 
es nicht Aufgabe des Präſidenten der Abrüſtungs⸗ Glauben zu formen, daß der Krieg der Ver- einander. Es braucht kaum hinzugefügt zu wer- 
konferenz ſei, ein allgemeines Abrüſtungspro⸗ 
gramm vor der Konferenz zu entwickeln. Der 
Präfident der Konferenz, Henderſon, ſah ſich 
schließlich gezwungen, die vom Generalſekretär be⸗ 
arbeitete Faſſung ſeiner Rede anzunehmen. Dieſes 
j Vorgehen des Generalſekretärs hat ſtarkes Be. 
fremden hervorgerufen. Man ſieht hierin eine 
unmögliche Einmiſchung des Völkerbundſekre⸗ 

tariats in die Befugniſſe des Präſidenten der Ab⸗ 
ex rüſtungskonferenz. Das Vorgehen des General. 
A ſekretärs trage rein politiſchen Charakter und bes 
zwecke offenbar jede Feſtlegung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz durch die Rede des Präſidenten zu ver⸗ 


Pa 1 ; . i T i Bun 
hindern. 7 — Wr i Medes AON in Reichsmai m A h 
Henderſon nannte in jeiner Rede die Mb- i piieis N 4 RGENT] pro Kopf der Bevölkerung | SEEL 


rüſtungskonferenz die 


. Dee 
LUA 


x € a Als beſter Maßſtab für den Rü ſt u ngs⸗ [Italien mit 26,.— Mark. Deutſchland, Oeſter⸗ 

bedeutendſte internationale Zuſammenkunft ſtand eines Landes können feine Militär- reich, Ungarn und Bulgarien weiſen die verhält⸗ 

ſeit dem Kriege. a auf den Kopf „„ be- nismäßig geringſten Wehrausgaben in Europa 

S n über] rechnet, angenommen werden. Die meiſten Aus- auf. Die hohen Rüſtungsquoten der baltiſchen 

| 2 inner e gaben für das Kriegsweſen mutet Frank- Staaten Finnland. Eſtland und Lettland zeigen 

die raſch eine fühlbare Herabſetzung und Beſchrän⸗ reich feinen Steuerzahlern zu, nämlich die Spannung an der Sowjetgrenze an. Dagegen 

kung aller Rüſtungen ſichere. Beſonders ber 47,— Mark pro Kopf der Bevölkerung: ihm weiſen die militäriſch kaum bedrohten engliſchen 

achtenswert waren ſeine Ausführungen zur folgen dicht die Vereinigten Staaten Dominions Kanada und Südafrika, wie 

Sicherheitsfrage. Das Vorhandenſein der von Amerika mit 46,— Mark und Englandz auch manche füdamerikaniſchen Staaten, die ge- 
Rüstungen an und für fih jei kein Schutz vor! mit 41.— Mark. In größerem Abſtand folgt vingite relative Rüſtung auf. 


U 


Amerika-England fordern: 


Neutrale Zone im Iſtaſien⸗Konſlilt 


Räumung von Schanghai — Einſtellung der Kämpfe 


Italien ſchließt ſich an 


| „zum „Krieg“ fehlt nur noch der Rame” — Energiſche 
N Proteſterklärung in Genf 

(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Š Genf, 2. Februar. In der heute dringlichſt 


AR weſenheit des frangzöſiſchen Kriegsminiſters Tar- 
dien, des britiſchen Miniſters für die Domi⸗ vort Dinge, 


N l CA HES die bis 
nions, Thomas, und des italieniſchen Außen⸗ 


Kriegszuſtand darſtellen. Die 
politiſchen Aktion erhielt, 
amerikaniſcher Schritt im japaniſch-chineſiſchen 
Konflikt mitgeteilt. 


Im Einvernehmen mit der Regierung der Vereinigten Staaten hat 
fi die britiſche Regierung nunmehr entſchloſſen, den gegenwärtigen Zu · 
er ftand der Dinge zu einem Ende zu bringen, und ſie hofft, daß andere 
Er Staaten ſich dieſem Vorgehen anſchließen werden. Die beiden Regie 
N rungen haben in Nanking und in Tokio das formelle Erſuchen 
N übermittelt, alle Gewaltakte und alle Vorbereitungen für Feindſeligkei 
ten einzuſtellen. Sie haben die Zurückziehung aus Schanghai, 
die Errichtung einer neutralen Zone und ſofortige Aufnahme von 
Verhandlungen zur Regelung der Streitpunkte im Geiſte des Kellogg · 
paktes und der Entſchließung des Völkerbundsrates vom 9. Dezember 
gefordert. 


Thomas gab anſchließend den Wortbaut der 
heute 1 im engliſchen Unterhauſe zur 
Verleſung gelangenden Regierungserklärung 
über den oſtaſiatiſchen Konflikt bekannt. 


Der Vertreter Italiens. Außenminister 
Grandi, machte eine offizielle Mitteilung, daß 
en ſich 15 ähnlichen Schritten wie Grop- 
ritanien entſchloſſen habe. Er gab der Erwar- 
tung Ausdruck. daß die beiden Regierungen in 
Tokio und Nanking alles daran jeben werden, 
damit in abſehbarer Zeit ein fühlbare Beſſerung den 
der Lage zu verzeichnen wäre. 3 

Der Vertreter Deutſchlands. Geſandter Frb. 
von Weizſäcker, erklärte er werde nicht ver 
fehlen, ſofort feiner Regierung die im Rat ab- 
gegebenen Erklärungen zu übermitteln. damit die 
deutſche Regierung die ihr notwendig erſcheinen ⸗ 
den Schritte unternehmen könne Niemand 
werbe fih mehr freuen als die deutſche Regies 
rung, wenn bald eine Beruhinung im fernen 
Oſten eintrete. 


Der Vertreter Chinas, Botſchafter Nen, ſprach 
ſeine Genugtuung über die abgegebenen Erklärun⸗ 
gen aus, die er ſeiner Regierung unverzüglich 
übermitteln werde. 


Außerordentlich ernſt und beherrſcht prach 
dann der Vertreter Japans, Botſchaſter Sato, 
der nur mit Mühe feine innere Bewegung verber- 


handlung gefunden. 


lin i gab Befehl, den 1. 
n örrcß bb ele er „Eſper 


die Sandſack⸗Barrikaden um 


* 


den Bankiers wurde erklärte, da 


rung eines Krieges zu erlangen. 


er aus den Ausführungen des italieniſchen Ver⸗ 
treters entnommen habe, daß auch Italien ſich 
den von den anderen Mächten in Tokio bereits 
notifizierten Schritten engeſchloſſen habe. Sato 
ließ dann eine längere Darſtellung. die im weſent 
lichen aus Telegrammen ſeiner Regierung . 
verlejen, am, wadaniweilen, Dat Pr den 9 ande 
in Schanghai China die Schuld trage. Der iapa] Berlin. 2. briar. 
niſche Vertreter verfuchte im übrigen nachzuweiſen, a 
daß die jetzigen Forderungen der Mächte ſich 
mit den ihon lange gehegten Wünſchen 
decken. Japan habe ſelbſt die Vertreter der Mächte 
um eine gemeinſame Befrſedungsaktion erſucht 
und könne auch über den Vorſchlag der Errich⸗ 
tung einer neutralen Zone nur erfreut ſein. 


Der Generaliefretär des Völkerbundes teilt 
mit, daß der Bericht des Schanahgier Konſular⸗ 
komitees über die Vorgänge in Shanghai noch 
nicht vorliege und regte an, die weitere Behand⸗ 
lung des Falles bis zum Eintreffen dieſes Be⸗ 
richts zu verſchieben. 
Tardien erklärte fidh in ſeinem Schlußwort 
im Namen des Rats mit dieſem Verfahren ein- 
verſtanden und ſtellte zur materiellen Seite der 
Frage feſt, daß die Ratsſitzung die Bedeutung 
habe, daß ſich der Völkerbundsrat mit feiner 
moraliſchen Autorität der Aktion der angelſäch⸗ 
ſiſchen Mächte anſchließe. 


Die Japaner haben am Dienstag nachmittag 
um 280 Uhr (70 Uhr MEB.) einen neuen 


Angriff auf das Schapei⸗Biertel 


unternommen. Nach erbittertem Kampf gelang 
e3 den japaniſchen Marinetrupps ſchließlich die 
Chineſen aus ihren Stellungen am Nordbahnhof 
und den daran anichließenden Teil von Chapei zu 
vertreiben. Bei ihrem neuen Angriff benutzten 
die Japaner Artillerie und Maſchinengew hre, 
Sie wurden außerdem durch einen vor Schan hat 
liegenden Kreuzer wirkſam unterſtützt. Das 
japanſſche Feuer hatte verheerende Wirkungen: 
Die Straßen ſind voll von Verwundeten und 
Fliehenden. 150 verwundete Chineſen haben im 


gegenüber Europa verſchleiern ſoll. Amerika 
weiß genau, daß zur Zeit eine poſitive Löſung 
der Abrüſtungsfrage nicht wahrſcheinlich ift. 


der Spitzengewer 


teriuhung des Zuſammenbruchs der 
Deutſche Beamte. Der 
ordneter Bor ck (Dnat.), erſtattete 
Vorbericht. 


r von der unſoliden 
iter unterrichtet war, durch 
dazu beigetragen habe, 


entftanden ſei. Das Miniſterium 


„Die britiſche Regierung ijt der Anſicht, daß 
einberufenen Ratstagung, die durch die An⸗ eg unmöglich ift, die gegenwärtige Lage in 
Oſtaſien andauern zu laſſen. Es ereignen ſich 
auf den Namen einen 
miniſters Grandi das Gepräge einer großen Völker ⸗ 
warde ein .englifih- bundsſatzung, der Kelloggpakt und der Neun 

Mächte⸗Vertrag müſſen allen Kredit in der 

Tardieu gab als Präſi⸗ Welt verlieren, wenn dieſer Zuſtand andanert. 
dent des Rates zunächſt bekannt, daß die Sitzung] Die Vereinigten Staaten haben von Anfang an 
auf Antrag der britiſchen Delegation einberufen | erfrenlicherweije dieſelbe Auffaſſung über die 


i zn iei und erteilte fnfort Thomas das] Lage gezeigt. Leider haben alle bisherigen Be- 
ort. ; Q 
W i arlan eine Grfirung, in ber onsdefkört] MR ber Ber Beſſerung der Lage ſich als frucht. 
wird: los erwieſen. 


amerikaniſchen Hoſpital Zuflucht und Be⸗ 


Die Befehlshaber der Streitkräfte der aus. 
ländiſchen Konzeſſionszone mit Ausnahme des 
japaniſchen haben bei den Generalkonſuln von 
Enaland, Amerika und Italien gegen di 
gungen ber japaniſchen Marinefüſiliere innerhalb 
der internationalen Zone proteſtiert. 

Der italieniſche Miniſterpräſident M 
Kreuzer „Tren 


Bewe⸗ 


tiio. 
rE und 
* mi > 


pero“ 
Truppenab teilungen nach Shanabhai zu entienden. 


8 Pi 

Schanghai, 2. Febrnar. Japaniſche Seeſoldaten Grundlage nicht günſtig war. 

euerten auf einige amerikaniſche Seeſoldaten. 

die amerikaniichef der Konferenz zwiſchen den Regierungen bis zum 

Methodiſtenkirche in der Nee e Nieder- Mai oder Juni zugeſtimmt. Wir haben auch vato. 
2 u. : à l 

WIe ide dle . e oe geſchlagen, daß eine vorläufige Berein» 
das Sternen banner von der Kirche herunter. 


New Pork, 2. Februar. Namens der fübren⸗ über dieje Frage hat mit der franzöſiſchen Regie⸗ 


Japan f air En 
ine S land geſetzt werden würden in rung ſtattgefunden, und da es noch nicht für mög ⸗ 
Neeb Dort eher Sonden Anleihen zur Finanzie- lich gehalten wurde, eine volle Vereinbarung mit 


weder 


jj Blürgerſtener⸗Erlaß für Kurzarbeiter 
ermüßigung für Lohnſteuerfreie — Verhandlungen im Reichs 
| finanzminifterium 


[Telearapbiſche Meldun ah 


Im Reichsfinanzmini⸗] kommen zur Zeit der Zahlung der Bürgerſteuer 
ſterium fand am Dienstag eine längere Beſpre-] und nicht das Einkommen von 1930 zu Grunde 
chung zwiſchen Miniſter Dietrich, Vertretern nelegt wird. Ex S , 
Kchaften aller Richtungen und Reichsfinanzminiſter Dietrich erkannte die 
Abgeordneten des Bee und der Sozialbemo- | Berechtigung der beiden ; 
rtreter der Parteſen und der] ſagte zu, wege der Befreiung der Einkommen 
Gewerkſchaften brachten die unſozialen Folgen unter den l 
Lohn⸗ mit dem Städtetag und den übrigen kommunalen 


Sie verlangten] Spitzenverbänden herbeizuführen, und, ſpäteſtens 


Gehallsempfänger, die infolge Kurzarbeit oder nur noch den halben Satz der Bürgerſteuer 
ründen weniger verdienen, als die] zu erheben. Die 


tens Ermäßigung der Bürgerſteuer aut die finanziellen Gründen nicht möglich fein, 


der Zuſammenbruch 
der Bank für Deutſche Beamte 


Das Verjagen der miniſteriellen Auſſicht 
(Telearapbiſſche Meldun a) 


Berlin, 2. Februar. Der Unkerſuchunascus- einem andere Reviſionsverband anſchloß und nun 
ſchuß des Preußiſchen Landtages begann die Un-] einen weſentlich günſtigeren Repiſionsbericht vor- 
Bank für! legte. Der Vorwurf der Gläubiger ift durch die 
Berichterſtatter, Abge⸗] Alten im en 
unächſt einen] Miniſterium damals feiner 
Es handelt ſich um die Klärung eines] nügt haben, dann wären die Verluſte beim 
Vorwurfes von Gläubigerſeite, wonach das Pren- ſammenbruch erheblich geringer geweſen. 


Geſchäfts ührung der : 
ſein Verhalten mit] behördlich un I 
daß ein ſo 1 e Der Ausſchuß vernahm als erſten Zeugen den] Ebenkalls 
atte i 
außerordentliche Reviſion vornehmen laſſen, die zu der betonte, daß nie Verluſte eingetreten wären, 
vernichtenden Ergebniſſen kam, hatte dann aber wenn ſich die i 
die Sache anf ſich beruhen laſſen, als ſich 
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Das letzte Wort 
der Lübecker Angeklagten 


Profeſſor Dende übernimmt alle 
l Verantwortung N 
(Telearaphiide Meldung) 

Lübeck, 2. Februar. In der Dienstag⸗Sitzung 
des Lübecker Prozeſſes sprachen die Angeklagten 
ihr letztes Wort. 

Profeſſor Dende erklärte, es ſei ſeine hei- 
ligite Ueberzeugung, daß höhere Gewalt vorliege. 
„Aber, wenn Sie, meine Herren Richter“, fuhr er 
fort, „eine Fahrläſſigkeit feſtſtellen. daun trifft 
mich allein und nur mich der Vorwurf. Ich bin 
bereit, die Sühne anzutreten. Ich bitte Gie, 
meine Mitangeklagten freizuſprechen: fie find 
meines Erachtens frei von jeder Schuld.“ 

Der Vorſitzende vertagte die Sitzung auf 


der Reichspräſident spendet 


100 00 RM für den Wiederaufbau des 
Alten Schloſſes Stuttgart 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Stuttgart, 2. Februar. Der Ren 
at zum Wiederaufbau des Alten ir in 
tuttgart aus dem ihm zur Verfügung 
tehenden Fonds eine einmalige Gabe bon 100000 
bewilligt. Die Spende iſt mit Rückſicht 
darauf erfolgt, daß es ſich bei dem Alten Schloß] _ Ç 1. 
um ein Baudenkmal von großer hiſtoriſcher Sonnabend 18 Uhr und betonte, daß beabſichtigt 
Bedeutung handelt und daß ſich idon beiffei, dann das Urteil zu verkünden; ſollte ſich 
den Vorbereitungen für den ſpäteren Wiederauf⸗ aber herausſtellen, daß noch irgendwelche Bra- 
bau für zahlreiche Erwerbslofe Arbeits gen zu ſtellen feien, jo wäre mit einer noch- 
möglichkeit bietet. maligen Eröffnung der Verhandlung zu rechnen. 


QST 


Reparations-Erklärung vor dem Unterhaus 


England für baldige allgemeine 
Streichung | 


„der Tatſache der deutſchen Zahlungsunfähigkeit muß Rechnung 
getragen werden“ 
(Telearapbiſche Meldung 


London, 2. Februar. Im Unterhaus, das jebt [nen zu erreichen, wird es ſich vielleicht als das 
nach den Weihnachtsferien wieder zuſammen⸗ | befte Verfahren erweiſen, die geſamte Frage der 
getreten iſt, wurden Anfragen an den Premier- Regelung durch die Konferenz, wenn ſie zu⸗ 
miniſter und den Schatzkanzler über den augen» ſammenkommt, vorzubehalten. 
blicklichen Stand der Reparationsfrage Ich darf hinzufügen, daß die rechtlichen Ber- 
gerichtet. Der Schatzkanzler Chamberlain ſpflichtungen Deutſchlands in dem Haager 
gab in Erwiderung auf dieſe Anfragen eine Cr- Abkommen niedergelegt find und durch eine ein 
klärung ab, in der er u. a. ausführte: ſeitige Erklärung Deutſchlands nicht abgeändert 

„Die Politik der britiſchen Regierung geht da- oder aufgehoben werden können. Aber es geht klar 
hin, daß eine umfaſſende und dauernde Regelung aus dem Bericht des Baſeler Ausſchuſſes hervor, 
der Reparationsfrage ſobald wie möglich daß Deutſchland nicht in der Lage iit, 
erzielt werden muß. Wir ſind der Anſicht, daß die Erfüllung dieſer Bedingungen wieder aufzu⸗ 
dieſes Ziel am beſten durch eine allgemeine nehmen und ebenſo offenſichtlich, daß dieſer Tat» 
Streichung der Reparationen und Kriegs- | jahe Rechnung getragen werden in u ß.“ 
ſchulden verwirklicht werden fann- Als der Be i 
richt der Bajeler Sachverſtändigen zu Weihnachten Macdonald wird operiert 

CTCielegtaphiſche Meldung) 


eingegangen war, drangen wir darauf, daß die 
London, 2. Februar, Miniſterpräſſdent Mac 


Regierungen unverzüg! ich zuſammenkommen, 
| um eine dauernde Regelung der Revarationsfrane Donald web uc auf Anraten zweler Auger 
linken Auge unterziehen 


auf der Grundlage des Sachverſtändigenbe richts 
abzuschließen. Es trat zutage, daß der gegen; heijen: Sehkraft durch Ueberarbeitung 
wärtige Zeitpunkt eine Regelung auf einer ſolchen 


Wir haben demgemäß einer Verſchiebung 


England zahlt 150 Millionen Dollar 
zurück ; 


(Selegropbride Meldung) 

New Pork, 2. Februar. Die Bank von Eng- 
land hat, wie bereits vor einer Woche an ekün⸗ 
digt worden war, die 150 Millionen Dollar 
zurückgezahlt, die den Reſt des im Hupi 
v. J. der Bank von England durch die Bundes⸗ 
Reſerve⸗Bank und die Bank von Frankreich 
1 250-Million⸗Dollar⸗Kredites dar- 
ellen. 


Frankreichs Wahlkampf 
auf Koſten Deutſchlands 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion] 
Paris, 2. Februar. In Frankreich hat der 
Wahlkampf in aller Form und Schärfe en- 
geſetzt. Wie erwartet, ſtellen alle Parteien die 
Außenpolitik in den Vordergrund, und infolge- 
deſſen geht der Wahlkampf faft ganz auf Koſten 
Deutſ lands. Daß fidh die Parteien und Blätter 
der Rechten in chauviniſtiſchem Haß nenen 
vo $ 


barung getroffen werden könnte. die das Jahr 
umfaßt, das am 1. Juli, wenn das Hoovermora⸗ 
torium abläuft, beginnt. Ein Meinungsaustauſch 


den hauptſächlich in Frage kommenden Regierun⸗ 


Forderungen an und 
Deutſchland überbieten, ift, nicht vevwun 

aber auch die übrigen Parteien bis zu den Sozia⸗ 
liſten hin reihen ſich mehr oder weniger in die 
Moung⸗Front ein. 


I 


ohlfahrtsſätzen eine Vereinbarung 


diyom 21. Februar ab bei allen Lohnſteuerfreien 


— — —-—— — — 
teriums haben dem Treiben der Leitung der 
nk jogar Vorſchub geleiſtet. 


Neuer Unfall der Deutſchen 
in Lale Placid 


Die Bobfahrer Grau, Brehme und 

Hopmann ſchwer verletzt 

(Eigene Drahtmeldung.) 

Lale Placid, 2. Februar. 

Die deut ſchen Bobfahrer, die mit 
berechtigten Ausſichten für eine olympiſche Plas 
kette nach Amerika gefahren waren, ſind örmlich 
[= Unglück verfolgt. Am heutigen. Bore 


Wiedereinführung amtlicher 


zwei⸗] Lohnſteuererſtat ungen wird ang techniſchen und 


mittag ereignete ſich bei einer Trainingsfahrt 
oni bet ide in . Un- 
weientlichen beſtätigt. Würde das glück, durch das bie Aus ten für die deut chen 

no ber Kontrollpflicht E Repräſentanten wohl begraben ſind. Der Führer 


"von „Deutſchland II“, Grau, verlor in der Haare 
Im nadelkurve infolge der Glätte der Bahn die Herr⸗ 


iſche Handelsminiſterium, das jhon Jahre vor- Gegenteil ſei aber das gänzlich faule Bankinſti⸗ a über die Steuerung und der Bob rafte 
Bank- tut mit ſeiner antüd; gen Leitung auch weiterhin über die Kurvenböſchung. Grau brach ſich den 
e unterſtützt worden, An rechten Arm und erlitt innere Verletzungen. 


ſchwer wurden die beiden deutſchen 
Polizeimajor Ritter, Mitfahrer Brehme, Berlin, und Hopmann, 

Braunſchwelg, verletzt, die Í 
erlitten. Mit geringen Hautabſchürfungen dam 


eine] Liquidator der Bank. 


Bank auf ihren Geſchäfts⸗ 


die Banfi freis beſchränkt hätte. Die Haltung des Mini-! dagegen der amerikaniſche Begleiter davon. 


éide Schädelbrüche 


| 
| 
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Totgesagter ist wiedergekehrt 


Die furchtbaren 


(Nachdruck verboten) 


Von den rund 13 Millionen deutſchen Kriegs⸗ 
teilnehmern ſind etwa zwei Millionen nicht in 
die Heimat zurückgekehrt. Die Zahl der Gefal⸗ 
lenen beträgt 1 886 811, die Zahl derer, die noch 
beute als vermißt gelten müſſen, von 
denen man alſo nicht genau weiß, ob ſie tot ſind 
oder in irgendeinem Winkel der Welt leben, be⸗ 
trägt 90 000 bis 100 000. 


Einer von dieſen hat jetzt den Weg in die 
Heimat zurückgefunden. Einer von dieſen Zehn⸗ 
tauſenden hat 17 Jahre lang deut chen 
Boden nicht betreten, hat fein. Daſein 
unter abenteuerlichen und furchtbaren Stra- 
pazen im fernen Rußland gelebt. Er ſteht 
letzt wieder unter uns und kann von ſeinem 


Schickſal erzählen. Er wird davon ſprechen, daß 


er über anderthalb X 
ſeinen Angehörigen, von Deutſch⸗ 
land nichts gehört hat. Er wird fagen, 
wie ſich der Radius ſeines Lebens in einer frem⸗ 
den Umgebung unter fremden Menſchen immer 
mehr einengte wie er ſchließlich geglaubt hat, 
in Deutſchland vergeſſen zu ſein, 
wie er einen neuen Kreis feiner Art entſprechen⸗ 
der Menſchen um ſich ſammelte. Sprechen wird 
er davon, wie er auf ein Lebenszeichen von ſeiner 
Frau und ſeinem Kinde in Deutſchland lange 
vergeblich gewartet hat und dann eine neue 
Ebe nach ruſſiſchem Geſetz einging. In 
dieſer Erzählung wird ſich ſpiegeln, wie in 
Deutſchland eine Frau und Mutter nach Jahren 
des Wartens die Hoffnung aufgab, ihren Mann 
und den Vater ihres Kindes wiederzuſehen, und 
wie auch ſie nach der offiziellen Todeserklärung 
ibres Mannes wieder heiratete. Der abenteuer⸗ 

che Kreislauf eines Lebens, der die dramatiſchen 
Höhepunkte eines Menſchenſchickſals umfaßt, 
findet ſeine Darſtellung nicht durch einen Drama⸗ 
tiker ſondern durch einen Chroniſten. Ein Jour⸗ 
naliſt ſtellt das phantaſtiſche Schickſal nüchtern an 
ſeinen äußeren Merkmalen dar. 


„Ich bin der Onkel Otto aus Rußland“ 


Anf dem Bahnhof Bork (Kreis Barh- 
Belzig) ſteht am Mittag des 15. Januar ein 
Kenn; der mit etwas boffnungsloſem Blick über 
die weiten Felder nach einem kleinen Haus Aus- 
ſchau hält Kinder umringen den Mann, weil er 
fo jeltiam ausſieht, hänſeln ihn und lachen ihn 
aus: „Rukti! Rußki!“ ; 


Er fragt nach einer Familie Brauer — da 
ſtutzen zwei von den Jungen und rufen: „Det is 
ia mein Vata!“ 


„Dann iſt eure Mutter — meine Schweſter, 
und ich bin der Onkel Otto aus Rußland!“ ſagt 


ahrzehnte von 


der Mann langſam und unſicher. 


Mit groben Augen ſehen die beiden Kinder 
den merkwürdigen Onkel an, der in einem zer 
lumpten Schafspelz und mit einer „Nikolaus- 
mütze“ aus Pelz vor ihnen ſteht und einen kleinen 
Koffer in der Hand hat, wie man nirgend einen 
zweiten zu ſehen bekommt, eine ulkige kleine 
Kommode mit Handgriff. 


Die Jungen geleiten 0 
Haufe; der zieht den ſchweren Pelz aus. ſinkt auf 
einen Stuhl nieder und redet kein Wort 
Die Schweſter und der Schwager ſind noch in 
der Stadt — er iſt allein mit den Knaben, die 
ihn anſtarren, wie ein vom Himmel gefallenes 
Wunder: Der Onkel aus Sibirien! 


Das Wiederſehen mit der Schweſter 


„Ihr Bruder aus Rußland iſt da!“ rufen 
die Nachbarsleute der Schweiter, Fran Brauer, 
zu. als fie nach Hauſe kommt. Sie teilen ihr das 
gerade nicht ſehr erfreut mit, es liegt ein ſpöt⸗ 
tiſcher Unterton in dieſen Worten, und die 
Schweſter — erſchrickt. 

Sie eilt in das Haus: da ſteht ein Mann in 
Lumpen mit verhärmtem, arxamdurchfurchtem Ge- 
ſicht und Augen, die Furchtbares geſehen haben 
müſſen. Der Mann kriegt kein Wort über die 
Lippen, ſteht da wie eine lebloſe Fiaur, in 
Kleiderfetzen. wie ſie hierzulande kein Bettler 


trägt. ; 

„Biſt du's denn, Otto? Biſt du's wirklich?“ 

„Ja, ich bin's — ich bin's wirklich.“ 

Da ſteht der Schwager und ſagt ſonſt nichts 
mehr. Die Kinder gaffen immer wieder mit gro⸗ 
ßen Augen und offenem Mund den ſonderbaren 
Beſuch an. 

Eiſiges Schweigen 
Raum — es iſt ſo ſtill 
weiten Feldern 

Die Schweſter ſieht den Bruder wieder, der 
als junger Soldat ins Feld zog, den 
fie längſt tot glaubte, und der jetzt vor ihr ſteht: 
ein vom Leben faſt zerſchlagener Mann. 


Und die Kinder haben ihren Onkel wieder, den 
fie nie geſehen, aber von dem fie fo viel gehört. 
Die Stille währt nur Augenblicke — dann 
kommt Leben ins Haus. Man bewirtet den Gaſt 
aus dem fernen Sibirien ſo gut und herzlich, wie 
das heute nur geht. 

Erſt heißt es, die verlauſten Lumpen auszu⸗ 
ziehen und zu . Dann wird Kaffee gekocht, 
und Stullen werden bereitet Man ſetzt ſich um 
die kleine Tiſchlampe, ißt und trinkt und hofft. 
daß dem ſchweiaſamen Mann endlich die Zunge 
gelöſt wird. Dann erzählt er, wie es war. wie 
alles kam, wie das möglich werden konnte, daß er 


„Onkel Otto“ nach 


‚erfüllt den kleinen 
wie draußen auf den 


Er half Bill in der Garage. Beim Lunch 


Ein kleiner ſtämmiger Mann trat an den! 
Wagen, mit hohem, ſchmalem Turmſchödel, der | ibob ihm Cor eine Zeitung hin: ; 
durch das zurückgeſtrichene Haar in feiner Er-“ „Das Rennen in Indianapolis ſteigt am 
ſcheinung noch verſtärkt wurde. Pilotenanzug, 30. Mai. Ich fahre hin. Kommſt du mit?“ 
geknöpft bis an den Hals. Tommy. fah in das „Auf alle Fälle.“ Tommy nagte am feiner 
offene, kühne Geſicht. Einen Augenblick kreuzten Lippe. Heute war der Erſte. 


Hughes... Sicher war er das! Den 
Sturzhelm unter den Arm gepreßt, gab er feinen. 
Leuten Anweiſungen. Tomm 
Neid. Ex hörte noch das Anſchlagen des Motors, 
und der Wagen war vor ſeinen Augen verſchwun⸗ 
den. Er hörte neben fih Bemerkungen, ohne hine 

horchen. In kurzen Abſtänden fegte ein rotes 
Band vorbei mit lärmendem Krach und verſank 
in der Kurve. 

Tommy brannte. 8 

10 200 2056 
* trainiert ausſchließlich auf Geſchwindig⸗ 


„Das einzig Richtige.“ i 
ielleicht. Man kann es nicht willen.“ 
wandte ſich um und ſah den Manager 
toppuhr. A f 
t, wa3 jagen Sie mm?” 
„Sch kann nichts jagen” . s 
Einen nagenden Zweifel in ſich, fuhr Tommy 
zurück in die Stad. Es war Nacht in der vier- 
zeiten Straße. Sein Wagen ſtand wieder im 


jo 
Bill Cor empfing ihn mit lautem Geſchrei: 
„Wo ſteckſt du, du Schuft? Der Kerl iſt ſchon 


Tomm 
mit der 


eime Stunde hier. Dein Wagen muß raus, Ich 
komme mit. Mach dich fertigt ir fahren 
ſofoxt!“ i 


Klein und ohne Widerſpruch ſah Tommy zu: 


ſeil wurde geſpannt zwiſchen dem Vorſpann und 
ſeiner Maſchine. $ 

Tommy fekte fih an das eigene Steuer. Bill 
Cox kommandierte: 

„Achtung! Ich ziehe an!“ 
„Tommy löſte die Bremſen. Müde und ohne 
Hoffnung ſteuerte er mit totem Motor durch die 
nächtliche Stadt. 

Es goß in Strömen. 


13. 


Tommy wartete ſchon den ſechſten Tag. Der 
Regen hatte nur wenig nachgelaſſen. 


fühlte ſtechenden Im 


Bill Cor ſtocherte in den Zähnen: 

„Ich ar mit deiner Trainierei iſt 
Eſſig. Sollteſt bei mir arbeiten, wär' beſſer. 
Herbſt will ich anbauen. Sieh zu, daß du 
auch ne Garage kriegſt. Noch immer kein ſchlech⸗ 
tes Geſchäft.“ 

Ich will 


> erg toll ich mit ner Garage? 
fahren. 

z Bis du dir den Hals brichſt, wie dein Kollege. 
Halt du's geleſen? Hier: Sam Hughes trai- 
niert im Regen Morgen iſt ſeine Beerdigung.“ 

In Tommys Händen zittert das Blatt. 

Bill Cox lachte wüſt: k i 

„Tig ia, da haft du es. Bring deine Kutſche 
mal wieder hin zu Hovards.“ z 

Tommy ſtand auf und nahm ſeinen Hut: 
. „Ich glaube, es klärt ih auf. M 
fange ich an.“ : 

„Ra. dann viel Spaß!“ 

In der Nacht ſchlief Tommy in einer Baracke 
der Verſuchsbahn. Um vier Uhr ſchob er den 

gen aus der Garage. Der Regen hatte anf- 
gehört Die Bahn war noch naß. 

Bevor Tommy irgendetwas unternahm, ſetzte 
er 5 in ſeinen Führerſitz und rauchte eine Zi⸗ 
garette. 

Es war noch Nacht. Der zunehmende Mond 
war längſt untergegangen. Die Sterne waren 
ſchon ſelten geworden. i 


- 


orgen früh 


n laut in den Aeſten. 

Zum erſtenmal ſeit langer Zeit fühlte ſich 
ommy allein. Ein großes Glücksgefühl iber- 
fam ihn. Er faßte mit beiden Händen das große 
Steuerrad und legte fein Geſicht darüber. 
danken kamen und verblaßten ebenſo ſchnell. Er 
dachte an nichts. Er freute ſich nur, daß alldem 
ſo war. 

Dies war ſein Start. 

Er fühlte nurmehr den großen Drang nach 
Bewegung, prana aus dem Wagen, ließ den Mo- 
tor an und rückte den Hebel. 

Wie eine Katze ſprang der Wagen auf die 
Straße. Der Himmel war etwas heller gewor⸗ 


Ge⸗ f 


Erlebniſſe des deutſchen Infanteriſten Otto Chriſtoleit / 


totgeſagt war und doch lebte, 17 Jahre lang fern nahmen die fliehenden 


der Heimat, im tiefſten Sibirien. 
Er vergaß das Sprechen 


Der Beginn des Weltkriegs war der Anfang 
der abenteuerlichen Kurve im Leben des Dft- 
preußen Otto Chriſtoleit. Wenige Monate 
konnte er als Frontſoldat ſeine Heimat verteidi⸗ 
gen helfen. Ein unglückliches Kriegsgeſchick warf 
ihn in ruſſiſche Gefangenſchaft. Und 
als er nun davon ſprechen foll, wie fein Lebens 
weg fih formte, da ſpürt dieſer alternde Mann, 
daß der Wortſchatz, über den er verfügt, fait 
zu klein geworden iſt, um in klarer Rede 
auszudrücken, was er geſehen, erlebt, gehört, zu 
gering, um zu ſchildern, wie er an dem Leben 
und das Leben an ihm vorüberzog. ; 3 

Als gelernter Maurer wird es ihm 
ſchon früher ſchwer gefallen ſein, große Reden zu 

Iten. In der ſibiriſchen Einſamkeit aber, in 
einem langen Leben dort, das einem langen 
Schweigen glich, dergaß er das Sprechen. Verlor 
die äußere Form für die Auseinanderſetzung mit 
Mitmenſchen Und mit dem Sprechen verlor ſich 
auch das jnitematiiche Denken. 
ließ nach. Die Erinnerung ſetzt ſich aus Fetzen zu⸗ 
ſammen. 

Nur die bildhaft ſtärkſten Eindrücke blieben 
haften, aber manchmal fehlt der Sinn für Zeit 
und Ort. und es fehlt die Perſpektive zur Um⸗ 
welt, zum großen Geſchehen, das dieſe kleinen 
menſchlichen Eindrücke erſt hervorrufen konnte. 
Ein Mann ſpricht, der durch Geburt und Blut 
zu den ſchweren grübleriſchen Menſchen auf beut- 
ſchem Boden gehört und deſſen Weſen die Einſam⸗ 
keit, die ruſſiſche Steppe und das Gefühl des 
Vergeſſenſeins formte. ; 


Mit 43 Kameraden in Gefangenſchaft 


Ich ſtand auf dem Acker“ — beginnt er 
in Pan nau gen, Kreis Labiau. in Oſtpreußen 
— am 1. Auguft 1914, den Geſtellungsbefehl in 
der Hand. Am 2. Anguſt rückte ich ein, bei den 
43ern (Inf.-Rgt.] in Köniasbera. Zweite Kom⸗ 
pagnie, als Erſatz⸗Reſerviſt. Am 23. Auauſt find 


wir ihon. ausgerückt — es war da doch ſchon der 
Ruſſeneinfall bei Stalluponen und Gum- 
binnen. Ich war immer mit dabei — 


es gab 

viele Kämpfe. Wir hatten viele Verluſte. Ver- 
ſtärkung ſollte kommen. Einige Monate ſpäter 
kamen wir füdwärts nach Polen. Es entbrannte 
die Schlacht bei Lodz —Lowicz. Schon war Win- 
ter geworden, ja. Dezember, am 14. Dezember 
geriet ich in Gefangenſchaft. Mit 43 Kameraden. 
ir wurden in einen Wurſtkeſſel von Koſaken 
gedrängt, die zu Pferde. wir zu Fuß. In wilder 
Flucht trieben wir vorwärts. Die 


den. Als matter Spiegel lief die Bahn durch 
die Dämmerung. 

Tommp fuhr die erſte Runde. 

Er hielt den Motor zurück. Der 


Unſeren 


Sinne waren lauernd geſpannt. Jeder Nerv 
zeogietie mit dem Lauf der Maſchine. 
lt zunächſt den ſtarken Motor in lang- 

ſamer Fahrt zu halten. Das war neu und un⸗ 
gewohnt für Tommy. Er gebrauchte mehr Bremſe 
als Gas. Der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigte trotz⸗ 
dem auf achtzig. : > ans A g 
Allmählich ſpielte die Erfahrung ſich ein. Die 
Stöße wurden weicher, der Gang der Maſchine 
rbythmiſcher im Takt unter der ſicher werdenden 
Hand des Führers. Der Zeiger jant unter ſiebzig 
zurück auf ſechzig und fünfzig. 

Seit einer Stunde fuhr Tommy ohne Bremſe. 
Der Zeiger wich nicht von der fünfzig. Der 
Auspuff bellte monoton. 2 
Als der obere Rand der Sonne ſich zeigte, 
ſchaltete Tommy den Kompreſſor ein. Aufheu⸗ 
lend griff die Maſchine in die Strecke, wurde 
ezügelt. hart gehalten von der Hand am Steuer. 
er Wagen bebte. Gleichmäßig ſpielend hob und 
ae na jetzt der Gashebel unter dem Druck des 
Fußes. k 


Hemmungslos raſte der en 
Mechaniſch erfaßte das Gehirn den einen 
Punkt vor der Kurve. Von jelbit gab die Hand 


dem Steuer die Neigung. Ohne Gas ſprang der 
en die Kurpe an, ſchoß aufs neue von zußer⸗ 

ſter Kraft geſtoßen, den Bogen entlang mit lautem 
eheul, hinaus auf die Gerade. 
Für einen Moment fuchte das Auge den 


iger. 
Zweihundertfünf! 
Seit einer Stunde war die Brüſtung ſchwarz 


von Menſchen. 
Im Gefühl des äußerſten Glücks hatte Tom- 
my den roten Ball am Signalmaſt überſehen. 


leuchtender Dunſt wie Phoſphor Die Vögel wur⸗ 


m kam in Tommys Gehirn zum Bewußtſein. 
Fauchend ſtoppte der Wagen am Start. 
. Tommy hatte nicht nur den Signalmaſt iber- 
ſehen. Er hatte die Fahrt in ſeinem gewöhn⸗ 
lichen Anzug angetreten und Morgen war 
empfindlich kalt. Seine Hände waren blau ge⸗ 
oren. Als fie ihn aus dem Wagen hoben, ſchlot⸗ 
terte er vor Kälte. Erſt in der Kantine nach 
dem fünften heißen Tee bekam er wieder Farbe. 
Rings um ihn her faken Monteure und Fahrer. 
Man diskutierte wild durcheinander Tommy 
ſaate keinen Ton. Er ſaß da mit ſtrahlendem 
Geſicht, rieb ſich zuweilen die Hände und lächelte. 
Bis ihm einer auf die Schulter ſchlug: í 
„Hallch Barret! In ihrer Schwimmhoſe 
können Sie aber nicht weitertranieren.“ 


Das Gedächtnis Eh 


Mitgeteilt von 
A. C. Locher 


(Copyright by Verlag Auguft Scherl, GmbH., Berlin) 


die y Ruſſen unter Feuer — 
konnten ja nicht wiſſen, daß wir darunter waren 
— ich erhielt einen Rückenſchuß. Wer von uns 
nicht jo ſchnell laufen wie der Koſak reiten konne, 
bekam's mit der Peitſche. Wer von uns liegen 
blieb. wurde erſchoſſen. Die zu Pferd und wir 
zu Fuß. Erft wurden wir dann nach Warſchan, 
ſpäter nach Moskau transportiert. 


„Dann ..? Dann?“ Chriſtoleit will ſein 
Gedächtnis zwingen — es neht nicht. 
In Sibirien 
m . bis wir in Sibirien waren. Das 


waren ſehr traurige Zeiten. Düſtere Landſchaft. 
Schnee und Eis. Wohl zwei Wochen waren wir 
unterwegs nach Sibirien. 

In den Waggons zu 45 Mann. Immer drei 
Koſakenpoſten mit aufgepflanztem Bajonett. Es 
waren viel mehr Oeſterreicher unter uns 
als Deutſche. Die wurden bevorzugt, durften auf 
den Stationen heraus — wir nicht. Dafür wur 
den wir manchmal in den Ortſchaften herum 
geführt. Die Bevölkerung verſpottete uns, und 
Rohlinge beranbten uns. Man bat auch mir den 
Ehering abgenommen. 

Bis Tjumen, im Herzen Sibiriens. Da 
war das Lager. Soll eine Lederfabrik geweſen 
in Wir ſchliefen auf Pritſchen und hatten keine 
Decken. Wir froren ſehr. 

Sehr dumme Menſchen in Sibirien. Da 
grinſte uns ein Dicker an und ſagte: „Ihr wollt 
Germanſkis ſein — wo habt ihr denn die 
Hörner?!“ Sie hielten wahrhaftig unſere 
Helmſpitzen für Hörner! 

Wir haben uns nie ausgezogen. Aber es gab 
etwas Fleiſch im Kohl, und zum Tee gab's fo- 
gar Zucker. Und Brot hatten wir auch genug — 
ja, damals gab's ja noch alles! 

Wir mußten Straßen reinigen und von 
ſehr weit her Waſſer holen. Viel mehr brauchten 
wir in der erſten Zeit nicht zu tun. 


Bahnbau auf der Murmanfk-Strede 


Donn gabs ein Kommando zum Bahnbau auf 
der Murmanſk⸗ Streck. Es kann ſchon H er b it 
1916 geweſen fein. Wieder ſehr lange Reiſe. In 
Waagons und auch mit dem Schiff. Einmal 
ſahen wir viele Menfchen, die einen ſehr tran- 
rigen Eindruck machten. Sie waren mehr tot als 
lebendig. Berbannte — ſagte man uns. Wir 
mußten Streckenarbeiten verrichten, folange Tag 
war. Trotz der anſtrengenden Arbeit waren unſere 
Glieder von der Kälte ſteif geworden. 

Ich ſchrieb immer nach Hauſe, erhielt aber nie⸗ 
mals Antwort. 

Fortſetzung folat.] 


— 


Tommy machte eine Bewegung, um den Hut 

aus der Stirn zu ſchieben. Der Hut war weg. 

lag irgendwo an der Straße. g 
Plötzlich fuhr er hoch, ſah allen ins Geſicht 


bockte wie ein Rennpferd in der Kandare. Ne und lach 


jte: 

„Jungens! das iſt eine Sache!“ 

Dann verſorgte er feinen Wagen. Jedermann 
war ihm gefällig. Man bot ihm an. Man 
grüßte ihn. Í f 

$ der Stadt kaufte er eine Pilotenaus⸗ 
rüſtung. Anzug, Helm, Unterzeug, Brille, Hand⸗ 
ſchuhe. Sein Geld zählte er nicht mehr. Er arif 
nur von Zeit zu Zeit in die Taſche, ob noch 
etwas da jei: Es war noch etwas da. Er dachte 
nur noch an Gummi, Stahl und Benzin. Seiner 
Wirtin erzählte er von ſtebenden und hängenden 
Ventilen, ſodaß fie ihn entgeiſtert anſtarrte. Er 
lief binaus zu Campbell. Stand ſtunden lang dei 
Bill Cor in der Garage, ſprach von Kugellanern 
und Reifenprofflen, bis dieſer ibn ſanft aber ent- 
ſchieden hinausſetzte. 

Jeden Morgen um vier Uhr lag Tommy auf 
der Bahn Der Wagen lief aut Allmählich kam 
das Gefühl für Vorteil und Mangel. 

Der Wagen lief bisher in Strecken von zwei 
Stunden. Die erite Stunde gleichmäßig, rubin. 
wie eine Uhr Hundertachtzia Kilometer. Bei 
Einſatz der Reſerven gab er erbeblich mehr. 
Tommp probierte das Kombinieren der Mittel. 
Die Maſchine gehorchte. Bis gegen Ende der 
zweiten Stunde. Dann verſagten die Reſerven. 
Der fuhr ruhia hundertſechzig, nicht mehr. 
Ein Verſuch, das Tempo zu steigern, gab Fehl⸗ 
zündungen Allenfalls hundertſiebzig. Doch bald 
— Zeiger zurück auf bundertſechzig und 


Tommy überlegte. Er kam nicht dahinter. 
Eines Morgens war der Manager früher als 
ſonſt herausgekommen, Er batte von dem Trai- 
ne Sein Gruß war beinahe frennd- 
ſchaftlich. 
„Nanu, mein Lieber, Sie können ja fahren!” 
„Ich denke, ich lerne es noch.“ ; 
„Famos! Wenn Sie ſo weitermachen, können 
Sie nächſtes Jahr ein Rennen verden.” 
„Nächſtes Jahr auch.“ lachte Tommy ihn an. 
„Bravo! Der Sport braucht Leute mit Ör- 
mor. Was gibt es ſonſt?“ 
5 brauche mehr Zeit. Ich brauche vier 
n. 


Stu 
„Kaum möglich. Schwer zu machen Sie 
Sagen wir von halb 


könnten abends fahren. 
fünf ab haben Sie helle Bahn. 


. Bis halb acht 
Sind drei Stunden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


r 


— — 


und Schwiegersohn, der 
Stellwerksmeister l. R. 


im Alter von 65 Jahren. 


Evang. Männer-Verein Beuthen OS. 
Unser Mitglied Herr 


Kari Korzonek 


ist gestorben. 
Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
Donnerstag, den 4. Februar 1932, 
nachm. 2t, Uhr, vor der Fahne, am 
Klosterplatz. Trauerhaus: Scharleyer 
Straße Nr. 7. Der vorstand. 


Beuth 


Kriegerverein Beuthen OS. Bei 
Kamerad Herr 


Karl Korzonek 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
sung der letzten Ehre Donnerstag, den 
4. Februar 1932, nachm. 1/28 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Scharleyer Straße 7. Zahlreiches Er- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


die 


Haase-Spezial-Ausschank 


Beuthen OS., Krakauer Str. 32 
Mittwoch, den 3. Febr. und Donnerstag, den 4. Febr. 


Gr. Schweinschlachten 


Spezialität: Schlachtschüssel u. die gute Hauswursi 
Es ladet ergebenst ein H. Barth. 


Voranzeige: Sonnabend, den 6. Febr. Bier haus Anoße 
RERA 


GROSSES BOCKBIER-FEST. 


Winterhilfe-Lotterie 


Lose in Beuthen OS.: 
Jelitto & Co., Bahnhofstraße 17. 
Egon Zernik, Bankgeschäft. 


Unterricht 


Einheitskurzschrift! 


Ant ein 


Anfän gerkursus i Tagen b 
Parterre rechts. Zimmer 6. Honorar 8 Mk [Nichtraucher Bürochef u. a. in gel. 
Desgleichen Zimmer 13. I Stock: Auskunft koſtenlos 
) Fortbildungskursus. Sanitas Depot Posse mit Gesang — 
Stenographenverein (Gegr. 1895) Beuthen O8] Halle a S. P 241 von Johann Nestroy] Wenden Sie ſich ver 


Iur Aufklärung: 


folgende Erklärung ab: 


bei der Art unſerer Organtſation war auch nicht möglich 


Behörden zu vertreten. 


Feischerei-Produktenverwertungs-benossenschalt 


e6mbH., Hindenburg Oberschlesien 
Der Vorſtand 
Hermann Kama, 1. Vorſitzender. 


Der Vorſtand des Aufſichtsrats 
Joſef Juretzko, 1. Vorſitzender. 


Mur ti, rum sieht Frau S. 

so viel jünger aus als Du 2? 

Sie ist ebenso alt, aber ich 

glaube, sie gebraucht ein 
neues Hautnährmittel.” 


10 Johre 


Die Wiſſenſchaft weiß jetzt, daß es der Mangel an 
Biocel in der Haut iſt, der den Frauen Falten 
verurſacht und ſie alt erſcheinen läßt. Sobald die er 
weſentliche Beſtandteil den Geweben zurückgegeben 
ift, nimmt die Haut wieder neue, jugendliche Schön ⸗ 


Nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied am 
1: Februar, morgens 4 Uhr, mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Bruder 


Karl Korzonek 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Korzonek, geb. Baesler 
Töchter und Schwiegersohn. 


Beuthen OS, Taschenberg Kr. Brieg, Sagan i. Schl., Königshütte i. Polen. 


Beerdigung nach dem neuen evangelischen Friedhof findet am 
dem 4. Februar, nachmittags 3 Uhr, von Scharleyer Straße Nr. 7 aus, statt. 


Gestern früh verschied unerwartet mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater. und Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Siegmund Pinkus 


im Alter von 62 Jahren. 


isetzung 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Gräupnerstr. 12 aus, statt. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 


Frau, unserer guten Mutter, Frau Emilie Phillppezik, 

rechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. 
Ganz besonderen Dank dem Herrn Kaplan Kempa für 
die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 2. Februar 1982. 


Guter Mittag- |Oberschlesisches 
Heirats⸗Anzeigen 
und Abendtisch I andesihealer 


für insgefamt 70 Boi Mittwoch, den 


Donnerstag, d. 4. Februar, abends] ®euthen OS., 
8 Uhr, beginnt in der evangel, Schule am | Goiftr. 6, 2. tg. Beuthen 


Zu den Gerüchten, die um die Hindenburger Häute⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft beſtehen, geben die unterzeichneten 
Organe der Genoſſenſchaft nochmals aus eigenem Antrieb 


vorſätzlich oder fabrlaſſig geſchadigt zu haben. nicht auf Wahr- 
beit beruhen. Die Verſchaffung von Vermögensvorteilen durch 
die beſagten Herren in der ihnen zur Lait gelegten Weiſe 


Wir verſichern, daß andersartige Gerüchte unrichtig 
ſind und wir ſind bereit, unſere Darſtellung vor allen 


habe gehört, dass Frau S. . i: 


seitdem sie diese gebraucht: 


SIITA i 
Musikalische Unterhaltung! 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Paula Pinkus, geb. Zuctermandel. 
en 08., den 2. Februar 1982. 


findet am Donnerstag, dem 4. Febr. 1982, 


Kranzspenden verbeten. ` 


Danksagung. 


den bei dem Hinscheiden meiner geliebten 


Johann Philippezik und Kinder. 


Beuthen OS. 


Salvator-Felt 


Spanferkel 


3. Februar] Beamte, Ing., 
Kaufleute, 
20u, (8% Uhr Kichter, el 


8 


rechts 


Gleiwitz 
20% (8½ Uhr 
19. Abonnenentsverstellung 
und freier Kartenverkauf 


2 ſchlo £ 
Prinz Methusalem brug, von: „Der Che 


Operette von ting”, Breslau 2, 
Johann Strauß Schließfach Nr. 18, 


Nach eingehender Prüfung der Sachlage ſind wir zu d | ar 41 s 
der erh iaa aelangt, daß die von Intireitietter Sehe Han E Sregql ter 
gegen die Herren Paul Gorzolla und Eduard Groß er- 


bobenen Vorwürfe, die Genoſſenſchaft oder einzelne Genoſſen 


In das Hondelsregiſter A. ift 
nannten Firmen das Erlöſchen der Firma 
eingetragen: Am 24. Dezember 1931 
Nr. 1019 „Johann Schyſta“ in Schomberg; 
am 30. 12. 1931 bei Nr. 1854 „Julius Mi- 
hallit Nachf.“ in Beuthen OS.; am 4. 1. 1932 
Nr. 1405 3 88. Niethardt & 
in Beuthen .; om 18. 1. 1932 N 
„Wilhelm Viebig“ in Beuthen 
14. 1. 1992 Nr. 2066 
torenwerk Oberſchleſien 


daſelbſt am 13. 1. 
„Nawrath's Frühſtücksſt 
& Waldemar Loſert“ in Beuthen 


Welch! wunderbare Ver: 
änderung! Mein Gesicht 


jünger aussieht, Í ist vollkommen frei von all 
4 den hässlichen falten.” 


heit an. Echtes Biocel, von jungen Tieren gewon⸗ 
nen, ift jetzt in der roſafarbigen Créme Tokalon 
Hautnahrung gemäß der beſonderen Vorſchrift des 
Prof. Dr. Sejskal enthalten. Durch ihren Gebrauch 
kann eine geal erte, verblühte Haut raſch verjüngt 


Beuthen OS.. Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 


Ab vorm. 10 Uhr Wellfleisch, Wellwurst. Abends Wurstabendbrot 
Es ladet ergebenst ein 


Heute Mittwoch 


Deiginnl - Boebierfeft 


im Beuthener Stadtkeller 


Stellen-Geſuche 


Suche für meine 19jährige Tochter, Math., 


Stelle als Haustochter 
ohne gegenſeitige Vergſltung. Antritt mach 
Belieben. Angebote erbittet 3. Bandiden, 
Guts - u. Molkereibeſitzer, Deſcho witz DS, 


Junger 


Alleinkoch 


tut gum wn, 2-ZIMMET- 
mmer ©. 195 on ie] Wohnungen 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Fräulein, 


23 f., aus befferer Fa» 
milie, ſucht zum 15. 2. 
Stellung als 


Miet⸗Geſuche Beuthen DS, 
Siemiamowi 

Geſunde 

4-Zimmer- 


Schöne, sonnige Wohnung, 
finte, 6 Zimmer 
Bir fuben für höhere Se date able, 6 lei 
R SGeldmarbkt 

Lumpacivagabundus 58g Sg tee. mtl Elfekten-Freierkehr, Kauf und 
Verkauf sowie Beleihung kulantest. 
Aktien, Pfandhriefe, Anleihen a 


auf Hypotheken 
in Abschnitten von 3000,— bis 30000,— 
Mark zur Zeit durch mich sofort zu 
vergeben. Habe in letzter Zeit naob- 


* zeyer Straße 51. 
fen über ges Hypoibekengelder| and ge tette, def mm en | Bertäufe 
auf öberschlesischetirundstücke vergeben Hypother zu ver» 40 Jahre bestehendes 


Dir. Max Glass, Gleiwitz, Neudorler Straße 2 
1256 


OS. ein- rungszwang. ngeb Angeb. 
getragen: Die Geſellſchaft ift aufgelöſt. Die unter B. 201 an die unter B. 200 an die 
Firma iſt erloſchen. Amtsgericht Beuthen OS. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 


r 


Tucher- Ausschank 


Pächter Alfons Melcher 


Heute Mittwoch 
Großes 


Sehweinsehlachten 


Alfons Melcher. 


im M 


Frohsi 


Kreis Groß Strehlitz. 


Sonnige 


mit u. ohne Bad und 
r ſofort 
zu vermieten. 
Baubüro Sotzik, Beu 
then, Piekarer Str. 42 
Telephon Nr. 3800. 


Sonnige 


Wohnung, 


1 en Küche und 
Beigelaß zu vermiet, 


Rudolf Bularczyk, 


ger Str. 59 
Gärtnerei, 


gliedern der 
mittag zuer 


Kassſerer! 


Etage, 15 Räume, bisher Frauen. 


auch geteilt, 10—8—6—4 
font stoffe) 


VORANZEIGE! 


Am Fastnachts-Dienstag (9. Februar) findet 
im „Haus Oberschlesien" Gleiwitz ein 


KOSTUMFEST 


Das Motto heißt: 


Das ausgezeichnete Kabarett-Programm 
sorgt für stimmungsvolle Abwechslung 


Zum Tanz spielt: Grit Malvéen 


die vielbewunderte Violinkünstlerin mit Ihren Solisten 


Kostüm oder Gesellschaftsanzug erbeten! 
Tischbestellungen rechtzeitig erwünscht! 


Königin von Preußen 


ist am Donner. ta j, dem 4. Februar, von den Mit- 


Theater zu sehen. Ausweise sind bei der 
Straße 3a, Il. zu haben. 


raneFtaare nicht färben! 


Das seit Jahren bewährte blologische Haaratäı 
wasser ENTRUPAL ges. gesch. führt den geschwäohe 
tea Hsarwurzein die verbrauchten Pigmente (Farb- 


ünzersaal statt. 


nn/Stimmung / Humor 


obıgen Verbände um 3 Uhr nach- 
mäßigten Preisen im Intimen- 


n Beuthen OS, Gustav-Freytag- 


zu, sodaß grève Haare und Nachwuchs auf 


natürliche Welse die ehemalige Farbe wiedererhalten, 
daher Fohlfarben ausgeschlossen. Kopfschuppem 
u. Haarausfall verschwinden nach kursom 
@obrauüch, Flasche RM. 4.80. Prospekt kostentoa, 


Barbara-Apotheke, Beuthen OS., Bahnhofstr. 20 29 


Ad amünin del Rheuma 


Nier enleiden «: 


In allen Apotheken erhältlich! 
Carl ADAMY 


W, Rosenthal, jun, & f. Ie Adamünin 


Bankvertretung für Schlesien 
Dir. Max Glass, Gleiwitz 
Neudorfer Straße 2. 


12000 bis 


20000 fn 


Wer leiht mir 
SO RMK. 


15000 Rmk 


gotea J Tileurgelchäft, . se s e 
Angeb. unter Gl. 6687 Dame, Gleimiger 2 
a d. G. d. 8. Gleiwitz Herren- und Damen ; an bef. Herrn ſofort 


geben. Ange bote 
unter S. t. 271 an 


die Geſchäftsſt. dies] zu verkaufen. Epford. 
fer Zeitung Beuth. 2 000,.— Mk. Ebenda 


Geſchafts⸗Berläuſe 
Gut möbl, Zimmer 


Salon, fof. zu verkauf. zu vermiet. gu erje 
Johann Bierent, unter B. 199 an die 


Heuthen Roßberg, .. Bin. Bih. 


Gemischtwaren 
Geschäft 
in verkehrsreich. Gegd. 


Auto, 


6 Oakland, 5-81 
9 70 PS, s 
fad) bereift; 


ur Exiſtenzgründung? 
Als Brand gebe ich neue 


Mufti, du bist jetzt einfach wun: 
derschön ! Jch bin so stolz und 
glücklich,eine Mutter zu haben, 


werden; Falten verſchwinden und ſchlaffe Geſichtsmuskeln 
werden gekräftigt und geſtärkt. Benutzen Sie die roſa. 
farbige C ème Tokalon Hautnahrung des Nachts. Sie 
verſorgt Ihre Haut mit dem Jugend verleihenden 
Biocel und nährt ſie, während Sie ſchlafen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


2-limmer-Wohnung 


mit Beigel. zu verm. 


Ingeb: t. B. 197 j to NAG- 
Angebote unt. B. 
o. ò. ©. 5. 3. Sethi Laffkraflwagen, 


2 30—65 PS ufban 
Badjt-Urigebote Marsa 


Gemeindejagd- ohne Plane, Claftit- 
verpachtung. | Bereifung, Gfach, beide 
Ca. 3000 Morgen in 20 in tmdellofer Verfall, 
Jagdbezirken in wald. | völlig betriebsſäh., we · 
į Einſchränkg. vers 
reicher Gegend, oa, 1 gen 
Sid Bahmjahrt ven derben fils. 
Induſtriebez. entfernt, g ax 3 
billig zu verpachten. Beſichtigung jederzeit, 
Nähere Auskunft unt. 
P. r. 270 an d. Gſchſt.] Ba 
dieſer Jeita. Beuthen. 


Dermiſchtes 
Wetoli 4 
NE ! des Wassertichtmachens! 
Beim ärgſten Matſch keine naſſen Füße! 
Beim ärgſten Regen od. Schnee keine naſſen 
Kleider! Wetoline macht bleibend Waſſer⸗ 
dicht! Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 
Keine Beſchädigung des Gewebes oder des 
Leders. Geruchlos — Giftfrei. — Preis per 
Dofe 1— Mk. Wo noch nicht zu haben, 
fende man 1,20 Mk. an die Alleinvertretung: 
Albrecht Tank, Breslau, Tauentzienſtratze 44, 
und Zuſendung erfolgt franta, 


üllnerwerk, 
Warmbrunn / Schl. 


Dreiste Tat zweier maskierter Räuber in Groß Strehlitz 


zwei Rentnerinnen 
in der Wohnung überfallen 


[Eigener 
Groß Strehlitz, 2. Februar. 


In Groß Strehlitz, Stadtteil Sucholohna,][Kofubek fiel unter den Wagen und 


Bericht) 
und blieb unverletzt. Beifahrer Paul 
erlitt 


Sein 


verübten am Montag in der Zeit von 20—21 Uhr ſchwere Verletzungen, jo daß er in das Knapp⸗ 
zwei Männer in dem Hans des Landwirts ſchaftslazarett gebracht werden mußte. 


Michalſki einen Raubüberfall. Zwei ältere 
Rentenempfängerinnen, Fran Margoſch und 
Fran Kab ure, hatten am 1. Februar ihre 
Rente abgeholt. Gegen 20.30 Uhr hörte 
Fran Kaburek Geräuſche in der Wohnung 
ihrer Nachbarin, Frau Margoſch. Sie nahm an, 
daß Fran M. aus der Stadt zurückgekehrt 
ſei. Nach etwa zehn Minuten merkte ſie jedoch, 
daß jemand an ihrer Tür ſich Eingang 
verſchaffen wollte, und gleichzeitig wurde fie 
auch bei ihrem Vornamen gerufen, worauf 
ſie die Wohnung öffnete. Vor ihr ſtanden 
zwei Männer, die Geſichtsmasken trugen 
und die Herausgabe von Geld forderten. Fran 
Kaburek händigte darauf den beiden Räubern 
einen Betrag von 6,— Mk. aus. Unter Be- 
drohung mit einer Waffe forderten ſie 
von ihr weiteres Geld. Als ſie erklärte, weiteres 
Geld nicht zu beſitzen, durchſuchte der eine 
Räuber ſämtliche Schränke und Tiſche, 
ohne jedoc etwas zu finden. Hierauf entfernten 
fie ih durch ein Gartenfenſter der Aus- 
zugswohnung. 

Als Fran K. nun den Hausbeſitzer herbeirief, 
ſtellten ſie feſt, daß ſie auch in die Wohnung der 
Fran M. eingedrungen waren. Doch hatten die 
Räuber auch hier kein Glück, da das Renten- 
geld nicht in der Wohnung war. Leider hatte 
der Hausbeſitzer die Polizei erſt am näch ſten 
Morgen davon in Kenntnis geſetzt, jo daß da- 
durch die Ermittlungen ſehr erſchwert ſind. Es 
handelt jih um Perſonen, die mit den Oert⸗ 
lichkeiten ſehr vertraut waren. Die 
Täter werden wie folgt beſchrieben: Der eine 
Räuber, etwa 1,70 bis 1,75 Meter groß, er 
trug einen grauen Anzug, ſchwarze Leder⸗ 
ſchäfte, Sportgürtel und Sportmütze, längliches 
Geſicht. Der zweite Täter, etwa 1,65 bis 
1.70 Meter groß, trug dunklen Anzug. Die Po⸗ 
lizei verfolgt bereits eine jihere Spur. 


Unter den Rädern 
eines Fuhrwerkes 


Hindenburg, 2. Februar. 
Auf der Stollenſtraße, in Höhe des alten 
Nathauſes, ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit dem 
Fuhrwerk des Vekturanten Johann Kloſa aus 
Biskupitz zuſammen. Kl. ſtürzte vom Wagen, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Erweiterung 
der Preußiſchen Dichterakademie 


Noch ehe die amtliche Verlautbarung die 
Namen der neugewählten Mitglieder der Pren- 
ßiſchen Dichter akademie nennt, find fie 
bereits der Oeffentlichkeit bekannt geworden. Es 
ſind dies: Ina Seidel, Gottfried Benn, 
Rudolf Pan n vip Rudolf Binding, Alfons 
Paquet, Max Mell. 

* 


Dieſe Namen geben der Akademie, die durch 
den Austritt von Ernſt Guido Kolbenheyer, 
Wilhelm Schäfer und Emil Strauß ge⸗ 
ſchwächt wurde, ein neues, allerdings nicht minder 
akademiſches Geſicht. Die neugewählten 
Mitglieder zeigen in ihrem künſtleriſchen Profil 
zum Teil eine ſcharfe Unterſcheidung zu der 
gegenwärtig in der Literatur herrſchenden Geiſtes⸗ 
haltung; abgeſehen von Paquet und Benn ver- 


körpern fic eine ins Myſtiſche weiſende unit, f 


die ſtark individualiſtiſch gebunden ift. Als Por⸗ 
ſönlichkeit ift keiner der Gewählten bisher 
beſonders aktiv hervorgetreten, keiner gehört auch 
den gern als die ſünge re Generation be⸗ 
zeichneten ſchöpferiſchen Kreiſen an. Offenbar 
wünſcht man an den zuſtändigen preußiſchen Stel⸗ 
len das konſervative Element in der 


Akademie geſtärkt zu ſehen und hofft damit auch] 


die Akademie, die bisher ein einziges Mal aktiv 
geworden iſt, wieder in die gewohnte Bahn ruhi⸗ 
ger Wärde und beſchaulichen Daſeins zurückführen 
zu können. 


Der Entdecker des Tetauus⸗Bazillus 70 Jahre. 
Der Kar ee für innere Medizin an der Uni⸗ 
verſität Berlin, Dr Arthur Nicolaier, be- 
geht am 4. Februar feinen 70. Geburtstag. =- 
Prof. Nicolaier iſt Entdecker des den Wanda 
ſtarrlrampf hervorrufenden Tetanus Bazil⸗! 


Aufklärung der Bluttat 
in Vorkwitz 


A Oppeln, 2, Februar. 

Die Bluttat in Borkwitz (Kr. Falten- 
berg) hat bereits ihre Aufklärung aejunden, 
Bei dem Streit wegen des Eintrittsgeldes zu der 
Feſtlichteit wurde auch der Gaſtwirt von einer 
Anzahl junger Leute in ſchwerſter Weile m ip- 
handelt. Als es gelungen war, die Aufrührer 
aus dem Tanzſaale zu ſchaffen, verſuchten ſie mit 
Gewalt, die verſchloſſene Tür zu erbrechen 
und zertrümmerten die Fenſterſcheiben. Als der 
Tumult vor dem Gaſthaus immer größere Form 
annahm, holte der Gaſtwirt eine Piſtole und 
gab durch die bereits zertrümmerten Fenſter⸗ 
ſcheiben zwei Schreckſchüſſe ab. Als die 
Tür aufgeriſſen wurde, gab er einen weiteren 
Schuß ab, wodurch der 16jährige Landwirtsſohn 
Scheer, von einer Kugel in den Kopf getroffen, 
getötet wurde. Nach den bisherigen Ermitt⸗ 
lungen liegt alſo Notwehr vor. Durch die 
Landjägerei find bisher ſſeben Perſonen 
feſt genommen worden, die ſich wegen | d w e- 
rem Landfriedensbruchs zu verantwor- 
ten haben dürften. 


Oberlandjäger verletzt einen 
Häuer in Notwehr 


; Gleiwitz, 2. Februar. 

In Klüſchau, Kreis Gleiwitz, verletzte ein 
Oberlandjäger, der bei einem Vergnügen 
gegen eine Auseinanderſetzung einſchritt und ba- 
bei in Notwehr geriet, den Häuer Liſchka 
durch einen Streiſſchuß ungefährlich am rechten 
Oberarm. L. erlitt lediglich Hautabſchürfungen. 
Er, ſein Sohn und einige andere ſtanden am 
Schanktiſch und gerieten in eine Auseinander⸗ 
ſetzung. Schließlich riefen jie nach der Polizei. 
Der Oberlandjäger Sonntag aus Boitſchow, 
der jih zur Reviſion in Klüſchau befand, ber- 
ſuchte beruhigend auf die Gruppe einzuwirken. 
Liſchka ergriff jedoch ein Bierglas und ers 
hob es gegen den Beamten. Dieſer entwand es 
ihn. Sämtliche an der Schlägerei Betefligten 
lus und Entdecker der Wirkung des Atorhans 
auf die Harnſäure⸗Ausſcheidung ſowie Begrün- 
der der Urutrophin⸗Behandlung. Er ſtammt aus 
Coſel in Oberſchleſien und begann feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Laufbahn 1890 als Privatdozent an 
der Univerſität Göttingen, ſiedelte 1901 an die 
Univerſität Berlin über und wurd» 1921 zum 
a. o. Profeſſor ernannt. Prof. Nicolaier hat 
eine ganze Reihe von Werken aus feinem Wiſſens⸗ 
gebiet verfaßt. 

Der Frankfurter Krebsforſcher Caſpari 
60 Jahre alt. Am 4. Februar vollendet der Pro⸗ 
feſſor für Phyſiologie und experimentelle Thera- 
pie an der Univerſität Frankfurt, Dr Wil⸗ 
helm Caspari, fein 60. Lebensjahr. — Prof. 
Caſpari, der wiſſenſchaftliches Mitglied des Staat⸗ 
lichen Inſtituts für experimentelle Therarhie und 
Leiter der Abteilung für Krebsforſchung am 
Frankfurter Inſtitut für Phyſiologie ift, ift beſon⸗ 
ders am Anfang des Krieges durch ſein noch 1914 
erſchienenes Werk „Die deutſche Volksernährung 
und der engliſche Aushungerungsplan“, das er 
mit mehreren anderen Autoren verfaßt hat, be- 
fannt geworden. 


Wiener Ehrung des Berliner Hormonforſchers 
Zondek. Die Wiener Biologiſche Geſellſchaft 
hat den leitenden Arzt der Frauenabteilung am 
Krankenhaus Berlin⸗Spandau, Prof. Dr Bern⸗ 
hard Zondek, der ſich durch ſeine Hormon⸗ 
ſorſchungen einen bedeutenden Namen geſchaffen 
bat, zum korreſpondierenden Mitglied gewählt. 


Ein Oberbürgermeifter erhält einen Univerſi⸗ 
tätslehrauftrag. Dem Oberbürgermeiſter von 
Münſter, Dr Sperlich, iſt ein Lehrauftrag 
für kommunales Recht an der rechts- und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität M i n- 
ſter erteilt worden. Der Lehrauftrag läuft mit 
Beginn des Sommerſemeſters. 


Sahm Senator der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
chaft. Oberbürgermeiſter Ur Sahm iſt vom 
Reichsminiſter des Junern zum Senalor der 
Kgiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften ernannt worden. 


Raubüberfall auf eine Angeſtellte 
in Gleiwitz 


Pfeffer in das Geſicht geſtreut — Täter in die Flucht geſchlagen 


[Eigener Berich d 


Gleiwitz, 2. Februar. 

In dem Grundſtück Kreidelſtraße wurde eine 
kaufmänniſche Angeſtellte der Firma Miodownick 
überfallen. Die Angeſtellte hatte eine Akten: 
taſche mit der Tageseinnahme des Geſchäfts bei 
ſich, auf die der Täter es abgeſehen hatte. Er 
warf der Angeſtellten eine Hand voll Pfeffer 
ins Geſicht und verſuchte ihr mit Gewalt die 
Taſche zu entreißen. Die Angeftellte jepte 
dem Täter heftigen Widerſtand entgegen, ſo daß 
er, ohne feine Abſicht zu vollenden, ſchließlich von 
ihr ablaſſen mußte und flüchtete. Offenſichtlich 
hat er fih durch Hinſtürzen verletzt, da Blut⸗ 
ſpuren zurückgeblieben ſind. Er iſt 1,65 bis 1,70 
Meter groß, ſchmächtig und hat obales Geſicht. 
Bekleidet war er mit grauem Hut, grauem vjfe- 
nen Mantel, dunklem Anzug und langer Goje. 
8 Angaben erbittet das Polizeipräſi⸗ 


der ſchwere Einbruch in die 
Foſeler Villa Wolff aufgeklärt 


Coſel, 2. Februar. 

Die Ermittlungen in dem Einbruchsdiebſtahl 
in der Villa der Frau Ziegeleibeſitzerin 
Wolff ergaben eine Spur nach Breslau. Es 
gelang der Kriminalpolizei, den Einbrecher zu 
verhaften, als er die Silberſachen ver kau ⸗ 
fen wollte. Es handelt ſich um den Bootsmann 
Franz Grüner aus Kobelwitz, der auf dem 
Dampfer „Emden“, der in Breslau überwintert, 
in Stellung war. Die geſtohlenen Sachen, die der 
Täter in der Kajüte des Dampfers verſteckt 
hielt, konnten beſchlagnahmt werden. Er 
gab an, den Einbruch mit zwei Freunden 
gemacht zu haben, deren Namen er nicht nennen 


nahmen nun Stellung gegen den Beamten und 
bedrängten ihn. Der Oberlandjäger zog fih in 
den Hausflur zurück. Dabei verlor er feinen 
Polizeiknüppel, der mit der Schlaufe an der Tür- 
klinke hängen blieb. Da der Beamte auch im 
Hausflur weiter bedrängt wurde, hauptſächlich 
weil Liſchka mit einem erhobenen Gartenſtuhle 


Vom Auto überfahren und 
tödlich verletzt 


Kattowitz, 2. Februar. 

Ein 28 Jahr alter Mann verſuchte geſtern 
in Zawodzie in ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande vor einem herannahenden Auto die 
Fahrbahn zuüberſchreiten. Der Chaui. 
fenr konnte den Wagen nicht mehr rechtzeitig 
zum Halten bringen und überfuhr den 
Mann. Dieſer erlitt einen Schädelbruch, einen 
Bruch des rechten Armes und Quetſchungen am 
ganzen Körper. Er ſtarb bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im Krankenhaus. Der Wagenführer 
wurde von der Polizei vernommen, es ergab ſich 
jedoch ſeine Schuldloſigkeit. 


Beförderung von Angehörigen 
bolitiiher Irganiſationen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
einem Runderlaß des Preußiſchen Innenminiſters 
entnimmt, find zur Erleichterung der polizei 
lichen Ueberwachung politiſcher Veranſtal⸗ 
tungen nunmehr auch die örtlichen Reichspoſt⸗ 
dienſtſtellen in gleicher Weiſe wie die Reichsbahn⸗ 
dienſtſtellen angewieſen, bei Beförderung größerer 
Trupps von Angehörigen politiſcher Ver⸗ 
bände und Organiſationen mit Kraftwagen der 
Reichspoſt die zuſtändigen Ortspolizeibehörden 
bieroon fernmündlich zu benachrichtigen. 


Das Oberglogauer Kranken⸗ 
haus koſtet 433003 Mark 


: Oberglogau, 2. Februar. 

Wie Bürgermeiſter Dr Scholz in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung mitteilte, betragen nach 
den endgültigen Feſtſtellungen die Baukoſten 
des Krankenhaus⸗Neubaues 278 291 Mk., 
die Inneneinrichtung 154 709 Mk. insgeſamt alfo 
433003 Reichsmark. Der Voranſchlag ift 
fomit um 20 Prozent unterſchritten worden. 
Die Baukoſten wurden aufgebracht durch Dar⸗ 
lehen der Landesverſicherungsanſtalt, der Allge- 


borging, gab er einen Schuß ab, der das Tür- [meinen Ortskrankenhaſſe des Kreiſes Neuſtadt und 
futter traf, dann aber abprallte und den Liſchka der Betriebskrankenkaſſe der Zuckerfabrik, während 
am rechten Unterarm ſtreifte. Das inzwischen der Neft von 27000 RM. aus der Oſthilfe 
aus Gleiwitz herbeigerufene Ueberfallabwehrkom⸗ und den Ueberſchüſſen der Oberglogauer Stadt⸗ 
mando brachte L. auf die Wache des Polizei. Spar- und Girokaſſe ſtammen. In der Zeit vom 
präſibiums. Er wurde am Dienstag dem Ge- J. April 1931 bis Ende 1931 wurde eine Mohr ⸗ 


richt zugeführt. : 


die Siebenzahl im Menſchenleben 


Eduard Spranger über die 
Pſychologie der Lebensalter 


Der modernſte unter den Pſychologen der 
Gegenwart, Profeſſor Eduard Spranger, 
ſprach in Berlin im Rahmen eines Vortra⸗ 
ges über die Psychologie der Lebensalter auch 
über die Rolle, die die Sie benzahl im mend- 
lichen Leben ſpielt. Er rechnet das Kindesalter 
bis zum ſiebenten Jahre, das Knabenalter bis 
zum 14., die Zeit der Reifung bis zum 21., die 
Jünglingsperiode bis zum Æ. Lebensjahre. Zwi⸗ 
ſchen 28 und 56 liegt der Höhepunkt des menſch⸗ 
lichen Lebens, und dann geht es ins Alter bis 
zum 63. Jahre, auf das das Greiſentum bis 70 
folgt. s 

Kein Abſchnitt des Lebens aus diejer Siebener⸗ 
reihe wird ſo ſehr vergeſſen wie der der Puber⸗ 
tät, obwohl gerade er der bewegteſte und ficher- 
lich intereſſanteſte aller Phaſen ift. Hier, in 
dieſer Vergeſſenheit, liegt eine der großen Quel- 
len des Nichtverſtehens ziviihen Jugend 
und Alter. Spranger, der Führer auf dem 
Gebiete der Jugendpfhycholog e, ſucht ſyſtematiſch 
die Erkenntnis der Lebensalter zu erarbeiten, 
bon denen wer vom Greiſenalter verhältnismäßig 
wenig wiſſen, während die Jugendpſychologie 
heute ſchon ſchöne Erfolge aufzuweiſen hat. 

Spranger brachte den Ablauf des Menſchen⸗ 
lebens auf die Formel „Ich und Welt“, die 
in jeder Erlebensphaſe anders ausſieht. Im 
Kendesalter find Ich und lt noch vereint, 
das Kind ift mit Menſchen und Dingen gleicher 
maßen verwachſen. Der Bruch er fol net in 
der Pubertät, in der zuerſt Einſamkeits⸗ 
efühle einſeßen, die dann zu einer auch geiſtigen 

useinanderſetzung mit der Umwelt führen. Mei 
zunehmendem Alter zieht ſich das Ich aus der 
Welt auf fih elbit zurück, und es ergibt ſich das 
dreigeſtaltige Bild daß das Alter in der Ver⸗ 
gangenheit, die Männlichkeit in der Gegenwart 
die Jugend in der Zukunft lebt. Das Weltbild 
wechfelt alſo im Ablauf des Lebens. 


einnahme von 3 278 Mark erzielt. 


Im einzelnen geſehen, entwickelt ſich der 
Menſch in der folgenden Weiſe: Das Baby 
hat die große Aufgabe der erſten Drien- 
tierung zu leiſten, muß ſtehen, greifen, gehen 
lernen und fühlt bald, daß die Außenwelt nicht 
ohne weiteres gehorcht. Dagegen bäumt es ſich 
dann ſpäter in der Trotzperiode auf, es 
experimentiert mit dem Willen, Realitär 
und Phantaſie gehen durcheinander, von Natur- 
geſetzen ahnt es noch nichts. Erſt wenn es von 
dieſen etwas merkt und den Kampf dagegen als 
vergeblich erkennt, greift es, zum Knaben und 
Jüngling herangereift, auf ſeine Art ein: das 
Intereſſe für Techniſches erwacht, die 
Kraft wird erprobt, man wird heroiih, will die 
Welt erobern. In der Pubertät tritt 
eine Verinnerlichung ein, Sentimentali⸗ 
rät, Reflexion, ſeeliſche Schamhaftigkeit machen 
fih bemerkbar; zum erſten Male ſpürt der junge 
Menſch Sehnſucht nach Kontakt: Be⸗ 
rufswünſche, Freundſchaften, Schwärmerei ſind 
die Kennzeichen dieſer Meriode; die Erotik ift 
zunächſt eine ſeeliſche „Fernliebe“, nicht real, und 
das, was man oft zu unrecht als Kriminalität 
anſieht, find rhythmiſche Schwankungen der 
Seele, die aus dem nüchternen Allerlei flüchten 
will. Wird der junge Menſch in dieſer Zeit 
zurückgeſtoßen, dann bilden ſich Minder 
wertigkeitsgefühle aus, er leiſtet 
Widerſtand, wird einſam. Erſt mit der Ein⸗ 


Rót, pak einem etwas verſchloſſen ift, vollendet 
i 


ie Reife, die durch wahre Liebe veredelt 
werden kann. Der Drang nach Erkennen 
bricht durch, und nun werden auf der. Höhe des 
Lebens die Gegenwartsprobleme in Angriff ge⸗ 
nommen, Arbeit und Leiſtung treten in den 
Vordergrund. ; 


Eine neue Wandlung bereitet ſich jetzt vor; 
denn inzwiſchen iſt eine andere Generation heran⸗ 
RN die ihre Rechte geltend macht, und dann 
heißt es für den Reifen nicht mehr bauen, 
ſondern auch verteidigen. Die Diſtanz zur 
Jugend macht ſich bemerkbar, die Kiuft wird 


tiefer, man merkt die Flucht der Zeit, wird 
kkeptiſch, die Werte werden umgewertet, man 


fragt zweifelnd, was hält ſtand, und ſchließlich 
Und 


erſtarrt man in ſeinen Anſchauungen. 


Hilfslandeplätze für den 
Flugverkehr in 96. 


Gleiwitz, 2. Februar. 

Die bevorſtehende Flugſaiſon 1932 macht 
ſich bereits in umfangreichen Vor bereitun⸗ 
den bemerkbar. So ſchweben zur Zeit zwiſchen 
der Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen Luftfahrt» 
verband und den verſchiedenen oberſchleſiſchen 
Zweigvereinen Verhandlungen über die Anlegung 
von Hilfslandeplätzen bei den größeren 
Orten Oberſchleſiens wie Oppeln, Neiße, Ratibor 
uſw. Von dieſen Hilfslandeplätzen jollen im tom- 
menden Sommer Rundflüge für die Bevölke- 
rung veranſtaltet werden, um den Flugſportgedan⸗ 
ken weiter zu verbreiten. Die Deviſe „Jeder ein- 
mal in der Luft!“ fol vor allem auch in Ober- 
ſchleſien zur Ausführung kommen. 8 Hilfs⸗ 
landeplätze werden nach Abſchluß der Verhand- 
lungen auf den Streckenkarten der Deut- 
ſchen Lufthanſa eingetragen werden, um den 
Flugkapitänen die Möglichkeit zu geben, bei plötz⸗ 
lich auftauchenden Maſchinen⸗ und ſonſtigen St ö⸗ 
rungen Landeplätze aufzuſuchen, die ein Nie⸗ 
dergehen ohne Bruch ermöglichen. Die Schaf⸗ 
fung von derartigen Hilfslandeplätzen wird übri⸗ 
gens nicht allein in Oberſchleſien vorgenommen, 
ſondern erſtreckt ſich auf das ganze Reich. 


CCC 
Bouton und Kreis 


+ 25jähriges Dienjtjubilänm, Am 1. Februar 
feierte Materialienverwalter Adolf Latka vom 
Kuappſchaftskran kenhaus 
jubiläum. 


600 Prozent Erhöhung der Geldſtraje durch 
La Entſcheidung. Eine hieſige Händ⸗ 
erin ſollte auf Grund einer ortspolizeilichen 
Strafver fügung 10 Mark Strafe, zahlen. 
Sie verweigerte jedoch die Zahlung und 
beantragte gerichtliche Entſcheidung. Die erhoffte 


ſein 25jähriges Dienſt⸗ 


günſtigere gerichtliche Entſcheidung fiel ſehr au- 
ungunſten der Antragſtellerin aus. Das 
Amtsgericht verurteilte die Angeklagte wegen 


Uebertretung der Mag- und Gewichtsordnungſ m 
vom 30. 5. 1908 zu 60 Mark Geldſtrafe 
oder 20 Tagen Haft und den Koſten 
Verfahrens. 


„ Volkshochſchule. Am. Mittwoch finden fol⸗ 
gende Kurſe ſtatt: „Formen des modernen Wirt- 
ſchaftslebens“ (Dipl.⸗Handelslehrer Finger) 
um 20 Uhr, ffenſaal, Bücherei; „Weſen und 
Grenzen des Skaates“ (Dipl. Handelslehrer © r a- 
netzny) um 20 Uhr, Kinderleſehalle, 1 
„Das Erlebnis des Krieges in der Dichtung“ 
(Dr. Zeld er) um 20 Uhr, Gr. Leſeſaal, Bücherei: 

iſt und was will der Bolſchewismus?“ 
(Pater Dietz S. J.) um 20 Uhr, Beamtenfach⸗ 
ſchule; „Stenographie“ (Kluge von 18—19 
br, Beamtenfachſchule: „Sternführung“ (Mit⸗ 
telſchullehrer Ho tzi as) um 20. Uhr. vor dem 
Muſeumsgebäude, Moltleplatz; „Volkstanz“ 
(Ziel) um 20 Uhr in der Jahn⸗Turnhalle, 
Kaminer Straße. 


* Kraftpoſtlinie nach der Landesgrenze. Die 
Rentabilität der Kraftpoſtlinie nach der Landes ⸗ 
grenze entſpricht immer noch nicht den Erwartun⸗ 
gen, ſodaß immer noch die Gefahr beſteht, daß 
die Linie aufgehoben werden muß. Die Einſtel⸗ 
lung dieſer Verbindung würde für Dombrowa und 
die dahinter a al Siedlungen von größtem 
Nachteil ſein. Es müßte dahr erwartet werden, 
daß die beteiligte Einwohnerſchaft dieſes Verkehrs⸗ 
mittel mehr als bisher benützt. 


nr zei des Beuthener Luftfahrtvereins. Die 
Luftfahrt, die in Deutſchland leider nur wenigen 
zugänglich iſt, bedarf Dr mehr als jede andere 


des 


Rokittnitz, 2. Februar. 

Die anläßlich des Goethe⸗ Ge dächtnis⸗ 
jahres in der Kreisheimatſtelle in Ro- 
kittnitz zuſammengetragenen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände 4 im kleinen Maßſtabe ein abgerun⸗ 
detes Bild vom Leben und Wirken dieſer über⸗ 
ragenden deutſchen e we Es geziemt ſich, 
ei dieſer Gelegenheit die Erinnerungen an dieſen 
elt gefeierten. Dichter aufzufriſchen 
umſomehr, als er gerade auch mit unſerer Hei⸗ 
mat auf einer Reiſe in Beziehung trat. In 
der erſten Abteilung der Ausſtellung bekommt der 
Beſucher durch zahlreiche Abbildungen zunächſt 
einen Einblick in Goethes Vaterſtadt 
& rankfurt am Main, von all den intereſſanten 
tätten, von denen der Dichter in ſeiner eigenen 
Lebensbeſchreibung „Dichtung und Wahrheit“ in 
überaus anregender Weiſe zu plaudern weiß. Wir 
ſehen da u. a. fein heute noch erhaltenes Ge⸗ 
burtshaus am „Hirſchgraben“, ferner die ein⸗ 
zelnen Zimmer mit ihren Cinrichtungsgeaenftän- 
den, das ehrwürdige Rathaus, „Römer“ ge 
nannt, den Kaiſerſaal, den durch viele geſchicht⸗ 
liche Ereigniſſe, insbeſondere durch die Kaiſer⸗ 
krönungen berühmten Dom und ſchließlich male⸗ 
riſche Winkel dieſer alten Stadt. Intereſſant iſt 
auch der Merianſche Stadtplan von Frank ⸗ 
furt a. M. aus dem Jahre 1770, ein ſchönes Bei- 
ſpiel einer alten Stadt mit Feſtungswerken. 
Weiterhin ſehen wir Erinnerungsbilder an ſeine 
tudienzeit in Leipzig, wo er vom 16. bis 
zum 19. Lebensjahre weilte, ferner an femen Anf. 
enthalt in Straßburg, wo das Münſter einen 
großen Eindruck auf ihn machte, Bilder und 
Schriften über ſeine Reiſe nach Italien in den 
Jahren 1786 bis 1788, Erinnerungen an ſeinen 
ſpäteren Wohnſitz Weimar, wo er mit dem 
ebenfalls dort lebenden Dichter Friedrich von 
Schiller einen Freundſchaftsbund ſchloß und 
auch zuletzt Staatsminiſter wurde, Bildniſſe von 
Goethe ſowie ſeinen Kindern und Enkelkindern. 


Eine beſondere Abteilung ift den ſchriftſtelle 
Be und dichteriſchen Werken gewidmet. Hier 

bob c hoben werden, daß Goethe nicht nur 
ein großer 3 Dichter, ſondern auch ein bedeutender 
Nakurforſcher war. Die Ergebniſſe ſeiner 


in aller 


. der Teilnahme der Oeffentlichkeit. 
Um für dieſe zu werben, veranſtaltete der Luft 
fahrtverein im großen Konzerthausſaale 
einen Unterhaltungsabend, bei dem die 
Einmütigkeit aller peu und Gönner der 
Luftfahrt zum Ausdruck kam. Man ſah Vertreter 
von Jugendvereinigungen aller Art, die 
neben der Jugenderziehung und Pflege anderer 
Sportarten, auch dem Flugſport ihre Teil- 
nahme entgegenbringen. Der geja e e 
Vorſitzende des Bereins, 0 ehr, hakte 
einen ſinnvollen Rahmen für dieſe frohe Feier, 


geſchaffen. Für gute muſikaliſche Unterhaltung, 
nätürlich Tanzmuf ik, ſorgte ein Stimmungs⸗ 
orcheſter. Engen Lehr begrüßte die Teilnehmer 
und betonte, die Not der Zeit habe auch an 
der deutſchen — gerührt. Ein ſolcher 
Abend, an dem ſich die Luftfahrer mit ihren 
Freunden aus anderen Berufskreiſen und aus 
allen Volksſchichten ar ſei aber beſondexs an- 
8 Die Ausführungen gipfelten i = 
Ippelf, mitzuhelfen, damit trotz der deutſchen N 

die Luftfahrt dem deutſchen Volke ek 
ten bleibe. Zu jpäterer Stunde übernahmen 


einige Künſtler des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 


destheaters die Unterhaltung der froh- 
geſtimmten Feſtteilnehmer. Fritz Hartwig er- 
öffnete die Darbietungen mit gemüwvoll⸗ heiteren 


je Wr der Stellung zu der neuen Geſtaltung, 
dieſer Verhältniſſe wird der Greis unbequem, 
ſchwatzhaft oder milde und gütig. 

An Beiſpielen aus dem Leben berühmter 
Menſchen, Goethe, Galsworthy, Storm, Fontane 


belegte der Redner ſeine Behauptungen, und 
ſchloß mit einem Hinweis auf die von Karl 
Schmeing aufgeſtel te Theorie der mehrfachen 


Pubertät ſeinen aufſchlußreichen Vortrag. 
Carl-⸗Zeiß⸗Ehrung in Weimar. In dem 1755 
burtshaus des Begründers der Zeißwerke, 

in. Weimar am Markt neben dem Rathaus 

gelegen ift, ſoll eine Gedenktafel angebracht wer- 

den. Man will ſich gerade im Goetbejahr dieſes 
ans Weimar hervorgegangenen berühmten å Ver⸗ 
treters der Technik erinnern. / 


Die er ten Promotionen der Univerſität Sechs 
ſalem. Univerſität Jernſalem, die 
mit dem Sommerſemeſter 1925 ihre Vorleſungen 
begann, fanden jetzt die erſten Promotionen 
ſtatt. Aus den Inſtituten für judaiſtiſche Stu⸗ 
dien und orientaliſche Wiſſenſchaften ſowie den 

rſen für Thilojophie, Geſchichte und Litera⸗ 
tur murde 1928/0 die geiſteswiſſenſchaftliche 
Bam gebildet, in der jetzt dreizehn Studie- 

„darunter zwei Frauen, 
pr varai haben. 


Der Deutſche Bibliothekartag fällt aus. In 
Anbetracht der Zeitverhältniſſe findet, wie Vor⸗ 
ſtand und Ausſchuß des Vereins Deutſcher 
Bibliothekare PPETI in dieſem Jahr ein 
Bibliothekartag im herkömmlichen Rah- 
men nicht ſtatt. In Ausſicht iſt nur eine ge⸗ 
meinſame Tagung der Vorſtände des Vereins der 
Bibliothekare und des Verbandes deutſcher Vol's⸗ 
cee bei der allerdings die Anweſenheit 
3 möglichſt großen Kreiſes von Bibliothe⸗ 
karen für erwünſcht erklärt wird. 


„goritanbswahl im Verband Berliner Bühnen⸗ 
Die Vorſtandswahl des Verbandes] 
3 Bühnenleiter, die infolge des 
Rücktritts des 1. Vorſitzenden Dr Martin Zickel 
notwendig iſt, findet Ende Februar ſtatt. 


Georg Kolbes „Pietà“ für Oslo erworben. 
Aus der Ausſtellung deutſcher Kunſt, die jetzt im 
Künſtlerhaus in Os lo gezeigt wird, ift = der 
Hauptwerke, die Pietà” von Georg Kolb 


ihre Prüfungen] de 


e, von fp 


der Nationalgalerie in Oslo erworben worden. 
Dieſer Ankauf durch die ſtaatliche Sammlung 
Norwegens bedeutet nicht bloß eine Ehrung für 
den Berliner Meiſter, ſondern überhaupt für die 
deutſche Kunſt. ie Ausſtellung ſelbſt wird in 
kurzer Zeit nach Bergen überſiedeln und wahr- 
ſcheinlich auch noch in andere Städte des Nordens. 

Keine Oper mehr in Graz. Der Grazer 
Gemeinderat beſchloß die eigene Regie im 
Theaterbetrieb mit Ablauf des gegenwärtigen 
Spieljahres aufzugeben. Das Opernhaus 
wird als Tonkino mit der Einſchränkung ver⸗ 
pachtet, daß das Haus an mindeſtens 20 Abenden 
während des . der Stadtgemeinde für 
Gaſtopern zur ügung gehalten wird. Der 
Theaterbetrieb des Schauſpielhauſes ſoll 
falls verpachtet werden. 


eben; 


9 Landestheater. Heute findet in Beu⸗ 
then und in Gleiwitz die 19. Abonnementsvorſtellung 
ſtatt. In Beuthen: „Lumpacivagabundus“, in 
Gleiwiz: „Prinz Methuſalem“. Beide Vor- 
ſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. „Lum acis 
vagabundus wird am Donnerstag um 20,15. Uhr 
in Beuthen wiederholt. In Kattowitz iſt am leiden 
Tage um 19,30 Uhr „Die Blume von Hawai“ 
a. reitag wird in Beuthen zum erſten Male „Schi n. 
annes” gegeben. Spielleitung: William Adelt. 
Die Titelrolle ſpielt Herbert Schimkat, feine Part- 
nerin, das Julchen, wird von Eva Sapne verkörpert. 
In Hindenburg am Freitag „Der Waffenſchmied“. 
Beginn 20 Uhr. Die letzte Aufführung der „Walküre“ 
iſt am Sonnabend in Beuthen um 20 Uhr. 

Bühnen volkabund Beuthen. 
bundus“ dar die Theate 
zum letzten Male. Ebenſo wer 
Sonnabend „Die Walküre“ und am Sonntag nach⸗ 
mittag „Die Blume von Hawai“ gegeben. Am 
Donnerstag findet um 20,30 Uhr im Leſeſda der Stadt⸗ 
ee ein Einführungsabend über Carl Zuckmayer 
tatt. 

reie Volksbühne, Beuthen. Am Fah, 20,15 Uhr, 

die Premiere von „Schinderhannes“ für die 

Grup A gegeben. Der Dramatur Des Landestheaters, 

itter, ſpricht über dies Bühnenwerk am Don 

1 20,30 Uhr, im großen Leſeſaal der Stadtbüche⸗ 

rei. Karten hierfür in der Geſchäftsſtelle der Freien 
Volksbühne. 

Theatereinführungsabend. N der Auffüh- 
rung von Zuckmayers Volksſtück „Schinderhannes“ 
wird der Dramaturg des Oberſchleſiſchen Landestheaters, 
Dr. Karl Ritter, morgen um 20,30 U in der 
Stadtbibliothek über „Buämager ein Werk“ 


„gumpacivagas 
emeinde am Donnerstag 
en zum letzten Male am 


und 


Die Goethe⸗Ausſtellung 
der Kreis⸗Heimatſtelle in Nolittnitz 


[Eigener Bericht) 


deren Reinertrug für die Winterhilfe beſtimmt iſt, 


(Vereinslokal Strachwitz, Ritterſtraße 1.) 


L der neue Vorſtand 
des Vaterländischen Frauenvereins 98. 


! Ratibor, 2. Februar. 

In der Vorſtandsſitzung des Vater län⸗ 
diſchen Frauenvereins in Ratibor 
brachte die Neuwahl des engeren Vorſtandes fol- 
gendes Ergebnis: 

1. Vorſitzende Frau Gräfin Ma duſchka, 
Groß Neukirch. 1. ſtellvertretende Vorſitzende 
Frau Oberſtudiendirektor Groſſer, Gleiwitz. 
2. ſtellvertretende Vorſitzende Fran Präſident 
Wawrzik, Oppeln. Schriftführer Major von 
Hauenſchild, Tſcheidt. Stellvertretender 
Schriftführer Stadtrat Cludins, Ratibor. 
Schatzmeiſter Bankdirektor Felſcher, Ratibor. 
Stellvertretender Schatzmeiſter Bankdirektor 
Kohlsdorfer, Ratibor. 


Die oberſchl. Landgemeinden 
für Senkung des Strompreiſes 


a Ratibor, 2. Februar. 

Unter Vorſitz des Gemeindevorſtehers Y o- 
czek in Markowitz fand die Verſammlung der 
Kreisabteilung Ratibor im Ver ban de 
der preußiſchen Landgemeinden ſtatt. 
Der Vorſitzende begrüßte die Gemeindevorſteher, 
beſonders den 2. Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen 
Provinziallandgemeindeverbandes, Amtsvorſteher 
Laxhy, und den Geſchäftsführer dieſes Verbandes, 
Gerichtsaſſeſſor Dr Haucke und den Leiter des 
Avbeitsamtes Ratibor, Arbeitsamtsdirektor Dr. 
Nitſche. Als Nachfolger des Vorſitzenden 


Studien waren teiſweiſe grundlegend für die 
ſpätere Forſchung. Die ausgelegten Werke bringen 
einen Beweis von der Fülle des darin enthaltenen 
Volksgutes. Wer kennt da nicht Goethes volks⸗ 
eh n e Lied „Sah ein Knab' ein Röslein 
ſteh'n“, ſeine mehrfach vertonte Ballade „Erl⸗ 
könig“, „die von ihm bearbeitete Sage von „Fauſt“ 
— Goethes tiefſtes, ſchwerverſtändliches Werk, 
ferner „Wanderers Nachtlieder“, „Goetz von Ber- 
lichingen“, „Egmont“, feine tiefgründigen lyriſchen 
Gedichte? — Ein Seltenheitsſtück dieſer Abteilung 
ſtellen zwei Bändchen einer Goethe⸗Ausgabe aus 
der Zeit, da Goethe noch lebte, dar. Das eine 
Bändchen ſtammt lant Inſchrift aus Paruſchowitz 
— ein Beweis dafür, daß Goethe auch in ober⸗ 
ſchleſiſchen Dörfern ſchon damals geleſen wurde. 
Auch Hinweiſe auf billige Goethe-Ausgaben und 
die Preisverzeichniſſe fehlen nicht. 
Die letzte Abteilung iſt dem 


Aufenthalt Goethes in Oberſchleſien 


gewidmet. Im Jahre 1790 reiſte Goethe nach 
Oberſchleſien, um die berühmte Tarnowitzer 
„Feuermaſchine“, wie die erſte Dampf- 
maſchine damals genannt wurde, zu beſichtigen. 
Sein reges Bergbauintereſſe führte ihn bis zum 
Salzbergwerk Wieliczka bei Krakau. 
Eine Kartenſkizze gibt den Reiſeweg in großen 
Zügen an. Auf dieſer Reife durfte er wohl auch 
Waldhof bei Rokittnitz berührt haben. — Ein 
Abdruck aus dem „Goldenen Buch“ der Tarno- 
witzer Bergbehörde zeigt u. a. ſeine vielumſtrittene 
und ihm hier und da übel genommene Eintragung, Krettek wurde Ender, Tworkau, zum Bor- 
die da lautet: „Fern von gebildeten Menſchen, ſizenden gewählt. Der 2. Vorſitzende des Dber- 
am Ende des Reiches, wer hilft uns Schätze fin⸗echleſiſchen Provinzial-Landgemeinde-Verbandes. 
den und ſie bringen ans Licht. Es führen die Amtsvorſteher La xy, ſprach übe 

bende Schlüſſel zu Wiebe on Schatz, welchen die P 5 

die Not der Gemeinden 


Erde verwahrt.“ er von Tarnowitz aus der 
in den letzten Jahren. Die Landgemeinden erſticken 


damaligen Zeit, einige Schriften, eine alte Tar 

nowitzer Urkunde auf Pergament und mit ange⸗ 
unter der großen Steuerlaſt. Neue Ster erquellen 
lönnen nicht mehr gefunden werden. Die einzige 


118 Nine ſowie einige Kunſt⸗ 
Möglichkeit iſt nur, daß das Reich die großen 


ſe der Gleiwitzer Hütte aus der be⸗ 
rühmten Sammlung des Kaufmanns Macha aus 
CC EAA D ET d Raften der Landgemeinden auf breitere Schultern 
durch Herausgabe eines Reichsfürſorgegeſezes 
legt. Der Leiter des Arbeitsamtes in Ratibor, 
Arbeitsamtsdirektor Dr Nitſche ſprach über die 
Handhabung der Notverordnung, über die 
Kriſenunterſtützungen durch die Ge- 
meindevorſteher. Der Geſchäftsführer des Pro⸗ 
oinziallandgemeindeverbandes, Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Haucke, ſprach zur Notperordnung über Siche⸗ 
rung der Finanzen in den Gemeinden. Das 
Selbſtbeſtimmungsrecht muß den Ge- 
meinden wiedergegeben werden. Auf Anregung 
don Bozek wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der gegen die hohen Strompreiſe 
des Oberſchleſiſchen Ueberlandwerks proteſtiert 
wurde. Die Landwirte ſind heute nicht mehr in 
der Lage, wegen der geringen Preiſe für land- 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe die hohen Strompreiſe 
zu tragen. Es wird beantragt, die Strompreiſe 
auf einen der Landwirtſchaft entſprechenden 
Einkommensſatz herabzuſetzen. 


Reden zum Lobe der alten Herren und der Mode. 
Später traten noch Martin Ehrhard, Emmy 
Neubauer und Hedy Berner auf. Reicher 
Beifall lohnte ihre Kunſt. Eine Tombola tin 
dazu bei, die Stimmung zu heben. Frau He 

gewann mit ihrer Eintrittskarte einen Freiflug 
nach Berlin. 


»Evangeliſcher Männerverein. Der Verein 
9 5 im Evangeliſchen N einen. 
amiliemadensd. mit ter Na, 
dem ſich ge Manir aa Gee ah 
weiſe in ee großer Zahl eingefunden. 
hatten:. Der 2. Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. 
Hahn - Seida, hieß in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache alle Erſchienenen, beſonders den J. Vor ⸗ 
ſitzenden, Superintendenten Schmula, und 
Paſtor Bunzel willkommen. Der Redner wies 
in ſeiner Anſprache darauf hin, daß dieſer Fa⸗ 
milienabend dazu beſtimmt ſei, durch einige fröh⸗ 
liche Stunden die ſchwere ſorgenvolle Zeit zu ver⸗ 
geilen und dadurch wieder neuen Lebensmut zu ge- 
winnen. Unter der rührigen Leitung des Ver- 
gnügungswarts Marquart und ſeiner Gattin 
wurde das Theaterſtück „Die Pantoffel⸗Geſchichte“ 
(ein gefährliches Luſtſpiel) von Liſelotte Mar- 
quart und Erna Moſes, Erich Werner 
und Günter Pluta mit voller Hingabe auf- 
geführt, das zur Hebung der Stimmung weſent⸗ 
lich beitrug. Durch den großen Beifall war deut⸗ 
lich ſichtbar, daß das Stück bei allen Gäſten gro- 
ßen Anklang gefunden hat. Nachdem in einer 
längeren Pauſe jung und alt dem Tanze genügend 
gehuldigt hatte, ſtellten die erprobten Spieler 
Liſelotte Marquart und Erich Werner in 
dem Theaterſtück „Der Dreihundertmarkhut“ 
nochmals ihr Können zur Verfügung. Auch dieſes unter großer Beteiligung der Parochianen in der 
Stück wurde beifällig aufgenommen. Im weiteren. hiefigen Pfarrkirche ſein erſtes Meßopfer 
Verlauf des Abends kam nun der Tanz zu feinem f dar. Zu dieſer Feier 22785 fl zur Freude der 
Recht. Kirchengemeinde auch der erſte Pfarrer At te 


; 1658 kittnitz, der nunmehrige Kanonikus und D 
* Deutſchnationale Volkspartei. Heute abend 1 
8 Uhr im Saale des Promenaden-Reſtaurants herr Lange aus Breslau eingefunden. Vor den 
a 


Altar hatten außer den Eltern und Angehörigen 
roke ® undgebung. Es jpreden . des Pylntienten die See er 
v, yh und Stadtverordneter Schloſſerſ kirchlichen Vereine ſowie eine Fahnenabordnung 
Wajne der katholiſchen Studentenverbin⸗ 
dung Unitas Platz genommen. Die Feſtpredig⸗ 
ten hielten Pfarrer Dr Grzondziel aus 
Richtersdorf und Kaplan Kotzel aus Ratibor. 
Nach dem mit Aſſiſtenz zelebrierten Meßopfer er- 
teilte der ent ſeinen Angehörigen den 
heiligen 5 worauf er im feierlichen Zuge 
520 unter lockengeläut nach dem Pfarrſaale ge- 
leitet wurde, wo noch eine kleine Feier ſta ner: 
Neuprieſter Kotzur erhielt feine Ausbil 
auf dem Prieſtergymnaſium zu Neiße⸗ Seiligkreng, 
und an an der Univerſität Breslau. 


Witultſchätz 

* Ueberraſchte Einbrecher. Am Dienstag 
gegen 330 Uhr verſuchten 2 Männer ein im 
Keller des Arbeiters E. Wodara, wohnhaft 
Borſigſtraße 19, hängendes geſchlachtetes Schwein 
zu ſtehlen. Von einem, Vergnügen heimkehrende 
Hausbewohner überraſchten die Täter und riefen 
eine Polizeiſtreife herbei, die einen feſtnehmen 
konnte. Der andere floh, konnte aber ſpäter auch 
ſeſtgenommen werden. 


Lan 


Bobret- -Karf 


* Monatsverſammlung der Di. 1 
Die Mongtsverſammlung wurde vom 1. Bor- 
ſitzenden Lehrer Großmann eröffnet. Präſes 
Kaplan Buhl drückte in ſeinen Worten den 
Wunſch aus, daß alle einig = geſchloſſen hinter 
der Sehne ſtehen mögen. Jeſuitenpater Ga- 

riel, Beuthen, ergriff das Wort, 3 Gehörtes 
und Erlebtes aus feiner Afrika⸗Miſſion zi 
ſchildern. Ein Lied beſchloß den Abend. 


Rokittnitz 


Primizfeier. Am Dienstag brachte der am 
31. Januar in Breslau geweihte Ierprieer Paul 
Kotzur, Sohn des in der Balleſtremſchen Ro- 
lonie wohnhaften Bergarbeiters Karl Kotzur, 


* 


* SKameraden-Berein ehem. Fler. Heute, Mittwoch, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal, Bier⸗ 
haus Oberſchleſien (Stöhr). 

„Turnverein „Jahn“. Mittwoch um 20 Uhr im Fut- 
nerheim, Scharleyer Straße 111, Turnrats und 
Tech Ausſchuß⸗ Sitzung. 

»Republikaniſcher Richterbund. Am Donnerstag, 
abends 8,15 Uhr, po im Vereinszimmer des Bier⸗ 
hauſes Knoke eine ortragsveranſtaltung des Republi- 
kaniſchen Richterbundes ftatt, in der der Landtagsabge⸗ 
ordnete Oberregierungsrat Dr, Hambur über 
das Thema: „Die Republik in der Wirtſchaftstriſe“ 
ſprechen wird. 

Verein rg Zehner. Donnerstag um 20 We 
Familienabe im Konzerthaus mit Zuſchuß. 

» Kameradenverein ehem. 57er e Die 
Monatsverſammlung am Februar findet 
nicht ſtatt. 

Marine ⸗Verein und Jugendgruppe. Alle dienſt⸗ 
freien Kameraden und Jungmannen treten heut im 
Vereinslokal 2 ur Beerdigung eines Ka: 
meraden an. Abmarſch 2,30 Uhr nach dem Knapp⸗ 
ſchaftslazarett. 

Vom Deutſchen Oftbund. Die Ortsgruppe hält am 
3. Februar um 20 Uhr die fällige Monatsſitzung ab. 


»Eislaufverein. Mittwoch um 20 Uhr Verſammlung 
bei Weigt. 

Arbeit . ſiedlungswilliger Erwerbsloſer. 
Am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, findet im Reſtaurant 
Schultheiß⸗Patzenhofer zur Tankſtelle), Große Blott- 
nitzaſtraße 8, die außerordentliche Ber: 
ſammlung ſtatt. i 


Wettervorherſage für Mittwoch: Im 
Nordoſten veränderlich und ziemlich kalt. Im 
übrigen Reich etwas milder mit vorwiegend tri- 


bem und zu Niederſchlägen neigendem Wetter. 


—— 
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Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer 


Wo bleibt die Hilfe für die Wirtſchaft 


* 


in 962 


Generaldirektor Br. Brennecke einſtimmig zum Kammerpräſidenten wiedergewählt 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 2 Februar. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
für Oberſchleſien trat am Dienstag unter 
Vorſitz ihres Präſidenten, Generaldirektors Dr. 
Brennecke, zu einer Vollverſammlung zu⸗ 
fammen- Von den Vertretern der Behörden konnte 
der Präſident begrüßen: In Vertretung des Ober⸗ 
präſidenten Oberregierungsrat Wehrmeiſter, 
Regierungs⸗Vizepräſident von Baſſe, Regie- 
rungsdirektor Schütte und Regierungs⸗ und 
Gewerberat Spannagel, Reichsbahndirektions 
präſident Meinecke. Oberpoſtdirektionspräſi⸗ 
dent Wawrzik, für den Landesfinanzamtspräſi⸗ 
denten Oberregierungsrat Kottenhoff, Reichs⸗ 
bankdirektor Nieſchling und Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Meiſel. Beſondere Begrüßungs⸗ 


Neuwahl des Kammerpräfidenten 


Sicherung der Wirtſchaft und Finanzen dienen 
ſollen, eine beſondere Bedeutung zukommt. Jede 
zielbewußte, auf eine Geſundung der Wirtſchaft 
durch Senkung der Produktionskoſten, durch eine 
Herabminderung der Laſten, Reform der Sozial- 
und Arbeitsloſenverſicherung und Wiederherſtel⸗ 
lung einer von Zwangseingriffen freien Wirt- 
ſchaft hinarbeitende Tätigkeit der Reichsregierung 
hat bisher gefehlt. So iſt es gekommen, daß am 
Schluß des Jahres 1931 die deutſche Regierung 
einem rapide zunehmenden Wirtſchaftsver⸗ 
fall gegenüberſtand. So iſt die 


Zahl der Konkurſe 


von 115,1 auf 136,9 geſtiegen und die Zahl der mit 
Unterbilanz arbeitenden Geſellſchaften von 32% 
auf 409 geſtiegen, und die Zahl der Erwerbsloſen 
hat ſich auf über 5 Millionen erhöht. 

Auch der Jahresbericht der Reichsbahn für 
das Jahr 1931 weiſt unter dem ſtändigen Druck 
der weiter abſinkenden Einnahmeziffern gegen⸗ 
über dem Höchſtſtand des Jahres 1929 einen 
Rückgang um rund 1,5 Milliarden oder rund 28% 
auf. Der Hauptteil der Mindereinnahmen ent⸗ 
fällt auf den Güterverkehr. Die Ausgaben 
werden insgeſamt im Jahre 1931 die Einnahmen 
um über 500 Millionen Mark überſchreiten. Zur 
Deckung des Fehlbetrages wird die 


Ausgleichs rücklage mit 450 und die Dividenden. 


worte widmete der Präſident dem erſtmalig an- 
weſenden Berghauptmann Shlattmann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
der Präſident der Toten bei dem Bergwerks ⸗ 
unglück auf Karſten⸗Centrum⸗ Grube, 
ihrer Angehörigen, der Geretteten und der braven 
Rettungsmannſchaften, denen für ihre mutige Ar- 
beit Dank und Anerkennung ausgeſprochen wurde. 
Dem Ehrenpräſidenten der Kammer. General 
direktor Dr Hoffmann, der feinen 75. Ge 
burtstag begehen konnte, wurden herzliche Wün⸗ 
ſche der Kammer ausgeſprochen. Kaufmann Je⸗ 
laffke, Ratibor, hat fein Amt als Mitglied der 
Kammer niedergelegt. 

Nach Erſtattung des Wirtſchaftsberichtes für 
1931 nahm Generaldirektor Dr Goldſtein die 


bor, der zunächſt für die geleiſtete Arbeit dem 
Präſidenten Dank und Anerkennung ausſprach. 
Einſtimmig wurde Generaldirektor Dr. Bren- 
nege, Gleiwitz, wiedergewählt. Ebenſo wurden 
Generaldirektor Mälzig, Oppeln, als 1. Stell- 
vertreter und Stadtrat Hanel, Neuſtadt, als 
2. Stellvertreter wiedergewähl. Als Handels» 
richter beim Landgericht Beuthen wurden: Kauf ⸗ 
mann Fritz Förſter und Kaufmann Karl 
Müller, Beuthen, gewählt. Als Handels. 
gerichtsräte beim Landgericht Gleiwitz wurden 
Dr. Heinrich Händler, Hindenburg und Kauf⸗ 
mann Jure ka, Gleiwitz, Direktor Dr Kon⸗ 
rad Malcher und Bankdirektor Gerhard 
Mündel, Gleiwitz, gewählt. Regierungsrat 
6 D. Dr Junge teilte mit, daß Ende dieſes 
Jahres Ergänzungswahlen jowie einige 
Erſatzwahlen ſtattfinden müſſen. Um das Wahl⸗ 
derfahren zu vereinfachen, macht fih eine Ab- 
änderung der Wahlordnung nötig. Dieſer Abän⸗ 
derung wurde entſprechend den Vorſchlögen des 
Arbeitsausſchuſſes zugeſtimmt. Das Recht der 
Briefwahl ſoll für alle Wahlberechtigten zu⸗ 
gelaſſen werden. In der Gruppe Handel ſollen 
die Städte Hindenburg und Ratibor je 
2 Mitglieder erhalten, während Neuſta dt einen 
egenen Wahlbezirk bilden wird. 


„Bei Beſprechung der geſchäftlichen Mit 


teilungen der Kammer wurde die 
Einführung der Neg- 
und Vezirkszeitkarten 


begrüßt und ausgeführt, daß durch das Eintreten 


werden müſſen. Der Bericht für Januar 1982 
weiſt einen weiteren Einnahmerückgang auf. 


der Neichsbahndirektion beſondere Vergünſtigun- fehr der Deutſchen Reichsvoſt im abgelaufenen 
gen für Oberſchleſien erzielt worden find.. Es find| Jahre immer ſtärker ngünjtia beeinfluht hat, 
weitere Verhandlungen im Gange, um die Aus- ſodaß in allen Betriebszweigen die Verkehrszahl 


dehnung bis auf 1000 Kilometer für einzelne 
Strecken zu erreichen. Hierbei wurde auch der 
Wunſch ausgeſprochen, auch die Kilometer⸗ 
befte wieder zur Einführung zu bringen. 
Die in der Notverordnung vorgeſehene Er- 


Frans: von Lieferungen und Leiſtungen an die 


mächtigung des Reichsfinanzminiſters, mit Zu- 31. März 1932, wird ein Rückgang des Einnahme⸗ 
ſtimmung des Reichsrats für gewiſſe Gegenſtände soils ern etwa 150 5 Mark — 


oder Gruppen von Gegenſtänden die ſogenannte 
Phaſenpauſchalierung einzuführen, gab 
der Kammer Veranlaſſung, ſich mit dieſen Fra⸗ 
pa erneut zu beſchäftigen. Es ift zu erwarten, 

ß zunächſt auf dem Gebiet der Textilwirtſchaft 
die Phaſenpauſchalierung durchgeführt werden 
wird. Wie Regierungsrat a. D. Dr Junge 
hierzu ausführte, find die Vorarbeiten noch im 
Gange und dürften ſich zunächſt wohl auf die 
Webereien erſtrecken. Die gewünſchte Pauſcha⸗ 
lierung beim Einzelhandel dürfte jedoch noch auf 
Schwierigkeiten ſtoßen und iſt durch den deutſchen 
Induſtrie- und Handelstag vorläufig nicht vor⸗ 


geſehen. 
Die wirtſchafts⸗ und handels: 
volitiſche Lage 


behandelte Syndikus Landgerichtsrot a. D von 
Stoephaſius. Er führte aus, daß in den 
Betrachtungen des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie betont wird, daß ungeheure Erſchütte⸗ 
rungen im abgelaufenen Jahre über Deutſchland 
und die deutſche Wirtſchaft hereingehrochen find, 
der zahlreiche altangeſehene, ſolide Firmen zum 
Dpier fielen. Alle Warnungsruſe der Spißen⸗ 
verbände vor dieſer, die Wirtſchaft immer mehr 
vernichtenden Steuer⸗, Sozial- und Lohnpolitik 
bat die Reichsregierung unbeachtet gelaſſen und 


Dieſer Wirtſchaftslage gegenüber ſah ſich die 
Reichsregierung dann als letzten Rettungsver⸗ 
ſuch und zur nochmaligen 


Ausbalanzierung des 
Reichshaushalts, 


die im Hinblick auf die ſchwebenden Reparations- 
verbandlungen erforderlich war, Ende 1931 zu 
Eingriffen in die geſamte Wir tſchaßt, 
Pear Berufsſtand ſowie auch den Beamten und 
Penſionären gegenüber von ſolchem Ausmaß de 
zwungen, wie fie die Notverordnung vom 8. De 
zember 1931 mit ſich bringt. Im Jn- und Ang- 


ſo durch dauernde Sena ee in 
die Kapital- und Lohnbildung die Grundvoraus⸗ 


ſetzungen für eine erfolgreiche Betätigung der 
freien Wirtſchaft beſeitigt und damit auch zugleich 
der Wirtſchaft das Vertrauen und den Kredit, die 
Grundpfeiler jeder inbivibualiitiihen Kapital⸗ 
wirtſchaft entzogen. In der Durchführung ihrer 
Erfüllungspolitik bat fie ſich bisher im weſent⸗ 
lichen auf Angenblickslöſungen, d. h. auf 
den Verſuch beſchränkt, durch eine Anzahl von 
Notverordnungen von Fall zu Fall den öffent 
lichen Haushalt zu balancieren. wobei der raſch 
ſortſchreitende 


Schrumpfungsprozeß der Wirtſchaft 


SEIDENHAUS 


m immer neuen Steuerbelaſtungen zwang, um die 
urch den Einnahmeausfall entſtandenen Fehle 
beträge hereinzubekommen. Im ganzen ſind ſei 
dem Sommer 5 Jahres 47 Notper⸗ 
ordnungen erlaſſen, von denen den 4, die der 


rücklage mit 76 Millionen Mark herangezogen 


Wir sind billig! 


Wir beweisen es wieder! 


Ab heute neue Preise 


für unsere altbewährten Qualitäten 


Ueberzeugen Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch! 


WEICHM ANN 


GLEIWITZ AKTIENGESELLSCHAFT BEUTHEN 


dieſe Notverordnung außerhalb von Kriegszeiten 
den ſtärkſten ſtaatlichen Eingriff in die Wiri- 
ſchaft daritellt, der je in der modernen Birt- 
ſchaft außerhalb Rußlands erlebt 
wurde. Dieſe ſcharfen Eingriffe in die beſtehen⸗ 
den Vertrags- und Rechtsverhältniſſe haben viel- 
leicht noch eine Steigerung durch die Notverord⸗ 
nung zur Sicherung der Einbringung der Ernte 
erfahren. Die zukünftige Entwicklung wird erſt 
zeigen können, ob dieſe Eingriffe eine dauernde 
Erſchütterung des allgemeinen Vertrauens und 
damit auch des Kredites zur Folge haben 
oder ob ſie als aus der Not der Zeit geboren von 
der Wirtſchaft hingenommen und überwunden 
werden. Die Notverordnung, die gleichzeitig die 
Wirtſchaft und die Finanzen ſanieren ſoll, ver- 
folgt damit zum Teil zwei einander wider⸗ 
Be Ziele, da ja gerade die zur Sicherung 
er Finanzen immer weiter erhöhten Steuern es 
ſind, die die Wirtſchaft ſo gewaltig belaſten. Die 
einzelnen Beſtimmungen der Notverordnung 
laſſen dieſen Dualismus auch durchweg erkennen. 

Man wird immerhin dankbar anerkennen 
müſſen, daß die Reichsregierung in Verbindung 
mit der Reichsbank jeden Verſuch, der auf die 
deutſche Wirtſchaft drückenden Kriſe durch irgend- 
welche Währungsexperimente zu begeg⸗ 
nen, wie dies in anderen Ländern geſchehen iſt, 
konſequent ſtets als untragbar abgewie⸗ 
ſen hat. Durch die Notverordnung iſt jedenfalls 
ein 


weiteres Abſinken der Kaufkraft 


feſtzuſtellen. Begrüßt werden von der Wirt- 
ſchaft die Beſtimmungen über die Senkung 
der Löhne und der Auflockerung der 
Tarifverträge. Nach weiteren Ausfüh⸗ 
rungen über die Notverordnungen und deren 
Auswirkungen wandte ſich Landgerichtsrat a. D. 
von Stoephaſius auch den Aufgaben des Preig- 
ſenkungskommiſſars zu, wobei zum Ausdruck 
kam, daß in dem Zuſammenhang mit der Preis- 
ſenkung auch eine Umorganiſation und Verringe⸗ 
rung der geſamten öffentlichen Abgaben und 
Steuern und letzten Endes auch eine Berein- 
fachung und ein Abbau der öffentlichen Verwal⸗ 
tungen gefordert werden muß. Nur wenn es ge⸗ 
lingt, auf all dieſen Gebieten die notwendige 
Anpaſſung an die jetzige Notzeit zu erreichen, 
werde eine fühlbare nachhaltige Preis- 
ſenkung möglich ſein. RE RT DE 
In der Streitfrage, ob -Denti d in erſter 
Linie feine- 9 r oder ce dri — 
ſeines eigenen Binnenmarktes pflegen 
müſſe, ſtellt ſich die Notverordnung mit Recht auf 
den Standpunkt, daß 


die deutſche Wirtſchaft zu ihrer Wieder- 

erſtarkung der Pflege ſowohl der Ausfuhr 

wie auch des Binnenenmarktes bedürfe. 
Die Schaffung eines kaufkräftigen deutſchen Bin- 


nenmarktes gehört mit zu den erſten Aufgaben 
und Erforderniſſen der deutſchen Wirtſchafts⸗ 


politik. Leider weiſt die deutſche Ausfuhr im 
Jahre 1930 einen Rückgang um 1,5 Milliarden 
und im Jahre 1931 einen weiteren Rückgang um 


2,4 Milliarden auf. 


Deutſchlands Anteil an der Weltproduk⸗ 
tion ijt nach den Zahlen des Juſtituts für 
Konjunkturforſchung von 12 Prozent im 
Jahre 1928 jetzt auf 9 Prozent geſunken. 


Die Erhaltung und Steigerung der Kauf- 
kraft der eigenen Landwirtſchaft und damit auch 
ihre Produktionsfähigkeit iſt owohl für den Ab⸗ 
ſatz der Produktion von Handel und Induſtrie, 
wie auch zux Sicherſtellung der deutſchen Volks- 
ernährung eine Lebensfrage für die geſamte deut. 
che Wirtſchaft. Neben der flege und 

iedererſtarkung des deutſchen 
Binnenmarktes muß nach der deutſchen 


1 j Wiriſchaftsſtruttur unbedingt auch die Notwen⸗ 
land iſt mehrfach mit Recht betont worden, daß digkeit der 


Was haben Hypothelen⸗ 
ſchuldner zu zahlen? 


Der Preußiſche Miniſter für Volks 
wohlfahrt hat entſprechend der erſten Durch⸗ 
führungs⸗ und Ergänzungsverordnung über die 
Zinsſenkung auf dem Kapitalmarkt vom 23. De⸗ 
zember 1931 den Verwaltungskoſtenbeitrag für die 
Hypothekenbanken auf 0,5 Proz., bei Hypotheken⸗ 
oder Grundſchulden unter 15000 RM. auf 0,75 
Prozent des Kapitalbetrages feſtgeſetzt. Wenn 
bisher ein niedrigerer Satz angewendet 
wurde, jo ift dieſer auch in Zukunft beizubehalten: 
wenn ein Verwaltungskoſtenbeitrag bisher über⸗ 
haupt nicht erhoben wurde, jo ift auch in Zu⸗ 
kunft von der Berechnung eines Beitrages abzu⸗ 
ſehen. ii 
Bei der Feſtſtellung des neuen Jinsjabes, 
wie er ſich auf Grund der obigen Notverordnung 
ergibt, iſt ſo vorzugehen, daß von dem bisherigen 
Zinsſatz zunächſt der genehmigte Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag abgeſetzt wird. Erſt alsdann iſt der 
verbleibende Reſt des Zinsſatzes, wie vorgeſehen, 
zu ſenken. Zu dem dann erhaltenen Satz iſt der 
Verwaltungskoſtenbeitrag hinzuzurechnen, wobei 
eine Abrundung nach oben bis zum nächſten vollen 
Viertelprozent zuläſſig iſt. Dieſe Aufrundung 
darf nur einmal, und zwar am Schluß der Be⸗ 
rechnung, die der Feſtſtellung des neuen Zinsſatzes 
dient, angewendet werden. Bei Tilgungs⸗ 
bypotheken muß der im neuen Zinsſatz ent⸗ 
baltene Verwaltungskoſtenbeitrag wie bisher zur 
verſtärkten Tilgung mit herangezogen 
werden. 


Förderung der deutſchen Ausfuhr 


betont werden, um im Handelsverkehr mit dem 
Auslande die uns fehlenden Rohſtoffe und Nab- 
rungsmittel einzutauſchen und um aus dem Ex⸗ 
portüberſchuß unſeren Zahlungsverpflichtungen 
gegenüber dem Auslande gerecht werden zu kön⸗ 
nen. Deutſchland wird hinſichtlich einer Vielzahl 
von Rohſtoffen auf eine erhebliche Einfuhr an- 
gewieſen bleiben, ebenſo auch für ein Teil ſeiner 
Nahrungsmittel. Deutſchland iſt bisher ſtets für 
eine : z T 
Herabſetzung der Zölle und Wiederherſtellung 
des allgemeinen Welthandels ~ 

unter Fortfoll des übertriebenen Proseltionis-' 
mus eingetreten und hat bisher ſelbſt von einer 
Erhöhung ſeines Zolltarifs Abſtand genommen. 
Es hat aber dabei bisher von den anderen Staa⸗ 


ten noch keine Gefolgſchaft gefunden. 


Deutſchland wird im Hinblick auf feine vielgeſtal 


tige Induſtrie und das damit zuſammenhängende 
Ausfuhrintereſſe auch in Zukunft eine Handels 
politik führen müſſen, die dieſen Intereſſen gerecht 
wird. Es iſt hierbei zu begrüßen, daß nach der 
Notverordnung vom 18. Januar bei Einfuhr von 
Waren, die aus Ländern ftammen, deren Wäh⸗ 
rung unter der Goldparität geſenkt ift, für ein- 
zelne Waren oder Warengruppen Ausgleichszu⸗ 
ſchläge zu erheben ſind. ; 
Nach weiteren Ausführungen hinſichtlich der 
Handelsbeziehungen zu unſeren Nachbarſtaaten 
wurde ausgeführt, daß durch die einſeitige Bol- 
erhöhung Polens und den Erlaß umfangreicher 
Einfuhrverbote, die ſich beſonders gegen deutſche 
Waren richten, neue Schwierigkeiten entſtanden 
find, jo daß hier eine Beilegung des nun feit 
6 Jahren beſtehenden Handelskrieges in abſeh⸗ 
barer Zeit kaum zu erwarten iſt. Der Redner 
wandte ſich auch ; 


den deutſchen Zributzahlungen 


zu und behandelte die Auswirkungen des Y o uias 
planes, des Hooverjahres, wobei zum Ausdruck 
kam, daß Deutſchland, der amexikaniſchen An- 
regung folgend, den beteiligten Regierungen die 
amtliche Erklärung zuſtellen ließ. daß es im 
guten Glauben zu der Erkenntnis gekommen ſei, 
daß es weitere Zahlungen nicht leiten könne. Der 
Gläubigerausſchuß der ſogenannten Stillhalte⸗ 
kommiſſion iſt in einem ausführlichen Gutachten. 
über die Wirtſchaftslage Deutſchlands, in dem er 
in vollem Umfange den beiden Baſeler Gutachten 
beitritt, zu dem Eindruck gekommen, daß f 


die deutſche Regierung und das deutſche 

Volk überaus große Anftrengungen und 

Opfer gebracht haben, um ihre Stellung 

inmitten nie dageweſener Schwierigkeiten 
zu behaupten. 


Die gegenwärtige überſteigerte Kriſe muß dahin 
führen, daß die Völker der Erde miteinander 
verarmen. ' 
Das Stillbalteabkommen ift aber 
ebenfalls nur als eine Zwiſchenlöſung zu 
betrachten. Maßgebende Hilfe kann uns nur die 
völlige Befreiung von den Tributs- 
laſten bringen. Die Hinauszögerung der Tri⸗ 
butlonferenz durch Frankreich und England iit 
nach den Preſſeverlautbarungen zurückzuführen 
auf die in dieſen beiden Staaten beſtehende 
Furcht vor einer etwa wieder erwachenden deut⸗ 
ſchen Konkurrenz. In der Preſſe beider Staa 
ten wird darauf hingewieſen, daß Deutichlend 
nach Streichung feiner Kriegsſchulden günſtiger 
daſtehen würde als die anderen großen europäi⸗ 
ſchen Länder, da es ſich durch die Inflation ſei⸗ 


Anmmerpräfdent Generaldirektor N. Brennede 
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Die Geſundung der deutſchen Wirt- 
iſt von einem durchgreifenden Abbau der 
erdrückenden Laſten abhängig, die ihr in den Jah- 
ren ſeit Beendigung des Krieges, im beſonderen 
eit 1924 auferlegt worden ſind. 
older La ſtenabbau gelin 
usland wieder 


Kammerpräſtdent, Generaldirektor Dr. Br en- 
nede, zeichnete anknüpfend an feine Ausfüh- 
rungen in der letzten Vollverſammlung 
der Kammer die Wirtſchaftslage im 
Jahre 191 und führte aus, daß füh beim 
beſten Willen nichts Günſtiges ſagen laſſe. Seit 
der letzten Vollverſammlung im Herbſt hat ſich 
die er nicht gebeſſert. Das Jahr 1931 ſtellt 
j als ein wirtſchaftliches Kataſtrophen⸗ 
jahr dar, Ende 1931 war ein Drittel des indu- 
ſtriellen Lebens in Deutſchland ſtillgelegt, wie 
der Baſeler Sonderausſchuß feſtgeſtellt hat. 
Die Zahl der Arbeitsloſen hat 1931 mit durch- 
schnittlich 4,6 Millionen die aller früheren Jahre 
weit hinter id gelaſſen. Auch die volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Umſätze ſind erheblich hinter denen des 


ſich 


Jahres 1980 zurückgeblieben, wobei allerdings 


die Preisentwickelung 


zu berückſichtigen iſt, die für faſt alle Waren 
nach unten gerichtet geweſen iſt. So 
haben denn auch die Inſolvenzziffern, die 
Zahl der Konkurſe und Vergleichsver⸗ 
fahren alle ſeit der Stabiliſierun Keane 

k i bentiche when- 
handelsbilanz hat zwar mit einem Ans- 
ee chuß von 29 Milliarden Reichsmark ba 


Erfahrungen übertroffen. Die 


Lage in Oberſchleſien 


7 ng oberſchleſiſchen Steins 
ohlenbergbaues, der feſteſten Stütze des 
Wirtſchaftslebens unſerer Provinz, hat fih gegen- 
über dem ach ‚um 6,5 Prozent verringert. 
Sehr erheblich iſt die Kokser zeugung, und 
zwar um 27,3 Prozent, zurückgegangen. Dies war 
erſter Linie der mangelnden Abnahme- 
keit der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
zuzuſchreiben, die normaler je die Hauptver⸗ 


läpi fh niche Oünjtigeres berichten. Selbjt. bie 


n 
fäh i 


bran ee 71 e eee u er ſich 
im richts jahre geradezu tet 
Ein wahrhaft VVA 


kataſtrophaler Mangel an Aufträgen 


und infolgedeſſen Feierſchichten, Kurzarbeit und 
Beſchränkung der Pele fe i 
Fiir errat mi während a: 8 rg — 


Jahres 1931. Ohne die Aufträge für Rußland 


te 


j 
wechſel immer ſchwieriger und ſchließlich 
gänzlich unmöglich wurde. Die hierfür in 
Frage kommenden Stellen glaubten, trotz drin⸗ 
— Boritellungen dem beſonders notleidenden 


ten erkauft werden. Der Zink und Blei- 


drei im Betriebe, und auch dieſe mußten am 
eſiſchen Holzin du 


hat zu Beginn 
ſtellen müſſen. Auch das oberſchleſiſche Bau⸗ 
gewerbe war der Not der Zeit entſprechend 
ganz unzureichend beichäftigt, In den Lebens⸗ 
und Genuß mitte herſtellenden Indu- 
ſtrien haben ſich der 


Rückgang der Maſſenkaufkraft 


res durch die Sicherungsverordnung vom 
17. November ſchwer geſchädigt, da durch dieſe 
den Landwirten, über die das Sicherungs⸗ 
verfahren eröffnet worden iſt, ein Mora⸗ 
torium gewährt wurde, während für den 
Schutz der Gläubigerintereſſen im vergangenen 
Jahre noch kaum etwas geſchehen iſt. Schwer 
geſchädigt ſind auch die mittleren Betriebe des 


bes ah iſt, wurde der Handel n egen Ende 


oberſchleſiſchen Handels und der oberſchleſiſchen N 


Induſtrie durch die 


Zuſammenbrüche mehrerer oberſchleſiſcher 
Bankanſtalten, 


bei denen fid die gleichen unerfreulichen Verhält⸗ 
niſſe gezeigt haben, wie ſie auch anderwärts zu 


beobachten waren. Bei dem Blick in die Zukunft] Fat 


Sgeführt werden, da I 
Wirlfefl ein Zeil ber sejamien deuten Miet 
ſchaft darſtellt und nur mit dieſer wieder erſtar⸗ 


ner inneren Verſchuldung entledigt habe. Der 
Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Reichsregierung auch bei den Verhandlungen auf 
der Tributkonferenz bei ſeinem ausgesprochenen 
„Nein“ in vollem Umfange beſtehen bleibt, ohne 
ſich auf Kompromißlöſu einzulaſſen, und daß 

es gelingen möge, durch Streichung der 
Tribute die deutſche Wir von ihren 
Jeffem wieder zu befreien und dem langerſehnten 
Aufſtieg wieder zuzuführen. ; 


wirtſchaftliches Notſtandsgebiet würde auch auf 
ichere Zuweiſuna öffentlicher Aufträ 
rechnen können, als ſie bisher trotz aller Be⸗ 
mühungen zu erreichen waren. 
im Oſthilfegeſetz 


dieſem Jahr ſeiner Vollendung entgegengehen. 
Staubecken allein 


Nichts ift davon 


werden wir im 
trrenzfähig fein 
und wird auch der Preisabbau erreicht werden, 
der der Reichsregierung vorſchwebt und den auch 
die Wirtſchaft wünſcht und anſtrebt. 
Generaldirektor Dr. Brennecke wies darauf hin, 
daß die deutſche Wirtſchaftspolitik bei ihren Pe- beck 
mühungen um geeignete Löſungen 
deutſchen Probleme nie wird vergeſſen dürfen, daß 


der deutſche Often noch beſonderer Yir- 
und zwar nicht nur zu 

ſeinem eigenen Vorteil, ſondern auch zum 
Beſten der geſamten deutſchen Wirtſchaft, 


denn Deutſchland braucht einen kaufkröftigen inne- 
ren Markt. Ohne einen geſunden, 


lebensfähigen deutſchen Iſten =; 


iſt aber ein ſolcher deut 


j 
r dem Staubecken Serino, das 
ſeiner Vollendung braucht, 
nigte Herſtellung des Stans 
bei Turawa gefordert we 
wohl dieſer Plan bereits \ 
Inangriffnahme des Baues noch immer aus. 


Die notwendige Verbindung des Indu⸗ 

ſtriebezirks mit der Oder iſt leider immer 

noch nicht gelungen, auch der Ban der 

die induſt riellen Er⸗ 

zeugniſſe, hat bisher nicht die erforder⸗ 
liche Unterſtützung erfahren. 


Die Tarifermäßigungen, die die Reichs⸗ 
im Dezember vergangenen 
genommen hat, haben wichtigſte oberſchleſiſche 
Intereſſen ohne ausxeich ji 
n. Auch in Zukunft müſſen 
Hung all dieler Forderungen 


a 


ureif iſt, fteht die 


Schleppbahn für 


iher Markt nicht dent- 
lauben dürfen, daß die 
Reichsregierung dies anerkannt hat, fo find doch die 
Folgerungen aus dieſer Einſicht noch nicht in dem 
erforderlichen Umfang 
Landwirtſchaft 

fallen, das zur Um. und 
n ſoll. Es ift der Landwirtſ 
in Oberſchleſien nur ein voller Erfo 


t 
ber Siiteninbuitrie ift 


wir daher um E 
dm 


Trotz der warmen Fürſprache der Reichsbahn 


en. Der 
des Oft Br n Siri 
Se direktion Oppeln, für die 


Maße abhängig iſt. 
ahm 


Entſchutbung ber Lanbevirtſchaft 


kann man ſich jedoch nicht durchweg einverſtanden 
erklären, da Bun ii Anhörung der berufenen 
ubiger der Landwirtſ 


Miechowitz, 2. Februar. 

Unter reger Beteiligung der 
fand am Montag die Einführung des neuen 
Gemeindevorſtehers von Miechowitz ſtatt. 
Einführungsfeierlichkeit ging ein von dem 
Bürgermeiſters, 


irche voraus, nach dem ſi 
Sitzungsſaa Me 
außer 


reisverwaltung: 


bungen der Kammern ift es gelungen, nur] Ser 


iſt zugeſagt worden, daß bei der Dur 
der Br 1 mit jeder m 


i geri 
Es wird von der Land 


eben der Hilfsaktion für die] Reg 
Landwirtſchaft enthält 


das Othilfegeſetz 


ögli S Hodam 
tichren werben wüde 


1 rbanet von 
gierungsaſſeſſor Dr Edler, 
Eichendorff, QOberinſpektor Wollny, Preis: 
ſparkaſſendirektor M 
mit Kaplan Mlynek, Paftor Zilz, die Diret- 
n b Anders von 
Preußengrube, die Gemeindevorſteher Trzeciok 


t auf die Hereinnahme ruſſiſcher Auf- 


zzeihauptmann Petrauſchke, 
Schulrat Grzeſik, Kreisbranddirektor 
Roſemann nu. a. 


Landrat Dr. Urbane 


dankte zunächſt dem neuen Gemeindeporſteher 
Dr K ür ſeine umſichtige und bewährte 
Regierungsaſſeſſor des Landkreiſes, 

das in ihn geſetzte Vertrauen voll 
gerechtfertigt worden iſt. ; \ 
digkeit und Initiative, die der ehemalige Regie⸗ 
rungsaſſeſſor er ge zu der Annahme, 


‚Boiten des 
itz vollauf ſeinen 
Landrat Dr Urbanel 
des veritorbenen 
i 8 Dr Lazaref gedacht 
ſchilderte er die ſchwere Arbeit, die der neue Ge: 
meindevorſteher nun zu leiſten haben werde, um 
dabei zu betonen, daß gerade die Arbeit Werte- 
heit Sei, wodurch die Men⸗ 
erden, einer dem anderen 


Mark jährlich und 
Mittel zur Senkung der kommunalen Laſten. 
Im Oſthilfegeſetz ſind auch die 
Bahnbauten Hindenburg Vorſigwerk 
und Groß Strehlitz—Leſchnitz—Kandrzin 


vorgeſehen ſowie die Bereitſtellung von 50 Mil- 
lionen Mark zur Befriedigun 
Kreditbedürfniſſes im deulſchen We 
auch all dieſe Maßnahmen begrüßt worden jind, 
eſamten Mittel in Anbetracht des 
otſtandes im Oſten recht beſchränkt. 
Dies gilt namentlich auch von den für Kredite 
nbel. und Induſtrie a 9 2 
Die Vergebung derſelben trägt gleichfalls 
cht den ſchwierigen Verhältniſſen unſerer Pro- 
ving Rechnung. Es muß ein größeres Entgegen ⸗ 
kommen verlangt werden, als dies bisher in einer 
5 bekannt gewordener Fälle geſchehen iſt. 


die berechtigte Kritit 


hinaus, was das Oſthilfegeſetz enhält, muß 
feſtgeſtellt werden, daß es an der % 
organiſchen Verbeſſerung der Exiſtenzbedingun⸗ 
gen unſerer oberſchleſiſchen Wirtſchaft überhaupt 
vorbeigegangen iſt. 
. j Wei HR 
und durchgreifender 

abgeholfen werden follen, den der Krieg für 
unſere Induſtrie im Gefolge gehabt bat. 
Konkurrenzunterlegenheit 
über anderen deutſchen Gebieten, die mit unſerer 
e zuſammenhängt, 
riege beſtanden. 

Veränderungen der 


Tau des Jahres 12 werden. In der 


trie find die größ⸗ des gewerblichen 


daß ex auch mit 
vo rſtehers in 1 


Bürgermeiſters 


ſchen zu Kameraden w 


1 nenen Gemeindeborſtehe 
ſchloſſenheit für die Dinge, 3 


ie da kom 
Ker . die da kommen 
Mi 


auch in ſchwerſter Zeit 
1 tten: Am guten Alten 
mit Treue halten, am kräftig Neuen ſich ſtärken 
und freuen, wird niemand gereuen und einem 


vorſteher die Beſtätigungsurkunde. 
Schöffe Ko woll 


grüßte 12 0 1 8 den agg re gene Ge⸗ 
meindevertretung und der geſamten Bürgerſchaft 
und ſtellte feit, daß Dr woll fid ra k 
der kurzen Zeit feiner fommi 
das Vertrauen 
ch worben bat. Diele jei au 

unter der neuen Führun 
witz nicht mehr lange das Sorgenkind des Kreiſes 


n. wenn in wirkungsvoller 


ſſariſchen Tätigkeit 

Bevölkerung er⸗ 
ch davon überzeugt, daß 
; deutſchen Oſtgrenze im a die Gemeinde Miecho⸗ 
Verſailler und Genfer Vertrage außerordentlich 
verſchärft worden. Eine wirtſchaftliche Expanſion 
Oberſchleſiens nach dem Oſten und Südoſten, die 
unſerer Grenzlage entſprechen würde, iſt dadurch 
Unmöglichkeit geworden. 
in pejer Hinſicht genügen, auf Polen zu vers 
weiſen, das mit ſeiner ſchon vor dem Ausbruch 
des Zollkrieges begonnenen extremen Schutz 
ollpolitik fih gegen die Einfuhr oberſchleſi⸗ 
cher Erzeugniſſe abgesperrt hat. 
hatte ſich auch um 


Anerkennung Oberſchleſiens als ein 
wirtſchaftliches Notſtandsgebiet 


bemüht, da damit, wenn auch nicht eine ſofortige 
Löſung unſerer Verkehrsprobleme, jo doch wenig⸗ 
iteng aewöhrleiſtet worden wäre, daß für fie eine 
Löſung gefunden werden müſſe, Oberſchleſien als 


Gemeindevorſteher Dr, K woll 


dankte darauf allen herzlichſt für die ehrenden 
Worte, verſpra 
Gemeinde wirken 
Bürgerſchaft um Mitarbeit, damit das 
ſchwierige Amt ihm 3 3 und frucht⸗ 
un bat der neue Ge- 
meindevorſteher Landrat Dr. Urbanel, mit der 
und der Kraft jeiner 


loſe Kritik verſtumme. 


Macht feiner Autorität 
Perſönlichkeit helfend die Gemeinde Miechowitz 
auf den Weg zu bringen, den alle erſtreben. 
Landgemeinden begli- 
wünſchte Bürgermeiſter Eeler toT den Haren 
Gemeindeboriteher, dem er nachrühmte, daß er 
ſich als Regierungsaſſeſſor und Mitglied der 
ſtbehörde durch feine freund 


Im Namen der 


oberſchleſiſche Bergbau nach Fortfall der Abſaß⸗ 
möglichkeiten nach Weſtpreußen und Poſen und 
der Beſchränkung aller Auslandsmärkte auf den 
ſüddeutſchen Abſatz mit annähernd einer Million 
Tonnen nicht verzichten kann, bedarf keiner nähe ⸗ 
ren Begründung. 

Im Rahmen der Fürſorge für den Oſten liegt 
auch die Betreuung der kulturellen Belange der 
öſtlichen Provinzen. Eine Beſchränkung der 
Schleſiſchen Techniſchen Hochſchule 
in Breslau, die aus Erſparnisgründen beabſich⸗ 
tigt ift, müſſen wir deshalb im Intexeſſe der 
ſchleſiſchen Wirkſchaft ablehnen. Wir find des⸗ 
halb für die Erhaltung der Abteilungen für 
Bergbau und Eiſenhüttenweſen der Schleſiſchen 
Techniſchen Hochſchule in Breslau, für deren 
Schaffung erhebliche Opfer ſeitens der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie gebracht wor⸗ 
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den ſind. 
Für die 


Erhaltung ves deutſchen Itens 


als eines lebenskräftigen Induſtriegebietes wer⸗ 
den auch Opfer gebracht werden müſſen. Auch 
der Frage des Handels vertrages mit 
Polen muß beſondere Bedeutung zugemeſſen 
werden. Ohne Zollbindungen, ohne ausreichende 
Garantien für die erforderliche Bewegungsfrei⸗ 
beit des deutſchen Kaufmanns in Polen würde er 
die Erwartungen nicht erfüllen, die unbedingt an 
die Wiederherſtellung vertraglich geregelter Han⸗ 
delsbeziehnugen mit unſerem polniſchen Nachbar 
knüpft werden müſſen. Es würde außerdem 
urch das Polen gewährte ESinfuhrkontin⸗ 
gent von 384 Millionen To. Kohlen jährlich 
unſerem Bergbau die ſchwerſten Schädi⸗ 
gungen zufügen und damit der oberſchleſiſchen 
Geſamtwirtſchaft, deren Rückgrat neben der Land- 
wirtſchaft unſere Montaninduſtrie iſt, den 
letzten Stoß geben. Darum wird alles 


I x oberſchleſiſche] aufgeboten werden müſſen, um auch in Zukunft 
[Berabau beſonders dankbar ift, ift es bisher] dieſe Gefahr abzuwenden. Trotz dieſer meri 
nicht möglich geweſen, eine Aenderung der neuen 
Tarifregelung herbei j 
der als Ausgleich 


guten Entwickelung dürfen wir uns aber ſelbſt 


en Gegenteil iſtſnicht aufgeben und all dieien Dingen ihren 
ien zugeſtandene Not- Lauf laffen sd n 

in ſeinem Wirkungsbereiche nach⸗ 
8 träglich wieder eingeſchränkt worden. Daß der 


die Einführung des neuen 
Bürgermeilters von Miechowitz 


[Eigener Bericht) 


„ſondern darauf bedacht fein, auf die 
Geſtaltung des künftigen wirtſchaftlichen Schick⸗ 
ſals Einfluß zu gewinnen. u 


liche und zuvorkommende Weile die Herzen aller 
im Sturm erobert hat und dann die . re 
ausſprach, daß Dr Kwoll auch zukünftig mit 
feinem Wiſſen und Können ſeine Amtskollegen 
ſtützen möge. Schließlich begrüßte den neuen 
Kommunalleiter von Miechowiß auch noch Ge- 
meindevorſteher Laxy aus Czarnowanz im 
Namen des Landgemeindeverbandes Oberſchleſien. 


ä——— 


Gletwtt 

* Jubiläum. Der Bauführer Hans Schwer beging 
fein 10jähriges Dienſtjubiläum bei der Firma 
Erich Draub. 

* Belohnung für Ermittelung des Täters. Zu 
dem Raubüberfall auf den Bierfahrer 
der Firma Schultheiß⸗Brauerei Gleiwitz wird 
noch mitgeteilt, daß die Firma für die Ergrei⸗ 
fung des Täters eine hohe Belohnung zu⸗ 
pi hat. Die Belohnung wird unter Aus⸗ 
chluß des Rechtsweges demjenigen zugeteilt, der 
durch ſachliche Angaben zur Ergreifung des 
Täters bezw. zur Wiedererlangung des ge- 
raubten Geldes verhilft. Die Angaben können 
gegenüber den nächſten Polizeibeamten oder dem 
Polizeipräſidium Zimmer 62 abgegeben werden. 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 

* Was wird an Fleiſch verbraucht? Die 
Schlachtungszahlen, die im Städt. Schlachthof 
ſtatiſtiſch geführt werden, zeigen, daß der Fleiſch⸗ 
verbrauch im Januar zurückgegangen iſt. 
Während im Dezember 1931 insgeſamt 5350 Tiere 
im Schlachthof getötet wurden, wurden im Ja⸗ 
nuar insgeſamt nur 4742 Stück Vieh zur 
Schlachtbank geführt, gleich ein Weniger von 508 
Stück. Aus den Schlachtungszahlen geht hervor, 
daß der Gleiwitzer das Schweinefleiſch be⸗ 
vorzugt; es wurden an Schweinen mehr als alle 
übrigen Tierarten zuſammen geſchlachtet und 
zwar 2991 Stück. Auf die übrigen Tierarten 
verteilt, ergibt ſich folgendes Bild: Die Schlach⸗ 
tungszahlen bei Pferden 13, bei Junge 


rindern 136, bei Ochſen 15, bei Bullen 34, 


bei Rindern 617, bei Kälbern 895, bei 
Ziegen 25 und bei Schweinen 2991, zuſam⸗ 
men 4742 Stück. 


Weiße Woche bei Foerſter, Beuthen. Eine günſti 
Einkaufsgelegen tit bietet fid ale Be 
frauen durch die große Auswahl in der Weißen Woche 
bei Foerſter. Die Geſchäftsräume find wunder- 
T een der Mitte ſchwebt ein VAR Edis 
in⸗Lu Darum die Parole für jede Hans- 
frau: „Auf zu Foerſter“. 0 e ' 


Circus Straßburger kommt nach Beuthen. Straßburger 
kommt“, dieſe Kunde wird nicht nur Beut 15 en. 
dern gan, 2 m in Freude verſetzen. Im Jahre 1928 
bereiſte Straßburger das letzte Mal Schleſien, und zwar 
mit einem Erfolg, der bisher noch von keinem auberen 
Zirkus übertroffen werden konnte. In den letzten ſechs 
Jahren warb „unſer“ Straßburger in faſt allen euro- 
ane en Staaten für das Deutſchtum und beſonders für 
eine engere Heimat, Schleſien, durch feine überall Auf: 
ſehen erregenden Gaſtſpiele. Mit einiger Sonder 
zügen wird das gewaltige Unternehmen in der Stadt 
einrollen. Das Viermaſtenzelt, das bisher modernſte, 
ſowie die Hunderte von Meter langen Stallungen er- 
geben eine Stadt für ſich. Mit dem Großen Straßburger 
kommen: 500 Menſchen und 500 Tiere aus aller Herren 
Länder. Aber auch das praktiſche Leben kommt zur 
Fu Geltung, wenn Straßburger feine Zeltſtadt 

ſchlägt. Große Mengen Bedarfsartikel aller 
Arten werden benötigt, und zwar täglich etwa 300 Kilo- 
gramm Pferdefleiſch, 1500 Kilogramm Heu, 2000 Kilo. 
gramm Stroh, 1 Kilogramm Hafer, 300 Kilogramm 
Kleie, 3 Waggons Sägemehl, dazu Reis, Rüben, Brot, 
Milch, Zucker, Früchte, techniſche Bedarfsartikel und eine 
Unmenge von Lebensmitteln. 


a 
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Einweihung des neuen Konvilts in Gleiwitz | 


der Jugend zum Heil — den Eltern zur Freude — dem Volle zum Nutzen 


Segnung des Hauſes 
Gleiwitz, 2. Februar. 

Schon in den frühen Morgenſtunden flutete be⸗ 
wegtes Leben im neuen Konvikt in Gleiwitz. 
Sorgſame Schweſternhände legten letzte Dinge yu- 
recht, ordneten an, ſchmückten da und dort noch 
etwas aus und gingen in ſtill verhaltener Freude 
durch die Räume. Die Zöglinge füblien ſich in 
dieſem Treiben in ihren Feſttaaskleidern ein we- 
nia überflüſſig, bis die Ein weihungsfeier⸗ 
lichkeiten begannen. An die ſakralen Hand⸗ 
lungen, mit denen Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. 
Bertram die Weihe des Konvikts vollzog, ſchloß 
fih die Weihe der Konviktskapelle, die um jo grö⸗ 
ßere Bedeutung hat, als in dieſem Gotteshaus 
auch der Schulgottesdienſt des Gymna⸗ 
ſiums abgehalten werden wird. In der Kapelle 
las der Kardinal eine ſtille heilige Meſſe, an der 
außer den Konviktoriſten und den Schweſtern 
Monſignore Prälat Jaglo und Studienräte des 
Gymnaſiums, an ihrer Spitze Oberſtudiendirektor 
Haniſch, teilnahmen. In einer kurzen An- 
ſprache wies der Kardinal auf die Bedeutung des 
Gemeinſchaftslebens hin. Nach dem 
Meßopfer ſtimmten die jubelnd⸗begeiſterten Jun- 
genkehlen das „Te Deum“ an, an das ſich der Se- 
gen des Kardinals ſchloß. Ein ergreifendes Bild 
war es, als der Kardinal in feſtlichem Ornat beim 
Verlaſſen der Kapelle den knienden Zöglingen den 
Segen ſpendete. 

Als Ehrengäſte hatten ſich eingefunden: 
Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Bertra m, als Ver⸗ 
treter der Staatsregierung Oberpräſident Dr Q u- 
kaſchek, der Vorſitzende des Propinzialſchulkol⸗ 
legiums, Vizepräſident Dr Müller, Landes» 
hauptmann Woſchek, der Vorſitzende des Pro 
vinzialausſchuſſes, Kanonikus Prälat Ulitzka, 
der Präſident des Provpinziallandtages, raf 
Praſchma, die Vertreter der ſtädtiſchen Be- 
hörden: Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz, Stadtbaurat Scha⸗ 
bil, Landrat Harbig, Vertreter der höheren 
Schulen, Oberſtudiendirektor Haniſch, T- 
ſtudiendirektor Dr Vogt, Oberſtudiendirektor 
Groſſer, Studiendirektor Esner, Vertreter 
der Geiſtlichkeit, Monſianore Prälat Jaglo 
Geiſtlicher Rat Profeſſor h m. Marco raf 


Die Einweihungsfeier, 


die auf die Schleſiſchen Sender übertragen wurde, 
eröffnete der Konviktschor mit der ſtimmungsvoll 
gefungenen „Weihe des Hauſes“ von Bruckner. 


Präfekt Niechof 


rüßte alle Anweſenden, beſonders die Ehren⸗ 
gäſte, und führte aus, daß bei dem Neubaupro⸗ 
gramm eines modernen katholiſchen Internats be- 
ſonders auf die Erziehung der Zöglinge zu einem 
treuen Führergeſchlecht für Kirche und Staat ge, 
ſehen werden muß. Die Erziehungsgemeinſchaft 
ſoll den ganzen Menſchen erfaſſen und ſoll nicht 
öder Drill, ſondern weile Führung zur Selbſtbeta 
tigung, nicht bloßer Befehl und ſtarre Dißziplin, 


ſondern Ueberzeugung zur inneren Erfaſſung der 


Erziehungsziele werden. Darüber binaus muß 
das Leben im Konvikt dem Leben in der Familie 
nahegebracht werden. Damit iſt die Unter⸗ 
ordnuna und Betonung der Autorität durchaus 
vereinbar. Die eigentliche Aufgabe eines katholi⸗ 
ſchen Internats aber ift es. im Gemeinſchaftsleben 
eine religiöſe Atmoſphäre zu iaten. Damit foll 

‚ni fein, daß das Wort „tatholiich” 
auf jede Wand geſchrieben werden müſſe. Es 
kommt nur darauf an, eine poſitiv⸗gläu⸗ 
bige Jugend zu ſchaffen. Der Präfekt richtete 
an die Zöalinge die Mahnung, das Haus mit 
einem neuen Geiſt zu füllen, einem Geiſt der 
Fröhlichkeit und Freude, aber auch einem 
Geiſt der Liebe und Frömmigkeit. 


Nach ihm ergriff i 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort und drückte die Freude der ſtaatlichen 
Verwaltung über das Gelingen des Baues aus, 
der ein neues Wahrzeichen oberſchleſiſchen Kul⸗ 
turwillens iſt. Die Grundſteine dieſer Erzie⸗ 
hungsanſtalt ſind die Wurzeln oberſchleſi'cher 
Volkskraft. Die Jugend wird nicht bloß ihrem 
Oberſchleſien treu bleiben, ſondern wird dar⸗ 
über hinaus beſonders befähigt, ſich im Lebens⸗ 
kampf zu behaupten. Man hat den modere 
nen Menſchen ein Chaos genannt, und 
in diefer Unordnung ſieht man einen weſentlichen 
Grund für Deutſchlands Not. Die Jugend will 
diele Schwäche der Gegenwart durch ſelbſt⸗ 
gewollte Ordnung überwinden. Das iſt 
aber die Hauptaufgabe des Konvikts, Erziehung 
zum geiſtigen und leiblichen Gleichgewicht, Erzie⸗ 
ziehung zur Einordnung ins Ganze. Der Obers 
präſident ſchloß mit der Bitte um Gottes Seren 
für dieſes Haus zum Beſten unjerer oberſchleſi 
ſchen Jugend. 
Nach ihm dankte 

Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


allen, die mitgeholfen haben, dieſes neue Heim 
einer wertoollen Pflanzſtätte kulturell⸗religiöſer 
Jugenderziehung zu errichten Mit der Vollen⸗ 
dung dieies Baues ift ein Baum gepflanzt, der 
gute Früchte tragen ſoll. Die Stadt freue ſich 
beſonders, daß ein geiſtlicher Herr an der Spitze 
ſteht, der außer den körperlichen und intellek⸗ 
tuellen auch die ſeeliſchen Belange der 
Zöglinge fördert. Familie und Gemeinde, Nation 


und Staat, Welt und Kirche ſollen davon Nutzen 
tragen. 


Hillard., 
zimmer auf. Der Speiſeſaal ift übrigens N 


1 
1 


[Eigener 
Dann ſprach 
Erzbiſchof Kardinal Dr. Bertram: 


Weihetage find Tage der Freude, Zupverſicht und 
des Dankes. Mein Weihegruß für die Beſtim⸗ 
mung dieſes Hauſes lautet: „Der Ingend zum 
Heil, den Eltern zur Freude, dem Volke zum 
Nutzen.“ In dieſem Weiheſpruch iſt das Pro- 
gramm des Internates entworfen. Es ift die 
Sorge um die leibliche und geiſtige Pflege der 
Zöglinge, die Sorge um eine 1 5 und þar- 
moniſ Geſtaltung des Bi 
Erziehungswerkes. 

Groß und fundamental iſt dabei die Mitarbeit 
des Elternhauſes. Das Konvikt fühlt ſich verant» 
wortlich aegenäber von Eltern, Schule und Voll. 
Volk und Kirche brauchen Prieſter. Kein Land 
braucht jo nötig den Klerus wie gerade Ober 
ſchleſien. Noch niemand wird im Konbilt gedrängt 


nna- und 


oder genötigt. Berufe gehen von Gott aus. Jeder] der 


Beruf ift Gottes Beſtimmung. Den Kondikto⸗ 
riſten rief der Kardinal zu, ſie möchten nach den 
Idealen ſtreben, r zu boch ſeien, ſondern 
jedem zugänglich und möchten immer ihre 
Verbundenheit mit dem Volk behalten. Es wird 
keine Engherzigkeit, ſondern umfaſſende Weltan⸗ 
ſchauung gelehrt. Der Geiſt ift es, der lebendi 
macht, nicht weltfremde Abgeſchloſſenheit. ſondern 
echt familiärer Geiſt ſei Geiſt des Hanſes. 
Der Geiſt des Hausherrn iſt väterliche 
Liebe und Verſtändnis für jede individuelle 
Eigenart. Deswegen war ſeine Bitte an ſeine 
Konviktoriſten, den Geiſt der Or dnungs⸗ 
lie be und offene Zutraulichkeit zu ihrem 
prieſterlichen Führer zu bewahren in der Gemein⸗ 
ſchaft eine natürliche edle Verkehrsart und dazu 
das hohe Ehrgefühl der Sorge um makelloſe 
Reinheit, die Liebe zu Eltern, Volk und Heimat. 


Der Schülerchor unter Leitung von Dber- 
ſchullehrer Scorra beſchloß mit „Hoch tut euch 
auf“ die eindrucksvolle Feier. ; 


An die Feier ſchloß fih ein 


Rundgang durch das Haus, 


den der Hausherr, Präfekt Nie cho j. leitete. Klar 


und zweckmäßig ift der Bau gegliedert. Die Drei. In Albertus Ma 


teilung hat einen Wohnteil, das eigentliche 
Internat und die Wirtſchaftsräume 
erſtehen laſſen. Jeder Teil iſt für ſich vollkommen 


abseichloffen und kann für die beſtimmten, vore 8 


geſehenen Stunden für fih geſondert benutzt mwer- 
den. Durch geſchickte, planmäßige Treppen- 
anordnung werden die Zöglige bei ihren 
Arbeiten faſt gar nicht geſtört. Das ganze Leben 
wickelt . ſo ab, — die Störungen auf ein 
Mindeſtmaß eingeſchränkt wurden. Der Wohn ⸗ 
teil weiſt außer einem lichten Speiſeſaal ein 
Spiel- und Bibliotheks- 
einzige Saal des Hauſes. Ueberall iſt man 

ſtrebt geweſen, durch kleine Räume dem aan- 
zen Internatsleben einen familiären Cha- 
rakter zu geben. So ſind auch die Wohnräume 


Bericht) 


wie in den Familien angelegt, nirgends entſteht 
der Eindruck eines Maſſe nb 1 Wäh . 
rend die jüngeren Schüler zu ſechs bis acht 
Mann wohnen, ſind die Zimmer der älteren 
in Zwei. böchſtens Dreibetträume 
aufgeteilt. An jeden Schlafraum ſchließt ſich ein 
Waſchraum, der auch von einer anderen 
Seite betreten werden kann. Der Zögling kann 
alfo, im Gegenſatz zu den bisherigen Internats⸗ 
bauten, zu jeder Tageszeit den Waſchraum auf 
ſuchen, ohne dabei durch das Schlafzimmer gehen 
zu müſſen. Ueberall iſt der größte Wert auf 
Licht, Luft und Sonne gelegt. Die Anlage der 
einzelnen esräume ift jo, daß der Schüler 
den ganzen Tag in ſonnigen Zimmern lebt. Das 
ſonnigſte und luftigſte ift das Krankenzim ⸗ 
mer. Freilich fehlt noch vieles. Die mte 
Einrichtung ijt noch aus dem alten Konvikt über- 
nommen, doch hofft die Leitung, dieſe in den 
nächſten Tagen durch neue zu erſetzen. Auch 
T Altar in der Kapelle ift ebenſo wie die 
Bänke noch ein Teil des alten Konvikts. Die 
Kapelle, in hellen Farben gehalten, tit mit Glas- 
fenſtern aus a die in Neiße nach Ent- 
würfen von Nr Buſch, Berlin, 9 9 770 wir- 
den. Der ganze Bau ift ein vorbildlich gwed- 
mäßiges und geſchmackvolles Werk, das hoffentlich 
recht viele Früchte für Eltern, Schmie und Volk 
tragen wird. a 

Im Anſchluß an die offizielle Feier verſam⸗ 
melte ſich die katholiſche Promienz unter ſehr ftar- 
ker Beteiligung der Geiſtlichkeit, um den Kardi⸗ 
nal, der bei der Tafel noch einmal das Wort er- 
griff, um als Trauvater des Konvikts der Anſtalt 
Segenſpruch und Namen zu geben. De 
Kardinal nannte als Aufgabe des Konvikts, „Licht 
ven Erl der Völker und zum Ruime 

nes Volkes“ giny Der Bau ift eine Ruh- 
mestat für bie Gleiwitz, die Eröffnung 
Anſtalt ein Freudentaa für alle Er dankte 
allen Förderern Baues, u. a. auch dem frühe 
ren Oberpräfiventen Dr Pros ke, und gab dem 
Konpikt den Namen „ ſchöfliches Konvikt Al- 


La} 


riſten erzogen werden. 

Die inhaltvolle, durch die Inniakeit des 5 
ng 8 Anſprache des Kardinals a 
i Namens der alten 
Lammich aus 


Konvikt aus, 2 
ins oberſchleſiſche Land hinausgehen und der 
Glaube weitere Helfer n m b Gottes 
Wille den Sieg datholi nfeng über 
den Geiſt des Aniar, den Bolſchewismus, 
ſicherſtellt. . luß ſprach Bankdirektor 
Henſel (Gleiwitz) den Dank an das Rura- 
ium für die hervorragende Erziehung aus, 


torium 
die die alten Schüler im alten Konpikt gehabt 
haben und e öffnete eine Sammlung zur Stür- 
kung des Kuratoriumfonds. $ 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Der Fleck auf der Ehr“ in 
Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer Film iſt not einem Roman von Ludwig An- 
zengruber geſchaffen und in der herrlichen Berg 
welt von Zell am See aufgenommen worden. Die Film- 
geſchichte ſteht im Rahmen eines bodenſtändigen B o I t.s» 
tums. Das handfeſte Bauernſtück tft mit einer ge- 
ſchickten Miſchung von Ernſt und Scherz durchſetzt. 
Ueberaus get find die Menſchengeſtaltung und 
die dramatiſche Technik. Eine Vollwaiſe wird eines 
Diebſtahls, den der Enkel ihrer Dienſtherrin aus- 
geführt hatte, bezichtigt und ins Gefängnis gebracht. 
Nach der Strafe kehrt ſie ins Heimatdorf zurück, nimmt 
Dienſt bei einem Bauern und wird die brave Gattin 
des Bauernſohnes. Der Bauer erfährt durch 
Landſtreicher von ihrem Vorleben und weiſt ſie 
aus dem Haufe. Endlich wird ihre Schuldloſigkeit be⸗ 
zeugt und ihre Ehre wieder hergeſtellt. Die Hauptrolle 
ſpielt Gritta Ley in natürlicher, bezaubernder Art. 
In den anderen Rollen wirken Rolf van Goth, Carl 
de Vogt und Hans Marr mit. Ein Luſtſpiel 
und ein Senſationsfilm ergänzen das Pro- 
gramm. 


„Luiſe, Königin von Preußen“ im 
Intimen Theater 


Der ſehenswerte, nach dem Roman „Luiſe“ von 
W. v. Molo gedrehte Film läuft noch einige Tage im 
Jime ea Theater, ie der kürzlich gezeigte „Y orë“ 


“ | 


ilm, ruft er in den Beſuchern die Erinnerung an Preu- 

ns ſchwerſte Zeit der Vergangenheit wach. Die Titel- 
rolle verkörpert Henny Porten, auğ hier wieder une 
übertrefflich in der Wiedergabe wahrhafter deutſcher 
Weiblichkeit. Der Film iſt von künſtleriſchem Werte und 
beſonders der een zu empfehlen. Auch das Beie 
programm iſt empfehlenswert. 


„Miß Europa“ im Palaſt⸗Theater 


Der Tonfilm „Miß Europa“ wurde unter dem 
Titel „Der Schönheitspreis“ in Joinville, 
Nordamerika, gedreht. Geſpräche und Gefang find ins 
Deutſche überſetzt. Der Film ſpielt in Paris im Zei- 
tungs⸗Milieu. Das Schickſal der Schönheitskönigin 
„Miß Europa“ mutet wie ein ganz feltenes Frauen» 


ublikum in jeder Hinſicht 
gkeit und 


die techniſche Ausſtattung und die Photographie. Die 
muſikaliſche und geſangliche ntermalung ſind 
lobenswert. Unter den Darſtellern bewies Louiſe 


Brooks durch ihr natürliches Spiel, daß die Titelrolle 
nicht beſſer beſetzt werden konnte. In allen Bewegungen 
Bere 955 wist ne ten det an 1 a: 125 

unlichen Hauptrollen ſpielen n Darſtel - 
ler Jean Brabin und eorn e pantie Das Bei · 


einen | A 


programm enthält die Stummfilme „Die Jacht der 
fteben Sünden“ mit Brigitte Helm und „Lady 
von der Straße“. 


„Zu Befehl, Herr Unteroffizier“ in den 
Kammerlichtſpielen 


Wir Babes in der letzten Zeit Be feſtſtellen dürfen, 
daß Militärfilme aus der „guten, alten Zeit“ der Zwei ⸗ 
farbentücher gerade heute unerhörte Zugkraft beſitzen. 
So war auch der Andrang aus Anlaß der Erſtaufführung 
ſehr groß. an erlebt einen harmloſen Schwank. Da 
iſt ein kratzbürſtiger Schokoladenfabrikant, der 
jine Frau vor windelt, er fei Hauptmann der 

eſerve. Da ift Hilde, feine Nichte, die in den 
Teilhaber der Konkurrenzfirma verliebt. uf einmal 
wird der Held der Geſchichte zu einer Landwehr ⸗ 
übung einberufen und etlebt hütternde Din 
lle die Menſchen, die er ſo gerne 1 
liebte, ſind ſeine Vorgeſetzten und hlen ihm alles mit 
Binfen heim, was er als r verbrochen. Die 
ganze Welt ſcheint ſich gegen ihn verſchworen zu haben, 
und zum Schluß kommt auch noch ſeine Frau in die 


Garniſon, um ihren „Hauptmann“, der nur ein ein- 
ot“ iſt, zu 


facher „Mu A) überraſchen. Die Löſung 
aller Wirrniſſe iſt ſehr überraſchend. Das muß man ſich 


anfehen, wie aus einem unleidlichen Chef ein N ei 
Gatte und netter Onkel wird. — Der Film iſt mit Ralph 
Arthur Roberts, Ida Wü ft, Margot Walter und 
darey Halm vorzüglich beſetzt. Wer die ſchwere Zeit 
Ur kurze Stunden vergeſſen will, der beſuche den Ton- 
Umſchwank. 


„Wo die Wolga fließt“ in der Schauburg 


i Tol ts i p o uf : PA- eh Ar s ift K ane êl 
os eine der niten en, die je ge eben 
wurden. Ale Des bwin Carewe vor 


ſeiner Tan 
kennen. Et verliebt ſich 
ihn die Militärpflicht. Die Geliebte iſt 
ſcheint ſie vergeſſen zu en. Er lebt in 
und wird eines Tages als Schöffe auf das Are 
geladen. Es wird da ein Straßen mädchen abe 
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rei! Aber da fie erkannt hat, daß es unter den Bers 
urteilten wertvolle Menſchen gibt, will fie dem Zuge 
freiwillig folgen und helfen, wo Hilfe nötig iſt. Dimitri 
bleibt allein zurück und ſieht langſam den Zug der Ge» 
fangenen verſchwinden. — Die zarfige Lupe Belez 
ſpielt die Rolle der Katſuſcha, ihr gleichwertiger Part- 
ner ift der in Amerika ſehr beliebte John Boles. Es 
muß noch erwähnt werden, daß dieſer Film, der uns den 
tiefempfundenen Roman des großen ruſſiſchen Dichters 
verlebendigt, in dentſcher Sprache gezeigt wird. 


Rrektorenkonferenz der lanj- 
männiſchen Berufsſchulen 96, 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 2. Februar. 

Unter Vorſitz von Direktor Rein von der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer hielten die Di- 
rebtoren der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Unter- 
richtsanſtalten in Oberſchleſien eine Tagung ab, 
die fih mit der Abhaltung von Unterrichts 
kurſen für Erwerbsloſe beſchöftigte, 
ferner mit den Handlungsgehilfenprü⸗ 
fungen im Frühjahr 1932, die Ferien ord- 
nung im neuen Schuljahr und der Shul- 
geldfrage. Im Anſchluß an dieje Beſpre⸗ 
chungen hielt Direktor Gral la, Hindenburg, 
einen Vortrag über die „Stellungnahme der Ge⸗ 
meinden zu den kaufmänniſchen Bildungsanſtalten 
unter dem Einfluß der Notverordnung“. Er 
führte aus, daß die Gemeinden vielfach nur aus⸗ 
führende Organe der übergeordneten Behör⸗ 
den ſind, doch find die Schulgeldſätze in 
der Regel höher als vom Handelsminiſter por- 
geſehen. Trotz der infolge der wirtſchaftlichen Not 
getroffenen tiefeinſchneidenden Sparmaßnahmen 
ſoll der Wille aller maßgebenden Stellen, wenig⸗ 
ſtens an den Grundfeſten des kanfmänniſchen 
Bildungsweſens nicht zu rütteln. anerkannt 
werden. 

Ueber die „Unterrichtliche Verwendung des 
kaufmänniſchen Rechenſtabes“ ſprach Direktor Dr. 
Petzold, Ratibor. An Hand reichhaltigen Mn- 
ſchauungsmaterials zeigte der Redner, wie auch 
in den ein fachſten Schulwerhäftniffen der 
Aufbau des Rechenſtabes ohne mathe matiſche 
Vorkenntniſſe und Begriffe dargeſtellt werden 
kann. Das lebhafte Intereſſe aller Teilnehmer 
an dieſem Vortrage führte zu dem Entſchluß, den 
Rechenſtab in den kaufmänniſchen Schulen 
Oberſchleſiens einzuführen. In einem méi- 
teren Vortrag behandelte Direktor Finger, 
Dppeln „Vorſchläge zur Vereinfachung und 
Vereinheitlichung des Verwaltungs⸗ 
apbarates in den kaufmänniſchen Schulen“ 


Der Redner ſkizzierte die koſtſpieligen und nm- 


ſtändlichen Verfahren einzelner Schulen und 
legte abgeänderte und neue Entwürfe vor und 
wies auf deren geringeren Koſtenaufwand und 
ihre praktiſche Verwendbarkeit auch in den 
kleineren Schulen hin. Er empfahl einheitliche 
Durchführung dieſer Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen in allen oberſchleſiſchen kaufmänniſchen 
Schulen. Den Entwürfen wurde mit kleinen Ab⸗ 


us, änderungen zugeſtimmt. f 


Direktor Rein konnte mitteilen, daß in der 
nächſten Tagung der Fachpädagogiſchen Arbeit 
gemeinſchaft Oberſtudiendirektor Doerner, 
Beuthen über die Bangewerkſchulen ſpre⸗ 
chen wird; außerdem ift noch eine juriſtiſche 
Arbeitsgemeinſchaft in Ausſicht genommen. 
Sinn und Zweck dieſer Tagungen ſei, vor hoff⸗ 
nungsloſem Peſſimismus zu bewahren und die 
Arbeitsfreudigkeit und den Glauben 
an die Fachſchulen zu fördern. 
C N TATEN 


Hindenburg 


e 5 0 a für die Erwerbsloſen. Im 
Konzerthaus Eisner fand für die erwerbs⸗ 
loſen Frauen und Männer ein Frei⸗ 
konzert ſtatt. Das gr „Neue Hindenburger 
Orcheſter“, unter Leitung von Kapellmeiſter 
Müller, ſtellte ſich unentgeltlich in den Dienſt 
der guten Sache. Die Erwerbsloſen erſchienen 
in Maſſen. Mehr als 600 Menſchen hörten, Kopf 
an Kopf ſtehend oder ſitzend der troſtſpendenden 
ſchönen Muſik zu. Lobenswert war die Auf- 
merkſamkeit, die ausgeſprochene Totenſtille, die 
die Zuhörer in Raver Ausdauer zeigten. 
Die muſterhafte Muſikvorführung des ſtattlichen 
Orcheſters, die Soli für Fagott (Deinrich Bias) 
und das Soli für Trompete (Herrmann Wer ⸗ 
ner] gaben Zeugnis von der guten Qualität der 
Berufsmuſiker, die die Stadt Hindenburg auf- 
zuweiſen hat. - 

t Hausbeſitzerſorgen. In der Sonntagsſitzung 
des Haus- und Grundbeſitzer⸗ Vereins, 
welche Kaufmann Peſchka leitete, ge Rechts⸗ 
anwalt Dr Neumann über die Beſchneidung 


Unsere 
geschätzten 


“Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe. 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


1 
Í 


20 Pfg. auf 18 Pfg. pro Kubikmeter hera 


n veranſtaltet am Donners⸗ 
T 


ſpricht 


des Armenrechts und deſſen Inanſpruchnahme bei 
Hausbeſitzergerichtsklagen 8 Er machte 
aufmerkſam, daß Gläubiger bezw. Hausbeſitzer bei 
dope an keiten das eventuelle Pfand- 

ut auf ſich übereignen laffen können. 1. Vor- 
Reender. Rektor #95 klärte eine Reihe 
bon Fragen bezügl. Alt. und Neubaumietſenkungen 
auf. Großkaufſmann Samter berichtete, daß 
das Gas ab 1. Februar in Seat Er 

geſe 

wird. Die Härten bei Kleinbeziehern werden be- 
ſeitigt. Das Waſſer wird voraus ſichtlich auch 
um 2 Pfg. am Kubikmeter herabgeſetzt werden. 
Bezüglich der Preisſenkung des elektriſchen 
Stromes ſchweben noch Verhandlungen. Ueber 
Steuerfragen verbreitete ſich chriftführer 
Skrzypek, welcher betonte, daß den Haus- 
beſitzern eine Pauſchalierung der Einkommenſteuer 
8 ift. Für die in der Februar⸗General⸗ 
verſamm ung ſtaktfindenden Vorſtandsneuwahlen 
iſt zum Schluß ein Wahlausſchuß gebildet worden, 


der aus den Hausbeſitzern Golly, Potſta da, 
Latka, Buchta, Frau Polk, Frau Konſel 
beſteht. 


+ Hausſammlung für die Winterhilfe. Die 
Bezirkszentrale der Winterhilfe Oberſchleſien 
veranſtaltet in der Zeit vom 5. bis 20. Februar 
eine neuerliche Hausſammlung. Die 
Bürgerſchaft von Hindenburg wird gebeten, ein 
Schärflein für die Aermſten der Armen 
zu ſpenden. Kleider und Lebensmittel werden in 
der Sammelſtelle Stadthaus, Peter⸗Paul⸗Straße, 


Zimmer 321, dankend angenommen. Geldſpen⸗ 
den an die Zahlſtelle: 


Konto Nr. 15 085 bei der 
Stadtipar- und Girokaſſe erbeten. 


* Heimatkundliche Arbeitsgemeinſchaft. Die 
tag, abends 8 in Kochmanns Hotel eine 
Mitgliederverſammlung Studienrat Dr Lerche 

über „Oberſchleſſen um 1000 nach 
hriſtus.“ 


Vom Stadttheater. Am Freitag um 20, Uhr 
gelangt die Oper „Der Waffenſchmied“ 
von Lortzing einmalig U Gehör. — Sonntag, den 
14. Februar, um 16, L gelangt als Volksvor⸗- 
4 — noch einmal „Lumpacivagabundus“ oder 
„Das liederliche Kleeblatt“, Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
ſang, zur Aufführung. 


Orpeln 


* Wohltätigkeitsfeit der Schutzpolizei. Um die | che 


jeit einigen Jahren von der; 
vorgenommene Kinderſpeiſung auch 
terhin durchführen zu können, peranſtaltete die 
Polizei ein gut beſuchtes e keits⸗ 
feft. Polizeipräſident Oſſowſki gab feiner 
ie Ausdruck, daß in weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung das nötige Verſtändnis für dieſes 
ute Wer . wird. Bei den 
Klängen der Kapelle ſetzte bald ein lebhafter 
Betrieb ein. Muſikaliſche Darbietungen, Ge⸗ 
ſangsvorträge und turneriſche Vorführungen der 
an e LUNG des Polizeiſportvereins, 
of 


olizeibeamtenſchaft 


Tanz und eine Verloſung trugen dazu bei, den 
Abend unterhaltend auszugeſtalten. Die Veran- 
Verbundenheit zwiſchen 


taltung zeigte die l 
2 Eoas pait und Polizei. 


Verein für Raſenſpiele „Diana.“ Der Ber- 
ein für Raſenſpiele „Diana“ vereinte Mitglie- 
der und Gäſte zu einem Familienabend. 
Stadtinſpektor gaje begrüßte als Vorſitzender 
die zahlreichen Gäſte, unter pma den 1. Bor- 
ſizenden des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes, 
zu enieur Bierau, die Ehrenvorſitzenden 
Studienrat Molke und Zimmermeiſter Al- 
fort und wies auf die Bedeutung des Sportes 
hin. Nach einem Rütkblick über die Entwicklung 


des Vereins, den Studienrat Molke gab, ge⸗ C 


langten ſportliche Vorführungen und lebende 

er der Jugend- und Damenabteilung zur 
Darbietung. Eine Anzahl von Mitgliedern wurde 
für 10- und 20jährige Mitgliedſchaft mit der 


Ehrennadel ausgezeichnet In einem Vor⸗ 


au behandelte der Obmann der Oberſchleſiſchen] E 
Schie 


; dsrichtervereinigung, W r vo n n a, das Thema 
„Sport und Jugend“. 


Lo obſch ũ tz 


» Bühnenvolksbund. Freitag findet eine Auf- 
führung des Schauspiels „Fuhrmann Hentſchel“ 
von Gerhart Hauptmann durch Kräfte des Rati- 
borer Stadttheaters ſtatt. 


Cool 


*Im Silberkranze. Am Donnerstag beging 
das Ehepaar Sattlermeiſter Franz Drechſler 
das Feſt der Silberhochzeit. 


* Hohe Auszeichnung. An Schloßkutſcher Cie⸗ 
langa aus Koſtenthal, Kr. Coſel, wurde für die 
Rettung eines Kindes aus der Gefahr des 
Ertrinkens von Landrat Dr. Bleske eine 
Auszeichnung überſandt. 


* Familienabend des Turnvereins „Vorwärts“. 
Der ein veranſtaltete I feine Mitglieder 
und Gäſte einen Familienabend. Der 1. Bor- 
ſitzende, Schulrat Weyher, begrüßte die Ers 
ſchienenen und wünſchte dem Abend einen guten 
Erfolg. Bald entwickelte fih ein fröhliches Trei- 
ben in dem dichtgefüllten Saale. Ein Schwank 
erntete großen Beifall. Neuzeitliches Frauen- 
turnen am Barren und „Bodenübungen“ der 
Frauen waren Gipfelleiſtungen des modernen 
Frauenturnens und zeugten von dem Geiſt, den 
Olga Paſchek ihrer Gefolgſchaft einzuflößen 
verſteht. Beim Tanz blieb man bis ſpät nach 
Mitternacht beiſammen. 


* Sreisparteitagung der DRV. Am Sonntag 
hielt die DNVP. ihren Kreis parteitag 
ab. Zum neuen 1. Vorſitzenden, wurde Fabril- 
Lirektor Fritz Greulich gewählt. > 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattete Kreis⸗ 
eſchäftsführer Vogler. Der 2. Kreisvorſitzende, 

uſſeher Lücke, hielt anſchließend einen Vor- 


trag über „Allgemeine Richtlinien für Kom⸗ 
munalpolitik. 
Stahlhelm⸗Kreisgruypbve. Der Stahl ⸗ 


helm hielt am Sonntag feine Kreisführer⸗ 
kel ane ab. Schiffbaumeiſter Carl Jas de 
hielt einen Vortrag über „Gasſchutz“, Aufſeher 
Lücke einen Vortrag über „Sozial-Politik“. 
An Stelle des bisherigen Kreiskaſſierers wurde 
Kamerad Eberhard Paſchek ernannt. 


wei⸗ { 


der Sportler werden demnach jetzt die 


Den Ge⸗ f 


Polizei 


Hand ballmeiſter im Odergau 


3: 1⸗Sieg über Schleſien Oppeln 


Als letzter Bezirk bat nun auch der Odergau 
der DSB.⸗Handballer feinen neuen Handball- 
meiſter ermittelt. Es iſt dies nach einer längeren 
Zeitſpanne wieder einmal der Sportverein der 
Polizei Oppeln. Die Poliziſten baben den 
Titel verdient. Ihre Leiſtungen waren, abgeſehen 
von der einzigen Niederlage Mae Poſt Oppeln, 
überragend, und keiner der Mitbewerber brachte 
auch nur annähernd ſo viel Tore zuſammen. 
Nicht zuletzt haben die „Grünen“ aber ihren end⸗ 
gültigen Sieg ihrer ausgezeichneten 
Schußform zu verdanken, mit der ſie am 
Sonntag im entſcheidenden Treffen Schle⸗ 
iien Oppeln, ihren ſchärfſten Rivalen, auch 
zum zweiten Male mit 3:1 bezwangen. Fajt tr a- 
aiid iſt das Schickſal der Schleſier, die noch 
vor einigen Wochen als vorausſichtlicher Meiſter 
angeſehen wurden, in den letzten Spielen aber 
vollſtändig mit ihren Nerven fertig waren und 
überraſchend zuſammenklappten. Sie müſſen 
fih jetzt mit dem zweiten Platz begnügen. Da- 
binter folgt die junge Elf des Poſtſportver⸗ 
eins, die am Sonntag ebenfalls einen knappen 
und febr glücklichen 2:1⸗Sieg über Reichs ⸗ 
bahn Oppeln landen konnte und den vor⸗ 
jährigen Meiſter dadurch in der Tabelle noch 
hinter ſich ließ; Mit dem weiteren Meiſter⸗ 
ſchaftsſieg der Polizei Oppeln hat ſich nun in 
dieſem Jahre zum erſten Male im oberſchleſiſchen 
Handballſpoxt der. feltene Fall ereignet, daß in 
ſämtlichen Gauen und Bezirken, gleich aus wel- 
em Lager, die Polizei- Handballer 
die Meiſtertitel an fih gebracht haben. Die Po- 
igei Ratibor iit Oberſchleſiſcher Handbal- 
meiſter der Turner geworden, im Induſtriegau 
der Sportler hat die Polizei Beuthen die 
Meiſterwürde vor der Hindenburger Polizei er⸗ 
rungen, und den „kleinen Bezirksmeiſter“ in dem⸗ 
ſelben Gau erwarb- fih die tüchtige Glei⸗ 
witer Polizei. Nun kommt noch der Mei- 
ſterſchaftsſieg der Polizei Oppeln hinzu. 
Endkampf um die Oberſchleſiſche N. hapt 
olizei⸗ 
vereine aus Beuthen und Oppeln beſtreiten. 


Vernichtete Hoffnungen von Schleſien 
Oppeln PER 


Vor Pei Saanen . Ob pez 
kämpften die Oberligamannſchaften der Polizei 
und von Schleſien Oppeln um die wichtigſten 
Punkte der Handballmeiſterſchaft des Odergaues. 
Mit 3.1 gelang den Poliziſten auch zum zweiten 
Male der Sieg über ihren ſchärfſten Rivalen. 
Damit fiel ihnen auch der Titel des diesjährigen 
Odergaumeiſters zu. Im flotten Spiel erzielten 
die Poliziſten nach etwa zehn Minuten durch 
Cebulla S. das Führungstor. Die Schleſier 
ſetzten nunmehr alles daran, um den Ausgleich 
zu erzielen, was ihnen ſchließlich auch durch 
Kramarezyk, der einen Strafwurf placiert 
einſenden konnte, gelang. Noch kurz vor der 
Pauſe ſtellte die Polizei durch Cebulla A. 
rgebnis auf 2:1. Die Schleſier zogen jetzt oft 
kommen, da die gefährlichſten Schützen von der 
Polizei ſcharf bewacht wurden und Pätzold 
im Polizeitor außerdem einen guten Tag hatte. 


Der Reſt der Spielzeit gehörte dann wieder zum D 


größten Teil den Poliziſten, die durch Cebulla S. 
einen weiteren Treffer erzielten, 
das Schickſal der Reichswehr beſiegelt war. 


Poſt Oppeln — Reichsbahn Oppeln 2:1 


Die Bodenverhältniſſe waren ſehr ſchlecht, ſo⸗ 
daß ein einwandfreies Spiel nicht zuſtandekam. 
In der erſten Hälfte hatten die Poſtſportlex ge- 
ringe Vorteile, was auch in den zwei erzielten 
Treffern zum Ausdruck kommt. Im weiteren 
Verlauf kamen die Reichsbahner gut auf, konnten 
jedoch nur durch Kloſe ein Tor aufholen. 


Germania Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 2:0 


Der Induſtriegaumeiſter der erſten Klaſſe 
lieferte nach dem günſtigen Abſchneiden gegen 
Wartburg Gleiwitz auch der Oberligag Ger- 
mania Gleiwitz einen ſchönen und ausgeglichenen 
Kampf, der jedoch diesmal mit einem verdienten 
Sieg der Germanen endete. Die Platzver⸗ 
hältniſſe waren auch bier ſehr ſchlecht. Die Ger- 
manen nutzten in der erſten Halbzeit zwei gim- 
ſtige Torchancen zu einer 2:0 ⸗Führung aus. Nach 
dem Wechſel kamen die Poliziſten gut auf, doch 
waren ihre Torſchüſſe ſehr ungenau gezielt, ſo⸗ 
daß Erfolge ausblieben. 


MIV, Königshütte Frieſen Beuthen 3:1 


Der MTV. Frieſen Beuthen hatte den MTV. 
Königshütte zu Gaſte und trat mit einer ver⸗ 
änderten Aufſtellung an. Doch auch mit der 
neuen Aufſtellung hatten die Frieſen keinen Er⸗ 
olg. Die Gäſte waren im Sturm viel durd- 
ſchlagskräftiger, und auch im Zuſammenſpiel 
waren ſie den Einheimiſchen weit voraus. Nad- 
dem fie ſchon in der Pauſe mit 2:1 die Führung 
übernommen hatten, reihten ſie ihren Erfolgen 
in der zweiten Hälfte noch einen weiteren an und 
blieben ſo ſchließlich mit 3:1 verdienter Sieger. 


TV. Borſigwerk — SV. Borſigwerk 6:0 


inder einer Sportveranſtaltung zugunſten 
der Winterhilfe lieferten fih der TV. Borſig⸗ 
werk und SV. Borſigwerk ein Freundſchafts⸗ 
ipiel, das die Turner mit 6:0 gewannen. Zur 


Den Mehlhorn an der Bremſe, 


vor das Polizeitor, ohne 22 11 zu Erfolgen zu 


wodurch auch Gish 


canadiſche Elite abzuwehren. 


_ $portnadtidhten 


Oppeln 


Pauſe ſtand der Kampf noch 9:0, dann hatten 
die Turner das Heft jederzeit in der d. 


Handballſpiele der unteren Klaſſen 


In Beuthen hatte die Reſerpe⸗Elf des 
MTV. Frieſen Beuthen die gleiche ann⸗ 
ſchaft des MTV. Königshütte zu Gaſte, 
mußte aber mit 4:1 (2:1) eine Niederlage: eim- 
ſtecken. In Gleiwitz zeigte ſich die Reſerve⸗ 
mannſchaft von Germania Gleiwitz der 


Reſerve Polizei Gleiwitz überlegen. 
Wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Schiedsrichter wurde das Spiel jedoch beim 
Stande von 3:0 für Germania von den Poliziſten 
abgebrochen. Auch die Jugend der Ger⸗ 
manen holte über die Jugendmannſchaft des 


Spielvereins Laband einen 2:0-Erfolg 
heraus. In Oppeln 4 11 ſich Poit 
Oppeln und Reichsbahn Oppeln ein 
Freundſchaftstreffen. Die Poſt zeigte allgemein 
die beſſeren Leiſtungen und gewann mit 3:1. Den 
45. Sieg in hintereinander folgender Reihe er- 
rang die Poſtjugend des Poſtſportuer⸗ 
vereins Oppeln gegen den STC. Bornſ⸗ 
fia Satran mit 4:3. 


Aympiſche Spiele 


Amſtellung der deutſchen Mannſchaft 
Wie das Bobunglück geſchah 


Ueber den Unfall des Viererbobs „Deutſch⸗ 
land I“ in Labe Placid liegen jetzt nähere 
N vor. Obwohl die Bahn vereiſt war 
und ein f 
Glätte der Fläche noch erhöhte, traten verſchiedene 
Mannſchaften zum Training an. Als einer der 
erſten ſtartete der Bob „Deutſchland 1“ mit Welt- 
meiſter Zahn, . on Steuer, 

oß ner 
einem Deutſch⸗Amerikaner in der Mitte. Der 
Schlitten hatte den weitaus größten und ſchwie⸗ 
rigſten Teil der Bahn bereits hinter ſich u 


kam in die kurz vor dem Ziel befindliche Zick⸗ 


Zackkurve, die er etwas zu hoch anging. Der 


Schlitten durchbrach den Schutzzaun, ſauſte in 
hohem 


Bogen durch die Luft und prallte gegen 
men Baum, wo er te. Während 
orn mit einem Bruch des linken Mittelhand- 
knochens und Roßner mit geringfügigen Prellun⸗ 
gen davonkam, brach Zahn den linken Arm kurz 
über dem Handgelenk und erlitt außerdem Gte 
ſichts⸗ und innere Verletzungen. Gl 
gibt aber das Befinden Zahns zu irgendwelchen 
efürchtungen keinen Anlaß. i 
In der Belegung der deutſchen Schlitten 
wurde nun inſofern eine Aenderung vorgenom- 
men, als Kilian, Garmiſch, neben dem jer- 
bob „Deutſchland 1“ an Stelle von Zahn nun 
auch den erſten deutſchen Viererbob ſteuern muß. 
gür. die ſiegreiche Mannſchaft des Viererbob⸗ 


ennens iſt ein Pokal im Werte von 2000 Mark 


geſtiftet worden, der zum Gedenken an einen 
amerikaniſchen Sportförderer den Namen „Me 
abe-Memorial“ trägt. 


uſchauer lich. 


deutſchlands Ausfichten 


Wenn das derzeitige Froſtwetter in Lake 
Placid anhält, kann eine glatte Abwickelung 
der III. Olympiſchen Winterſpiele, 
deren Beginn am Donnerstag bevorſteht, er⸗ 
wartet werden. In bezug auf die Beteiligung 
ſtehen dieſe Spiele zwar hunter St. Moritz gi 
rück, immerhin verzeichnet die Nennungsliſte aber 
doch 354 Bewerber aus 17 Nationen, und es wird 
in [ünntfichen Wettbewerben erſte inter- 
nationale Klaſſe an den Start gehen. 

Von unſeren deutſchen Vertretern haben 
lediglich die Bobfahrer begründete Ausſichten. 
Trotz der durch den Unfall des Braunſchweigers 
Zahn notwendig gewordenen Umbeſetzung gehen 
unſere Vertreter mit großem Vertrauen ins 
Rennen und hoffen, die im Vorjahre errungenen 
Weltmeiſtertitel erfolgreich verteidigen zu tön- 
nen. Ihre gefährlichſten Gegner ſind die mit 
der Bahn vö.lig vertrauten Amerikaner. Unſer 
einziger Vertreter im Eiskunſtlauf, der Ber- 
liner Ernſt Baier, wird ſich bei dem zu er⸗ 
wartenden Duell Schäfer. Grafſtröm bdar- 
auf beſchränken müſſen, die amexikaniſche und 
a 5 aN Aufgabe iſt 
für ihn umſo ſchwerer, als * ein heimiſcher 
Schiedsrichter pur Seite ſteht. Auch unſere 
Eishockeyſpieler 
der ſchwachen Belebung des Turniers beſteht je» 
doch immerhin die Möglichkeit, im Kampf um 


Schneeſturm darüberwegfegte, der die S 


Glücklicherweiſe 


Mech ihren Halbrechten ein Tor auf. 


aben keine Siegesausſichten. Bei d 
tere 
Rechtsau 


Notendeckung 24,8 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 30, Januar. 


Berlin, 2. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. Januar 1932 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 306,0 Millionen suf 
3993,6 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 2249 Millionen auf 3631,8 Mib 
lionen RM., die Bestände an Reichsschatz 
wechseln um 25,8 auf 32,7 Millionen und die 
Lombardbestände um 55,2 Millionen auf 
158.3 Millionen RM. zugenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 223,0 Millionen RM in den Verkehr abge- 
flossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 209,1 Millionen auf 
4407,1 Millionen RM., derjenige an Renten 
bankscheinen um 139 auf 419,8 Millionen 
RM. erhöht. Dementsprechend haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 7,5 Millionen RM ermäßigt, Die 
fremden Gelder zeigen mit 398,6 Millionen 
RM. eine Zunahme um 28.0 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 148 Millionen, auf 10929 Mil- 
lionen RM. vermindert. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 86 Millionen auf 947,8 
Millionen RM. und die Bestände an deck ung s- 
fähigen Devisen um 62 Millionen auf 
145,1 Millionen RM. abgenommen. Die Deckung 
der Noten durch Gold und deckungsfähige De- 
visen beträgt 24,8 Prozent gegen 26,4 Prozent 
in der Vorwoche, 


Funde von M 2 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 2. Februar. Der Erſte Lord der 
Admiralität teilt mit, daß man die Mütze des 
Steuermanns des M 2, einen Leinenſack mit 
ignalflaggen, wie fie von Unterſeebooten 
verwendet werden, ſowie den Uniformkragen eines 
2 auf den Wellen treibend gefunden 


P 
gen betrifft, jo erwartet man in den Sfimelt- 


nd bewerben allgemein die Vertreter der nordiihen 


Nationen in Front, im Eisſchnellauf können Ame⸗ 
rika und Canada den Nordländern evtl den 
Erfolg ſtreirig machen. Im Damenkunſtlauf gilt 
Sonja Henie wieder als Favoritin, während 
ſich die Entſcheldung im Paarlauf zwiſchen dem 
franzöſiſchen Ehepaar Brunet ſowie den Un⸗ 
garn Rotter Szollas und Organiſta 
Szallay abſpielen wird. . 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Gleiwitz 
C⸗Klaſſe: Germania Sosnitza — RSV. 3: 4. Fener- 
wehr — Borwärts-Rajenfport 0: 1. 
Hindenburg 
K Ae Delbrück — Spielvereinigun 
Frei — Fleiſcher 0:2. Preußen — De 
Ratibor 


C:Klafje: 03 — Behördenfport 4:1. Sportfreunde 
gegen rA 82 


Eisſportfeſt der Beuthener Volksſchüler 


Durch ein Eisſportfeſt in Beuthen will 
Stadtjugendpfleger Seliger die große Maſſe 
der Volksſchüler aller Beuthener Volks 
ſchulen für den köxperſtählenden Eisſport 
begeiſtern. An dieſem Eisſportfeſte, das heute, 
Mittwoch, um 11 Uhr auf der Schwanenteich⸗ 
Eisbahn ſtattfindet, beteiligen fih eiwa drei- 
hundert Beuthener Volksſchüler. Das Pro- 
ramm ſieht ein 50-Meter- und ein 2-Runden- 

chnellaufen vor. Ferner werden die Studenten 
der Beuthener Akademie unter Leitung 
von Dr Honiſch den Volksſchülern das Kunſt⸗ 
eislaufen vorführen. Hoffentlich iſt der an. 
ſtaltung gutes Eisſportwetter beſchieden, damit 
das Feſt einen ſchönen Verlauf nehmen kann. 


EV. Hindenburg — EV. Neiße 16:2 
(3:1, 7:0, 6:1) 


Der Oberſchleſiſche Eishockeymeiſter hat ent⸗ 
weder bei der Verpflichtung von Gegnern keine 
glückliche Hand oder er legt es darauf an, eine 
möglichſt günſtige Torbilanz bei Abſchluß 
der Saiſon vorweiſen zu können. So war 
natürlich auch der EV. reu am Dienstag 
den Hindenburgern in keiner Weile gewachſen. 
Nicht weniger als 16 Tore mußte der Neißer 
Torwächter über ſich ergehen laſſen, während es 
te jeine eigene Mannſchaft nur g zwei Tref: 
ern reichte. Das Publikum will Kampf ſehen 
und keinen Krampf! 


Pogon Friedenshütte — EV. Delbrück ⸗ 
3 ſchächte 4:2 
Bee leichter Ueberlegenheit von Delbrück fielen 
in der 20. und 31. Minute durch Jonek zwei 
Tore für die Einheimiſchen. Die Oſtoberſchleſier 
nahmen ſich ſehr zuſammen und wurden zeitweiſe 
tart überlegen. In der 40. Minute Nach. e 
ach dem 
el felten die Güfte überlegen ſpielend in 
er 10. Minute den Gleichſtand her. Zwei wei⸗ 
Tore ſchoſſen der Halbrechte und der 
en. Delbrück hatte in der zweiten 


1:2. Friſch⸗ 
Pia ES, aikin 


den dritten Platz hinter Canada und Amerika e dem Gegner nichts =. entgegenzit- 
Die 


den Polen die bronzenen Medaillen abfagen zu 
können. Damit wäre die deutiche Beteiligung 
auch ſchon erschöpft. Was die übrigen Prüfun⸗ 


ſetzen. 


Oſtoberſchleſier hinterließen bei de 
ahlreichen 9 -podre den denkbar besten Gin. 
t 
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Lanzigs Gefährdung 
durch Gdingen 


Die ſtatiſtiſchen Angaben über den ſeewärtigen 
Warenverkehr Polens während des Jahres 1931 
laſſen mit aller Deutlichkeit erkennen, wie ſich 
Gbingen zu einer immer größeren Gefahr für 
den Danziger Hafen auswächſt. Wenn die 
Entwicklung in der gleichen Weiſe fortſchreitet, fo 
kann man ſchon jetzt errechnen, wann der Dan- 
ziger Hafen feinen geſamten Warenverkehr an 
Gdingen abgetreten haben und zum Erliegen 
kommen wird. Trotz der Entſcheidung des Völker ⸗ 
— = N Polen zur eg 
nutzung ziger ens verpflichtet : : ; A 
it, fehlt noch jedes Umgeihen dafür, daß Pol . darum, eine einmalige Kundge ⸗ 
ſeine Verpflichtung erfüllen wird, was unter Be | W. zum Ausdruck fommt, die verehrungswür⸗ 
vückſichtigung der Umſchlags- und Ausbaufähigleit dige Persönlichkeit Hindenburgs weiter an der 
des me: Hafens nichts anderes bedeutet, als a des rn m te erg — 5 aas 52 

i zeti ie innere wie für die Au itik gleich werwol⸗ 
daß Polen jeinen gejamten ſeewärtigen Wa, ſen Poſten, den Hindenduras Amtsführung bi 


Berlin, 2. Februar. Sinn und Zweck des Auf. 
rufes für die Wiederwahl Hindenburgs, den der 
fogenannte Sahm-Ausſchuß an das Deutſche Volk 

erichtet hat, beſchränkt ſich nicht darauf, die 20 000 
timmen zuſammenzubringen, die das Geſetz zur 
VBorausſetzung für die Aufſtellung einer mbi- 
datur gemacht bat. Dafür hätte es natürlich nicht 
eines ſo großen Apparates bedurft. Es handelt 


renperkehr über Danzig zu leiten hätte. Wohin h 

l A nn z; bedeutet hat, zu erhalten, zum anderen, nmer- 
die Tendenz in Wirklichkeit geht, läßt ſich aus politiſche Auseinanderſetzungen in Kr Zeit 
dem Umſtand erkennen, daß eine ganze Reihe von ſchwerſter Krifen und Spannungen zu verhüten. 


Warengattungen (Tee, Nüſſe, Salzhe ringe) wäh- 
rend des vergangenen Jahres zum erſten Male 
ihren Weg über Gdingen genommen hat, und daß 
Polen neue Maßnahmen und Erwägungen auf. 
ee Gebiet zugunſten Gdingens beab⸗ 
tigt. 
Die Statiſtik zeigt auf. daß fih im Jahre 1981 
die ſeewärtige Einfuhr über Danzig gegenüber 
dem Jahre 1990 um nicht weniger als 308 v. H. 
vermindert, diejenige über Gdingen um 10,8 vb. H. 
vergrößert hat. Die ſeewärtige Ausfuhr über 
Danzig iſt um 6,4 v. H., diejenige über Gdingen 
um 519 v. H. geſtiegen. Der Geſamtumſchlag 
hat in Danzig gegenüber dem Vorjahre um 1,4 V- 
H. in Gdingen um 422 p. H. zugenommen. Die 
Steigerung des polniſchen Warenverkehrs über 
die Waſſergrenze ift jomit nur dem Gdinger 
Hafen zugute gekommen. Die Steigerung der 
Danziger Ausfuhr ift auf einen größeren Koh⸗ 
lenumſchlag während des Jahres 1931 şu- 
pückzuführen, während die Ausfuhr hochwer⸗ 
tiger Güter einen weiteren ſtärkeren Rückgang, 
die Ausfuhr der gleichen Güter über Gdingen 


Od der Aufruf dieſes Ziel erreichen wird, ſcheint 
keineswegs ſicher nach der Aufnahme, die er in der 
Preſſe und in den verſchiedenen politiſchen Krei- 
fen gefunden bat, einer Aufnahme, die allerdings 
keine Ueberraſchungen bereitet: 


warm in der Mitte, kühl auf den Flügeln 


der politiſchen Front. So ſtark und ſchwungvoll 
ber l and io trofenb er andı ben Oe 
fübl der rfeit und Verehrung, von denen 
weite Volkskreiſe beſeelt find, Ausdruck gibt, fo hat 
er, nach den hentigen Stimmen zu urteilen, doch 
nicht die tiefen Gegenſätze der en e beſeitigen 
können, die ſich aus der tragiſchen Verknüpfung 
der Reichspräſidentenfrage mit der Kanzlerfrage 
ergeben. 

„Daß die Kommuniſten die Wiederwahl 
Hindenburgs ablehnen, rf wohl kaum einer 
Erwähnung. Die Sozialdemokraten 
haben fih dem Aufruf gegenüber, obaleich einer 
ihrer Prominenteſten, Nos ke, ihn mit mter- 
zeichnet hat, bis jetzt zurückhaltend gezeigt. Sie 
wollen offenbar dem Linksradikalismus nicht ſchon 

t Wind in die Segel geben. Man rechnet aber 
beſtimmt darauf, daß die Sozialdemokraten die 


dagegen einen entſprechenden Zuſaßz aufzuwei⸗ Parole für Hindenburg ausgeben werden 
ſen hat. Am augenfälligſten ergibt ſich die kata⸗ un a kin he z wei 23 ai i a 
ſtrophale Auswirkung der Gdinger Konkurrenz dür z dieſer Parole auch folgen wird. Ref 


für Danzig aus einer Tabelle, die Danzigs und ee enthalten iag pajeg kommuniſtiſchen 


Gdingens Anteil am Warenverkehr über die — 
Küſte des Danzig-polniſchen Zollun iongebietes in 
den Jahren 1928 bis 1931 in Prozenten ausdrückt. 
Danach ift der Warenverkehr in Danzig in dieſen 
neun Jahren von 100 auf 61,1 Prozent gefallen, 
derienige in Gdingen auf 389 Prozent geſtiegen. 


Vorzug Von weſentlichem 
wird fein, ob die Nationale Oppoſition mit eige- 
nen Kandidaturen herauskommen wird. Eine na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Kandidatur wird die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Aktivität natürlich vermehren. 


Schwieriger ift die Entſcheidung für die Rechte. 
Zu den grundſätzlichen Erwägungen, die ſie als 
Vertreter der nationalen Oppoſition rũck · 


Reichspräſident von Hindenburg ſtattete 1 5 bat, find noch allerlei taktiſche Unge- 
der Grünen Woche feinen traditionellen ſchicklichkeiten hinzugekommen, die zumin: Grund 
Beſuch ab. N zur Stepfis geben. Für den verdöchtigen Eifer 
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Mehr Gerichtsvolizieher Zigeunerschlacht mit Pferde- 


ais Soldaten rennen 

In der Ortſchaft 
e eine Hochzeit 
er Umgebung noch 
Der 


$ des 
ſchleſiſchen Stahlhelms erklärte ein Redner. die 


Ein Deutscher im unbekannten 

Arabien 

Berlin. Dem jungen Berliner Muſikbiſtoriker 
Hans Helfritz iſt es ge „ in ein Land 
einzudringen, das noch weit verſchloſſener ift als 
das innere Tibet. Helfritz, der ſchon früher am 
wiſſenſchaftlichen Expeditionen teilgenommen un 
beſonders Grammophon aufnahmen der Muſik der 
Primitiven gemacht batte, war diesmal der Cin: 
ladung des Sultan von Makalla gefolat. 
Malalla iit die bedeutendſte Hafenſtadt des fid- 
arabiſchen Landes Hadramaut, das zu den 
wenigen arabiſchen Staaten gehört. die ſich ihre 
völlige Selbſtändiakeſt bewahren konnten. Selbſt 
in den Hafenſtädten Makalla und Schecher, 
über die England zwar formell das Protektorat 
inne bat, fand Helfritz nicht einen einzigen Euros 
päer, und jogar der Miniſter des Sultans hat in 
ſeinem ganzen Leben nur zwei Weike geſehen. 
Auf feinen Reijen in Hadramaut, fand Helfritz 
mehrere Städte, die bisher auf keiner Landkarte 
verzeichnet find. Er traf mit Stämmen von 
Räuberbeduinen zuſammen 


ockeys 
nach weinſchwer aus dem age Janten 


In der Knei 1 
ünterdeſſen einen friſch⸗fröhlichen Raufhandel be- 
onnen, der zur vorzeitigen Abbrechung der koſten⸗ 
Helen Alkoholverteilung führte. 


Die verprügelten „Gespenster“ 


Sonneberg (Thür.). Neun Dorfmädchen 
aus Heubiſch hatten eine Theatervorſtellung be⸗ 


und reiſte wochenlang ſucht. Vier Burſchen, die ſich vorgenommen hat- 


unter Menſchen, die noch nie in ihrem Leben h ſchreck taucht 15 
einen Weißen ſahen. Jedes Dorf in Hadramaut fe, Die diese in angereg teden, tauchten plöb- 
> * 5 5 Seen, lich, als dieſe in angeregter Stimmung ſpät na 


beimwärts gingen. in weißer Verkleidung 


wié eine eimig angelegt. Sm, den größeren au der Landſtraße auf. Sie kamen aber an die 
Städten gibt es bis zu 10 Stockwerk hohe] Unrechten. Di e deen en e 


die ſämtlich unter den Fenſtern Schieß 
ſcharten haben. Geliri ift mehrmals in Stam⸗ 
meskriege verwickelt worden. Eine große R 
ipielen in Hadramaut noch die Sands, d 
Nachkommen des Propheten. die eine größere 
Macht haben als die Sultane. Helfritz will pers 
ſuchen, Spuren der alten Königſtadt Saba und 
ihrer ſagenhaften Königin zu finden. 


Anstiftung zur Kapitalflucht 


Häuſer, über und ſchlugen auf die „Geſpenſter“ derart ein, 
bah es nicht ſchwer fiel, am nächſten Tage feſtzu⸗ 
ſtellen, wer an dem nächtlichen Spuk teilgenom⸗ 
n u Schaden hatten die „mädıt- 
lichen Geſpenſter“ nun noch den Spott, von tapfe- 


ren Mädchenfäuſten vertobakt worden zu feim! 


Feuergefecht mit einem 
Einbrecher 


Duisburg-Hamborn. In den frühen Morgen. 
tunden des Sonnabend begegnete eine aus zwei 


vorgeführt, der von der Zollfahndungsſtelle unter[ Ober wachtmeiſtern beſtehende Polizei- 
dem dringenden Verdacht feſtgenommen worden] Fahrradſtreife einem Mann, der ſich in verdächti⸗ 


ger Weile an einer Haustür zu ſchaffen machte. 
i un auf, die Hande 


Deviſenverordnung aufforderte, wobei den Kapital- 


er Verbrech 
flüchtigen als „Rettung vor der bald kommenden 


ſie ab, die von den 
wurden. 
der Polizeihauptwachtmeiſter Floering einen 


deutſchen Inflation“ die Anlage ihres Geldes in 
Holland angeprieſen wurde. ' 


~ 


ene 


zurückhaltende Beurteilung des 
Sahm⸗Aufrufes 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


zuſtande zu 1 in der der einmütige] Dr 


Einfluß auf die Haltung der Sozialdemokraten ie 


Hamborn 


derjenigen Parteien, die vor ſieben Jahren 
erbitterte und jogar gehäſſige Gegner der Kan- 
didatur Hindenburgs waren, iſt allerdings der 
Ausſchuß nicht verantwortlich zu machen. Den 
demokratiſchen Verſuchen, der Aktion einen 
regierungsoffiziöſen Urſprung zuzu- 
ſchreiben, iſt Oberbürgermeiſter Sahm energiſch 
entgegengetreten, ohne indeſſen alle Zweifel bannen 
zu lönnen. Schwer verſtimmt hat es aber, daß 
auch den vielgenannten Abgeordneten 
Höltermann von der Eiſernen Front zur Unter⸗ 
ſchrift aufgefordert hat, obgleich dieſe recht frag. 
würdige Organiſation kurz vorher durch ihre wüſte 


~ 


gher Bürgerkriegshetze peinliches Aufſehen erregt hatte. 


Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß dieſer die deaf nachträglich erkannt worden 
iſt, denn die Unterſchrift Höltermanns fehlte 
unter dem Aufruf. Aber ſchon, daß er heran⸗ 
gezogen worden war, dürfte manche rechts · 
gerichtete Persönlichkeiten abgehalten haben, der 
auch an ſie gerichteten 3 Folge zu 
leiften. Schwer wiegen natürlich auch die grund- 
sätzlichen Erwägungen, daß, eich die Volks⸗ 
wahl keine 1 der Regierung iſt, 
auch dieſe ein Votum 


für oder gegen die Regierung 


darſtellt. Die Entiheidung wäre einfach, wenn 
der tie ken de vorher das Feld für 
eine nationale, den Marxismus ſcharf bekämpfen de 
Regierung klärte. In einer Rede hat der volks · 
parteiliche Führer Dr Dingeldey das klar 
und deutlich ausgesprochen, und in der dentſch⸗ 
nationalen Preſſe lieft man: 

„Es ift anzunehmen, daß noch im Laufe dieſer 
Woche ſehr wichtige innerpolitiſche Ve rhand 
lungen ſtattfinden und vielleicht auch Entſchei⸗ 
dungen getroffen werden, die im Zuſammenhang 
mit der Reichspräſidentenwahl auch auf anderem 
Gebiete große Bedeutung haben können. 

Die Nationalſozialiſten werden allem Anſchein 
i i Kandidaten aufitellen. Es hat 
geſprochen 
der Wille zur 
Ob Hitler felbſt 


erfolgreich wird nicht, könne jeiner Führer- 
ſtellung in der Partei Abbrn . nge · 
weihte behaupten, daß diefe Erwägungen bei 
denen mitſprechen, die ihn durchaus auf den Schild 
erheben möchten. 


Völlig ungeklärt ſind die Abſichten der 
e glaubt nicht, 


e 


Bruſtſchuß, an defen Folgen er im Krankenhaus 


verftarb. 


Meteor gegen Briefmarken 


Duisburg-Hamborn. Wie erit jetzt bekannt 
wird, ging am Abend des 17. Dezember 1981 in 
ein Meteorſtein nieder, der als 
leuchtende Feuerkugel in unmittelbarer Nähe 
zweier Schüler in die Erde einſchlug, nachdem er 
vorher einen Baum a und ser\flagen 
batte. Tags darauf gruben die beiden Schüler 
den Stein, der etwa 30 Pfund wog, aus und 
ſchlugen ihn in Stücke, mit denen fie dann einen 
lebhaften Tauſchhaudel unter Altersgenoſſen tries 
ben. Es gelang jebt, ein etwa fauſtaroßes Stück 
des Meteoriten aus dieſem a Caime der Ju- 

end zu retten. Die chemiſche Analyſe ergab, daß 

Hr Alaun, Kobalt, Zinn und etwas Eiſen 
enthält. 


Das] Silberschatz im Neckar 


Zwiſchen der Untertürkheimer 
Daimler⸗Brücke 
riheim filberne Metall 
Mit Hilfe von 
benz 700 Marr in Hanf, Drei, Jet. um Gine 

ark in Fünf⸗, Drei⸗, Zwei⸗ u in- 
Es handelt fih Iei- 
der um Vorkriegsgeld, das heute nur noch 
beſitzt. Wie das Geld in 


100000 Mark unterschlagen 


Darmſtadt. Hier iſt der Verwaltungsſekretär 
beim Oberverſicherungsamt Darmſtadt, Shol- 
les, wegen Amtsunterſchlagung verhaftet 
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß eine 
Summe von mindeſtens 100 000 Mark in Frage 
kommt, die Scholles ſich nach und nach durch 
Fälſchung von Belegen angeeignet hat. 
Gleichfalls feſtgeſetzt wurde die Ehefrau. da ſie 
im Verdacht ſteht, die Belege gemeinſchaftlich mit 
ihrem Mann gefälſcht zu haben. 


Stinkbomben gegen Moissi 


Dresden. Im Reichenberger Stadttheater kam 
es anläßlich des Gaſtſpiels von Moiſſi bei der 
Aufführung des Schauſpiels „Der Arzt am 
Scheidewege“ zu tumultartigen Szenen. Im 
3. Akt wurden Sinkbomben geworfen, und es 
ertönten laute Proteſtrufe. Als der Führer der 
Hochſchuliugend des Deutſchen Studentenbundes, 
Rudolf Metzner, wegen der Zwiſchenfälle ver» 
haftet wurde, ſchrien iablreiche Zuſchauer „Nieder 
mit Moiſſi!“ i 


Neue Streilerregung in 
Otoberſchleſien 


Grubenarbeiter verhindern Geheim- 
abſtimmung 


Siemianowig, 2. Februar. In der Beleg 
ſchaftsverſammlung auf den Richterſchächten in 
Siemianowitz kam es zu ſtürmiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Gewerk ⸗ 
ſchaften, der Arbeitsgemeinſchaft und der Klaſſen⸗ 
kampforganiſation des Internationalen Berg⸗ 
arbeiterverbandes. Außer den der Ardeits⸗ 
gemeinſchaft angehörenden Betriebsräten waren 
fajt alle Verſammlungsteilnehmer für Aus- 
rufung des Bergarbeiterſtreiks. Es wurde be- 
ſchloſſen, nur noch das Verhandlungsergebnis im 
Dombrowaer Revier abzuwarten. Der 
Vorſchlag, entſprechend dem Kongreßbeſchluß vom 
Sonntag, eine Geheimabſtimmung über die 
Ausrufung des Streiks durchzuführen, wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt. Dadurch iſt 
die ſichtlich ſchon ruhigere Sage im oftoberichle- 
ſiſchen Bergbau wieder verwickelt geworden. In⸗ 
folge der ſcharfen Zuſammenſtöße zwiſchen den 
beiden Gewerkſchaftsrichtungen mußte die Vere 
ſammlung abgebrochen werden. Trotz der 
lehnung einer Geheimabſtimmung ſoll am Don- 
merstag der Verſuch gemacht werden, eine ſolche 
zur Durchführung zu bringen. 


daß fie eine nationalſozialiſtiſche Kandidatur offen 
unterſtützen werden, zumal der Stahlhelm, 
der ſich hauptſächlich aus ‚Deufichnationalen zu- 
ſammenſetzt, ſich durch die Ehrenmitgliedſchaft 
Hindenburgs verpflichtet fühlen dürfte, zumindeſt 
nicht gegen dieſen zu ſtimmen. Die Deutſche 
Volkspartei wird die Parole für Hinden 
burg ausgeben. i 


Oberſt von Hindenburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Februar. Der Sohn und perſön⸗ 
liche Adjutant des Reichspräſidenten, Oberſtleut 
nant von Hindenburg, ift zum Ober ſt 
befördert worden. 


> 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg. 2. Februar. Tendenz schwächer, 
Februar 6.05 B., 5.80 G., März 6,10 B., 590 G., 
Mai 6% B., 6,15 G., Aug. 6,60 B., 6,45 G., Okt. 
6 B., 6,65 G., Dez. 6.85 B., 6,75 G. 


Bertin, 2. Februar. Kupfer 4% B., An G., 
Blei 0% B., 19% G. Zink 20% B., DA G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


7% B., 78 G. 
B., 8,08 G. 


Itsdlig ch n h. Der Verbrecher, ein Postagentin nach Unter- 
ee mann aus Duisburg, erhielt einen ſchweren 


schlagung geflohen 


München⸗Waſſerburg. 

agentin Steubl it nach Unterſchlagung 

200 000 Mark amtlicher Gelder g 

fuhr mit dem Auto nach Plattling, wo ſie 
einen Poſtbeamten traf, der vorher ee 
verſtändigt worden war. Die Steubl und der 
Poſtbeamte fuhren dann nach Eiſenſtein wei⸗ 
ter. Es ift noch nicht bekannt, ob fie die tſchechv⸗ 
flowakiſche Grenze überſchritten haben. 


Ein Pferd für vier Mark! 

Sensburg (Oſtpr.J. Auf dem Vieh- und 
Pferdemarkt koſtete das teuerſte Pferd 600 Mark, 
während man gute Schlachtpferde für — 
age und ſchreibe — 4 Mark das Stüd erhielt. 

mmt man noch den Betraa von 1.75 Mark, der 
Standgeld und Atteſt bezahlt wurde, in Wb- 
zug, dann behält der alückliche Verkäufer eines 
effbaren Gauls gerade noch 2,25 Mark. 


Eine Geistesgestörte 
verbrennt sich seibst 


Paris. In dem Vorort Clamart hat ſich eine 
alleinſtehende 38 jährige Frau, bei der die Nad- 
barn fchen feit längerem Anzeichen einer begin- 
nenden, aber anſcheinend harmloſen Geiſtes⸗ 
krankheit wahrgenemmen hatten, auf eine 
furchtbare Reife ums Leben gebracht. Die Un- 


glückliche durchtränkte offenbar in einem Anfall 


von Geiſtesgeſtörtheit ibre Kleider mit einer leicht 
brennbaren Flüſſigkeit und zündete ſie hierauf an. 
In Flammen gehüllt und furchtbare Schreie aus- 
toßend. ſtürzte fie ſodann in das Treppenhaus, mo 
ſich die Nachbarn vergeblich bemühten, ihr 

b Als man ihr endlich Deden über- 
werfen konnte, war es zu ſpät. Sie hatte entſetz⸗ 
liche Brandwunden erlitten und ſtarb auf dem 
Wege ins Spital Ber ihrem verzweifelten Hin- 
und Herlaufen Fatte die Irie auch ihre Wohnung 
in Brand geſteckt, doch konnten die Flammen von 
der Feuermehr bald gelöſcht werden. 


Ein personifizierter Automat 
Ofenpeſt. In der Provinzſtadt Keeſkemét: 


zu bringen 


wurden dieſer Tage zwei große blau angeſtrichene 


Automaten aufgeſtellt, die mit ihrer Auf⸗ 
ſchrift: „Dieſer Automat gibt auf jedes in Ber- 
kehr bindliches Geldſtück heraus“ großes Auf. 
ſehen erregten. Andere Automaten kann man 
mitunter „hineinlenen“, indem man ungültige 
Münzen, Blechſtücke uſw. einwirft, 87 brade 
Mechanismus gibt dann ein Stück Schokolade. 
Seife oder ſonſtige Utenſilien heraus. Der neue 
Automat aber ließ fih nicht foppen. Eines 
Abends wollten einige Stroe die neue 
Maſchinerie auf die Probe ſtellen. Einer don 
ihnen warf ein altes Kriegsnickelſtück in 
den Schlitz und wartete die Wirkung 5 
Grabesſtille! Plötzlich öffnete fih jedoch ein 
Fach des Automats und eine weibliche Stimme 
fährt wie ein Blitzſchlag auf die verdatterte 
Gruppe herab: „Laus buben! So wollt ihr euch 
Datteln verſchaffen? Na, wartet nur, bis i 
berauskrieche! . Die Jungen liefen natürli 
Hals über Kopf davon, o kam aber das 
heimnis der ſenſationellen neuen Automaten au 
den Tag. ET 


Die vierzigjährige aros 
geflohen. Sie 


Hilfe 


u 


Schweden unter der Trihutkrise 


Von Dr. Dr. Friedrich Lunge 


Die Geißel der Versailler Krieges schütterungen auf dem Arbeitsmarkt stehen dann 
tribute, mit der bisher schon der größte Teil|bevor. Es ist deshalb den Leitern der schwe- 
der alten und neuen Welt gezüchtigt wurde, hat] dischen Finanzen durchaus zu glauben, daß sie 
nun auch den größten Staat Skandinaviens|bis zum Herbst wieder auf den Goldstand der 
getroffen, Schweden, dessen Währurng als] Krone zurückkehren wollen. Fragt sich nur, 
eine der sichersten unseres Erdteils galt und ob das in ihrer Macht steht. Im ersten Schritt 
dessen Noten wie Goldstücke diesseits und jen-| waren sie frei; nun aber gehen die Ereignisse 
seits der Weltmeere als Spargroschen „geham-] großenteils zwangsläufig weiter. Wenn bis zum 
stert“ wurden. Während Dänemark durch] Herbst die Weltwirtschaft wieder gesundet, mit 
ungesundes Bankwesen schon öfter in der] anderen Worten also 
Nachkriegszeit schwere Erschütterungen erlebt 
hat, während Norwegens Wirtschaft in dem Frankreich und seine Vasallen auf den 
Maße bergab ging, wie die Kriegstributkrise die Wahnsinn der Kriegstribute verzichten, 
internationale Schiffahrt lahmlegte,- erfreute sich 
Schweden noch bis in den Spätsommer 1931 
hinein der Wertschätzung aller „seriösen“ Wirt- 
schaftspolitiker. Bedenklich konnte höchstens 
die große absolute und relative Höhe der Löhne 
stimmen, die am höchsten in ganz Europa lagen. 
Dieser Umstand hat sich auch als Achillesverse 
der Vettern nördlich der Ostsee herausgestellt. 
Die Lohnhöhe wie die hierdurch bedingte reich- 
liche, 


war der „kleine Seitensprung der Inflation‘ vom 
schwedischen Standpunkt aus richtig. Ist da- 
gegen bis zum Herbst die Weltwirtschaft noch 
nicht in Ordnung, dann wird sich bei dem hohen 
Stande der Volksbildung niemand länger über 
den wahren Sachverhalt täuschen lassen und 
das Erkennen des Teufelsgewinns der Inflation 
zu neuen Krisen führen. Schwedens Wirt- 
schaft ist an sich gesund. Ob von der Wäh- 
rungsseite her weitere Gefahr. droht, hängt also 
auch hier wie fast überall auf der Welt davon 
ab. ob Frankreich Vernunft annimmt und euro- 
päisch denkt, oder ob Paris auf den Trümmern 
der Welt seinen Thron errichten will. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen weiter fest 


Berlin, 2. Februar. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich kaum etwas ge- 
ändert. Das inländische Offertenmaterial bleibt 
in beiden Brotgetreidearten spärlich, und obwohl 
der Mehlabsatz nach wie vor keine Belebung 
erfahren hat, nahmen die Mühlen Weizen zu 
etwa 1 Mark höheren Preisen aus dem Markte, 
und auch für deutschen Roggen werden 
gegenüber den Offerten von Russenroggen wei- 
terhin Aufgelder bezahlt. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen 1 Mark fester ein, wobei größere 
Umsätze zustande kamen. Für Märzroggen be- 
stand auf ermäßigtem Preisniveau Nachfrage 
für etwa 1200 Tonnen; da aber die Staatliche 
Gesellschaft für die niedrigeren Preise nicht Ab- 
geber war, kam die amtliche Notiz bei mäßigen 
Abschlüssen auf unverändertem Niveau zu- 
stande. Mairoggen eröffnete 1 Mark schwächer. 
Weizen- und Roggen mehle haben kleines Be- 
darfsgeschäft, wobei billigere Provinzroggen- 
mehle bevorzugt sind. Die Forderungen für 
Weizenmehl waren wieder erhöht. Hafer.ist, 
nur in guten Qualitäten vereinzelt beachtet, 
sonst ist der Konsum, ebenso wie am Ger» 


fast üppige Lebenshaltung der breitesten 
Schichten 


hieß sich nur halten durch umfangreiche, hoch- 
wertige Ausfuhr. Das setzte zahlreiche kauf- 
kräftige Abnehmer im Ausland voraus. Diese 
aber sind durch Versailles und die Kriegstribute 
an den Bettelstab gebracht. Der südameri- 
kanische Kaffeepflanzer, der seine 
Ernte verfeuern oder in das Meer schütten muß, 
kann keine schwedische Fernsprechanlage oder 
Kugellager mehr kAufen, so wenig wie der 
Australier, der auf seiner Schafwolle sitzen 
bleibt oder der Ka nad br, der keinen Weizen 
mehr los wird. Die Saugpumpe der Kriegs- 
tribute hat Mitteleuropa als Abnehmer ausge- 
sehaltet und dadurch die Ueberseeländer unfähig 
gemacht, schwedische wie deutsche Qualitäts- 
erzeugnisse zu kaufen. So hatte Schweden die 
Wahl, die Löhne nominell herabzusetzen und da- 
durch schwere- soziale Erschütterungen in dem 
sonst 80 ruhigen Volke heraufzubeschwören (zum 
erstenmal seit mehr als hundert Jahren hat es 
1931 bei innerpolitischen Auseinandersetzungen 
einen Toten gegeben, und das war gelegent- 
lich einer Lohnherabsetzung!)' oder die Löhne 
dadurch zu entwerten, daß es seine Währung 
von ihrem hohen Stande abgleiten ließ. Noch 
wurden darüber in Stockholm und Gotenburg 
theoretische Erwägungen angestellt, als die 
französischen Angriffe auf das eng- 
lische Pfund dieses zu Fall brachten. Das 
erschien den schwedischen Staats- und. Wirt- 
chaftsführern als der gegebene psychologische 
Augenblick zur Entscheidung. Daß sie nun im 


sinkender Valuta, der natürlich nur so lange an- 
hält, wie noch billig erworbene Rohstoffe im 


Berliner Viehmarkt 


2) Stallmast P A É 2 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
c) gut genährte Schafe F i 


d). fleischiges Sohafvieh 4 
e) gering genährtes Schafvieb v 
Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewichi 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew 

c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 

) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendge w. 

g! Sauen Å 

Auftrieb: Rinder 1369, darunter: 

Kühe u. Färsen 626. zum 8e lachthof direkt 83. Au 
rinder 71. 
kälber — Schafe 2597, zum Schlachthof direkt 273. Se 
13364, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmar 
Auslandsschweine 270. 


Marktverlauf: Rinder mittel, Kälber, Schweine ruhig, 


Schafe glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen unverändert 


Breslau, 2. Februar. Die Tendenz 
Weizen ist weiter fest, es wurde 1 Mark 
als gestern bezahlt. Roggen dagegen 


vollkommen unverändert, das Angebot in beiden 
Hafer. wird ver- 
mehrt angeboten, doch liegen die Forderungen 


Getreidearten ist sehr klein. 


zu hoch, es werden nur gestrige Preise 
willigt. Auch in Industriegerste ist das 
bot etwas stärker geworden, gestrige 

sind kaum durchzubholen. Am Futtermittel 
ist keine Belebung erfolgt, die Forder 


lauten unverändert, Auch Kleie liegt stetig. 


Breslauer Produktenbö 


Getreide Tendenz: Weizen weiter fest 


Ochsen 349, Bullen 394 
Kälber 2690, zum Schlachthof direkt 5. Auslands- 


zen Monats Januar waren so mild, wie es nur 
äußerst selten im Odergebiet beobachtet werden 
kann. Es bestand die Möglichkeit, den Schiffs- 
verkehr ohne jede Einschränkung voll aufrecht 
zu erhalten, zumal auch die Wasserfübrung 
der Oder sehr günstig war und erst in den 
allerletzten Tagen zurückging. (Dyhernfurth 
am 31. 1. 1,69 m.) Wenn trotzdem der Verkehr 
nur äußerst gering war und auf der oberen 
Oder ganz ruhte, so war dies durch die drin- 
gend erforderliche Reparatur der Schleuse 
Ransern bedingt. Die Instandsetzungsarbeiten 
werden auch noch bis etwa 22. Februar dauern, 
da noch weitere Schäden während der Arbeiten 
festgestellt worden sind und jetzt gleich mit be- 
seitigt werden müssen, um eine erneute Sper- 
rung im nächsten Winter, oder “ar im Sommer, 
zu vermeiden. Diese Tatsache beweist zur Ge- 
nüge, daß sofort hinreichende Mittel zur Fort- 
setzung und Vollendung der Bauten an der 2. 
Schleuse Ransern zur Verfügung gestellt werden. 
Vom 1. Februar ab ist auch der Verkehr durch 
den Hohenzollern-Kanal wegen Repa- 
raturarbeiten gesperrt. Die Arbeiten am O d er- 
Spree-Kanal werden voraussichtlich am 3, 
Februar beendet sein bis auf die Doppelschacht- 
schleuse Fürstenberg, Umgeschlagen wurden zu 
Tal in: Coselhafen 10 224 To. einschließ- 
lich 284 To. verschiedene Güter, Oppeln 1000 
Tonnen, Breslau 11% To. einschließlich 698 


2 Verkehrsbericht 

3-»| (Aes Schiffahrts-Vereins Zu Breslau 
— Woche vom 25. 1. bis 31. 1. 1932. 

2% Die Witterungsverhältnisse während des gan- 


slands- 


hweine 
kt, 3102 


für 
mehr 
liegt 


be- 
Ange- 
Preise 
markt 
ungen 


rse 


REN Tonnen verschiedene Güter, Maltsoh 2386 
Weizen (schlesischer) Tonnen einschließlich 1211 Tonnen verschiedene 
Hektolitergewicht v. 74,5 & 242 238 z i 
* Rn 8 78 2 246 242 Güter, In Coselhafen liegen bereits 98 be- 
5 Br r 232 228 1 "alkäh: 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — ladene Talkähne. 2 . z 
Roggen (Bchiesisener) _ 1 In Stettin sind von den per See einge- 
Wannen ne | er gangenen 8200 To. Schwefelkiesen 7800 einge- 
> > - 204 01 lagert und nur 400 To. per Wasser oderaufwärts 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 145 145 R - f 
Braugerste feinste 188 | 177 verschifft worden. 2 Leerzüge mit zusammen 
F l 3600 To. sind nach der Warthe herausgedampft. 
Industriegerste 65 kg 177 | 177 Im übrigen ist die Geschäftslage in Stettin wie 
Mehl Tendenz: fest in Hamburg winterlich still. Die Elbe ist voll- 
2 2. J 1. 1. schiffig. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 331, 33 3 9 F 
Roggenmehi*) (Type 70% neu | 29% | 20% Wasserstände: Ratibor am %. 1. 
Auszuemeanı | 39% 0 1932: 1,30 Meter, am 1. 2. 1932: 1,28 Meter; 


) 66%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Futtermittel Tendenz : freundlicher 
2. 2. 20 1. 


Welzerikleise 828 — 1000 9.28 10,00 
Roggenkleie 9,75-10,50 | 9,75 - 10,50 
Gerstenkleie — j — 


konnten die höchsten Tageskurse nicht behaup- 


ten, Japanische und Chinesische Anleihen 


Dyhernfurth am 26. 1. 1932: 1,87 Meter, am 
1. 2. 1932: 1,64 Meter; Neiße-Stadt am 26. 1. 
1932: —0,58 Meter, am 1. 2. 1982: 0,50. Meter. 


CCC ˙ a aee one TEE EEE 


Sinne einer beweglicheren Währung ae pa i — An eg 1 7 Rauhfutter Tendenz: ruhig an. Das Pfund stellte sich gegen den Dollar 
ausfiel, konnte danach nicht mehr zweifelhaft 1 ier e e Mar s i ame we wu auf 3.45%, gegen den Gulden auf 8,59, gegen 
sein. ha ) age, Roggen-Weizenstroh re 2 wo Zürich auf 17,73%, gegen Paris auf 87,96 und 
Die Wirkung in Schweden war die, daß — 3 N z y a e F i i l 
Á ‘ C dab Gerste -Haferstroh dranigept. 1 1 1 gegen die Reichsmark & 574. 
zunächst alles beim alten blieb. Es ist wie eine Berliner Produktenbörse n 5 bindtadepr. 100 100 ER u 
Doppelläufigkeit der Ereignisse zum seinerzei- — } Berlin; 2. Februar 1932. —— 5 m i 15 
ice in; ; 5 ährunes i i eizen Weizenklel: 9,60—10,00 z; r 1 
199721. "Auch damals merkten die meisten Be Wee, 210810 e e leren trouens alt, 0 23 
troffenen lange Leit nicht. „was gespielt wird“ Š Mai 20318264 Kappa Hen, aut. gesund, trocken, alt | - | = Devisenmarkt 
„ Sep Wird“ 3 p Ro venklete 9.00 —10.00 
Die Krone ist in der Weltparität um ein Tendenz: tester für 100 kp. brutto einschl. Sack e l'endenz: apai a 5 -i 
4 in M. frei Berlin . ke ee Es] ; TS V a . “ 
Drittel gefallen, hat aber heute noch He „ 7 Vikt.-Erbs. * 24.27 | Pferdebohn.| 10-14 | 16-17 fedi ie — N 
innerhalb Schwedens im wesentlichen die fürs 2051204 | Tendenz: — [gelb.Erbam.| - |, Wicken 18-20 | 18-20 Geld | Briet | Geld | Briet 
; alte Kaufkraft en A 212211 | für 1000kg in M. ab Stationen | Elgelbierbe gb 1220 J @eluschken | 18-19 16.40 i 
ER . a Leinsaat ie Bohn: 1.35.20 |. 18.20 J Fans Lanin, Buenos Aires 1 P. Pes. | 1.93 | 1,047 | 1,043 | 1,087 
Die Preise für Lebensmittel und andere Gegen-] Tendenz: stetig ee RZ „ 
aao des Hanan ee ge zum größten | gerste 158-168. | Viktoriaerbsen 21.00-27.50 Metalle Kairo, |! Hi. 570 1488 | 1492 f 181 | 148 
eil unverändert geblieben eu eingefu i 8 21, i 7 5 24 TE Ped, 77 = 95 * 
Waren wie Zucker zeigen zunächst an 8055 E eee eee „London, 2. Februar. Kupfer, Tendenz fest, London 1 Pe 53 | 1457 | 1de | 1450, 
unbedeutende Preiserhöhung. Auch die öffent- | Wintergerste, neu ee 16.001800 | Standard per Kasse 38’ —38%, per 3 Monate Rio de Janeiro 1 Mir. | 0287 9250 9257 9250 i 
liehen Tarife wie Gas, Wasser, Elektri. | Tendenz: ruhig Micken. 16.00-18.00 28 (8e, Settlement Preis 38%, Elek- | Uruguay 1 Goläpeso | 1,748 1.752 1.748 1,752 
Bit t haben’ dich gehalten Pie Bahntär ie] Hafer Blaue Lupinen 10.00 —12.00 | trolyt 4334—4474, best selected 40% -—41%,| Amstd.-Rotta. 100 GI. | 169,43 169.77 169.3 1469.77 
n die te ar rg Märkischer, 133—146 Gelbe Lapinen 14,50—16,00 | Elektrowirebars 44%, Zinn, Tendenz fest, Stan- — * 6775 6095 9871 6885 
and. e i ran > y e- $ TZ — z — 5 J — . . 5 . . 
dische Staatsbahn arbeitet jetzt mit einigem Mai 16514167 e neue 2300 20.00] Gard per Kasse 14075 144, per 3 Monate 143% | Bukarest 10 Lei | -2517 | 2.523 2,517 2.523 
i jet mit einig: ” 
Verlust; aber das ist nicht nur auf die Wäh-| „fr .. Rapskuchen = 143586, Settl. Preis 141. Banka 156, Straits 144, | Budapest 100 Pengö | 5694 | 57.06 | 5694 57.06 
ru eränderun zurückzuführen sondern auch mee 1 1501,00 | Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 14%, entf. Helsingi 10 gent Gar 5605 Ir "Fate 
’ á 2 5 > — : Jeni 711. . x R 
gs g ZUrTUCKz , | für 1000 kg in N. ab Stationen | Erdnuskuchen Sichten 14%, Settl, Preis 14%, Zink, Tendenz À Pe |: 
auf den schrankenlosen Wettbewerb durch Kraft- Erdnusmehl — 5 5 0 5 1 aia % len 10 Liro 1 108 | 2110 8. 21.06 
wagen im Personen- und Güterverkehr, so daß | Mate Trockenschnitze' > PA fest, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 14®/ıs, 6 100 Din. 4 — Rn ae 
3 N : vn Plat -~ t T is 14%, Sih Ne 0 N 
die. Frachten und Fahrpreise, die der Bahn ver-] Rumänischer e ieh e Silber (Pence per Ounce) 19%, | Kopenhagen 100 Kr. | 3012 | 028 , | sao 
ioren gehen, meist privaten Unternehmern in tur 1000 kg in M. Kartoffelflocken 12,50—12,0 Lieferung 1 (is. Se aan ed —.— 2 
die Tasche fließen. An Hamstern von] Weizenmehl! 20-39 | ren ab Abladestat, Fand. 100 Pre. 1888... 18 | 108 170 
Waren oder Geld denkt außer einigen gewerbs-] Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg Bor, 100 Kr. * jases 12.465 | 12485 
mäßigen Spekulanten niemand. Der Bank -| tur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffein. weite — Mark sehr fest ieee 8 
zinsfuß ist normal, in der Regel nur 5 v. H.! Nai a x eein N ETR un De Schweiz 100 Fre. | 52,08 82.24 82.11 82.27 
Das Sinken der Krone hat — als eine Art un-] e "arten Ub-Moliz bes.] Odenwäkter blana — Berlin, 2. Februar. Die Londoner Börse e 3,063 
sichtbarer Zoll — die Einfuhr verringert, die | Roggenmehl t 3 M Nieren war ruhig, doch wurde es zum Schluß wieder] Spanien, 100 Peweten 81.42 N au ae 
1 à Lieferung 27.50.—29. 75 Fabrikkartoffei : N Stockholm 100Kr. | 81,42 | 8158 81.22 81.38 
Ausfuhr aber zunehmend gesteigert, der bekannte fende im ae al rs BR eher etwas schwächer, da keinerlei neue Kauf-|Talinn 100 estn. Kr. | 111.39 11101 111330 111,61 
Schleuderwettbewerb der Länder mit 5 ls x lust vorhanden war, Internationale Werte] Wien 100 Schill. | 49.95 | 50.05 | 49.95 50,05 
Warschau 100 Złoty | 47,15--47,85 47,15—47,35 


Wur- 


Lande sind und die Löhne nominell die alten ge- j Ochsen den weiter angeboten. An der Brüsseler 
biiöben sind. Das ist in Schweden heute noch] . wertes i. Augen wistele höchsten Schlacht [Börse herrschte eine gewisse Widerstands- Banknoten 
der rall. Bei den Metallarbeitern sieht 2. ältere % z — |fähigkeit, größere Veränderungen ergaben sich Sorten- und Notenkurse vom 2. Februar 1932 
es sogar so aus, als ob die Löhne auch nominell | ® sonstige volllleischige, 1, jüngere 82—34 nicht. An der Amsterdamer Börse gin- 5 G T 
noch etwas gesenkt werden! ©) tieischige nt Be. . 28 gigen die Anfangsgewinne im Verlaufe auf Ge-|Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
Unter diesen Umständen errfreut sich Schwe_| d gering genähre . 4-27 winnmitnahmen zum Teil wieder verloren. Deut-] % Franes-St 16.16 | 16,22 | Norwegische 78,84 | 7016 ' 
den heute überwiegend der Vorteile seiner Bullen sche Obligationen konnten ihren Kursstand zum] Amer.1000-5 Doll. 4.20 422 OJ. Iod Schl . 
Aufgabe des Goldstandards. Die „liebe Kon-] a lüngere 3 3 Schlachtwertes 28 [Teil etwas bessern. Deutsche Reichsschuldbuch-] do. 2u. 1 Poll 4.20 4.22 u. darunter 24 
kurrenz“ aus dem Ausland ist lahmgelegt, die 8 halaan. ne N — forderungen wiesen Gewinne bis 2 Prozent auf, Brasilianische 6238 4255 r 2.40 251 
Fabriken im Lande haben gut zu tun, die Le-] d) gering genährte 2022 die einen 194lor-F. älligkeit lag sogar 3 Prozent] Canadische 8,68 | 365 | Rumänische 
benshaltung der Bevölkerung ist gleich hoch ge- a A, — Se re 1 5 FFF 8 2 Englisohe grogo 1449 11 5 Schug 500 Lei 414. ax 
blieben. Einmal kann sich ein Staat eine] ® Jüngere vollfleischie on'acurwertos -54 kestigt. Bei ruhigem Geschäft verkehrte die] rurtisene 4 1. j ; x Da 
Inflation leisten. Der Pferdefuß wird allerdings b e TO oder Ne 2. Wiener Börse in freundlicher Stimmung. New rg p EY Schweizer gr. 7 82,22 
bald sichtbar werden. Schon setzt hie und da] ch gering genährte UNA n-14] York eröffnete in zuversichtlicher Stimmung, N e eee, ͤ eee 
eine Unruhe ein; der solide Kaufmann weiß bursen es ergaben sich meist Kursbesserungen. 7 8 a n a 84.08 | 34,22 
nieht recht, wie er kalkulieren soll. Bei den % Yollfleisch. ansgemästete höchsten Schlacht- An den internationalen Devisenmärkten | Estnische 111,03 | 111,52 | 5000 Kronen - 
Importeuren werden sich Schwierigkeiten einstel-| o) volifleischige : ~ | > 27 2 konnte die Deutsche Reichsmark am Nachmit- 8 „8 55 FRE 9 — 12.41 12.47 
len. Die Einfuhrwaren, vor allem die] © fleischige i 5 20—25 tag kräftig anziehen. während das Pfund wie-] Holländische 169706 10570 800 Kr. u. dat 12.411247 
vielen Lebens- und Genußmittel aus den subtro- f Fresser der eher etwas leichter lag, Madrid aber] Italien. große Ungarische = Er 
pischen und tropischen Gebieten. aber auch] "Aßig genährtes ey AN ee einen neuen, ganz außerordentlich großen Ver-“ a 21.01 2442 Gelbamtl. Ustnotenkurse 
Wolle und Baumwolle werden im Preise weiter , boppellender bester Mast 1 a Ea — lust erlitt. Der Len war etwas fester, da- Jugoslawısche 7,42 | 7,46 Kl poln. Noten | _ 
steigen. Schließlich werden auch den Arbeitern] d) beste Mast: und Saugkälber - . 36-44 gegen konnte sich Schanghai kaum behaup- tländische — | — lr. do do. 46.95 | 47.35 
die Augen aufgehen (oder von ausländischen] % 2 Mast- een 36-83 | ten. Der Dollar tendierte wieder fester, 


Genossen geöffnet werden], daß der scheinbare 
Wohlstand im Lande vor allem aus ihren 
Taschen bezahlt wird. Neue und schwere Er- 


Schalte 
0 ue und jüngere Masthammel 
D eidemast ` 4. 1 5 . ir Pag 


Zürich schwächte sich weiter etwas ab. Die 
Reichsmark zog in Amsterdam auf 58,84%, in 
I Zürich auf 121,60 und in New. York auf 23,70 
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